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Neue Debatten zur Abrüstungssrage
Vom Tage

Die Rot in den Agrarstaaten
Die Notwendigkeit geregelten Güter »

austauschet
Der Abschluß des Handelsvertrages mit

Südslawien , der Zugeständnisse von beiden
Seiten enthält , solche Deutschlands auch aus
dem Gebiete der Agrareinsuhr und solche
Südslawiens aus dem Gebiete der Industrie -
einfuhr , liegt in der Linie des Ausgleiches
und der Zusammenarbeit der Volkswirtschaf-
ten, wie andere Verträge , die Deutschland
schon vorher in gleichem Sinne abgeschlossen
hat . Das bedeutsame in diesem Vertrag aber
ist , daß Regierungsausschüsse und Sachver -
ständigenausschüffe aus beiden Ländern zur
vorteilhaften weiteren Gestaltung der beider -
seitigen Handelsbeziehungen eingesetzt wer -
den sollen . Ihre Ratschläge werden voraus -
sichtlich auch richtungweisend für die Produk -
tion in den beteiligten Staaten wirken . Z . B .
hat Deutschland infolge der Umstellung seines
Getreidebaues nunmehr kaum mehr Weizen -
einfuhr nötig . Dafür weiterhin Bedarf an
Fett , denn es ist ja bekanntlich noch lange
nicht das Problem der Fettverforgung aus
eigenem Boden bei uns gelöst . So würde
eine südslawische Agrarwirtschaft, die statt des
schwer absetzbaren Weizens z. B . mehr Lein -
samen nach Deutschland liefern könnte , sich
selbst den grüßten Dienst erweisen , da auch
gegenwärtig in den Ländern des Südostens
eine Mißernte an Weizen droht.' Wir wissen in welch großer Not die Bauern
in verschiedenen Agrarländern leben . In
Südslawien ist es ähnlich wie in Rumänien ,
wo infolge der Absatzkrise der Agrarprodnkte
lin denen außerdem freilich gegenwärtig eine
Mißernte droht ) der Bauer so arm und kauf -
schwach geworden ist , das er sich weder Kaffee
noch Zucker , ja vielfach nicht einmal Petro -
leum und Salz kaufen kann . Wie sollen
solche Staaten aufnahmefähig für Industrie -
waren werden , wenn sie nicht den einzigen
gangbaren Weg beschreiten , ihre Produktion
so umzustellen , daß sie besseren Absatz findet !

Ein bezeichnendes Beispiel der Lage
tn dem Agrarland Litauen wird aus
dem zum litauischen Zollbereich gehörenden
Memelland berichtet . In Litauen herrschte
von jeher in den ehedem russischen Gebieten
( nicht etwa in dem autonomen früher dent -
schen Memelland ) große Armut und Bedürft
nislosigkeit unter der Landbevölkerung . Weil
sie darauf angewiesen war , ihr Vieh zu ver -
kaufen , kaufte sie dafür gerne Fische aus
den einstigen deutschen und russischen Küsten -
gebieten . Das war auch eine Lebensgrund -
läge der dortigen Fischereibevölkerung , deren
Fänge an billigen Konsumfischen viel zu groß
waren , als daß sie allein an den Küstenplätzen
und nahegelegenen Städten verzehrt werden
konnten . Aus dem Memeler Fischmarkt gab
es kürzlich in großen Mengen gute markt-
fähige Flundern der kleinen Sorte , sogenannte
Bratflundern , 20 Pfund für 42 Pfg . ( 1 Sit ) ,
Weißfische , wie wir sie in Baden zum Braten
nehmen , das Pfund zu nicht einmal einem
halben Pfennig (1 Cent = 0,42 Pfg .) ! Das
allerfchlimmste aber ist , baß die Fische nicht
einmal zu solch katastrophalenPreisen abgesetzt
werden konnten , weil die litauischen Händler
nicht imstande waren , den Großteil davon ab -
zunehmen . Die Fischer konnten ihre leicht
verderbliche Ware nicht wieder auf Segel -
reisen 20 bis 4g Kilometer weit nach
Haufe fahren , sondern mußten die Fische wie -
der ins Wasser werfen . Dabei ist der Fisch -
fang die einzige Möglichkeit zum Broterwerb
für diese , nebenbei gesagt , stets gut deutsch ge -
sinnten Leute , die auf ihrem sandigen Dünen -
land kaum nennenswerte Möglichkeiten haben ,
aus dem Acker etwas zu gewinnen . * * *

Am Mittwoch fand in Berlin die Trauung
des Danziger Ganleiters , SS .-Grnppenführer
Albert Forster , mit Fräulein Gertrud Deetz
aus Danzig -Langfnbr statt . Der Führer und
sein Stellvertreter Rudolf Heß waren Tran -
zeuge« bei der in einfachster Form abgehal-
tenen Trauung .

*
Wegen des Sprengstoffanschlages Unter den

Linden hat jetzt die Berliner Staatsanwalt -
schast gegen den Erwin Schnlz Anklage er-
hoben. Die Verhandlung soll schon in der»ächsteu Woche stattfinden.

v. Ribbentrop nach London gereist
Eine beachtliche belgische Stimme / Französische Absichten in Genf

) : ( Berlin . 9. Mai .
Der Beauftragte der Reichsregierung für

Abrüstungssrage » , von Ribbentrop , hat
sich für kurze Zeit « ach London begebe»,
um sich über die englische Aaffassuug
i« Abrüstungsfragen zu unterrichten.

Ei« belgisches Wort für Verständigung
X Brüsse l , «. Mai .

Der ehemalige Ministerpräsident Ponllet
äußert sich in dem Organ der Löwener Stn -
Kenten , „L'Avaut -Garde", das sich dnrch eine
große Aufgeschlossenheit internationalen Fra -
gen gegenüber auszeichnet, in bemerkenswer -
ten Ausführungen über den Kurs Belgiens
in der Abrüstungssrage . Poullett setzt
sich für die in der bekannten Senatsrede des
Ministerpräsidenten de Broqneville vor-
gezeichneten Linie ein und erklärt offen,
daß die ehemaligen Alliierten sich in der
Rüstungssrage mit Deutschland ver -
ständigen müßten.

Die letzte französische Note an England , durch
welche die an sich aussichtsvollen diplomatischen
Verhandlungen zwischen den Großmächten
brüsk abgebrochen worden sind , bezeichnet
Poullet als bedauerlich . Nach einem Hinweis ,
daß von Seiten Deutschlands keine Schwierig -
leiten mehr zu erwarten waren und daß
Reichskanzler Adolf Hitler sich zu einer Frie -
denspolitik bekannt habe , erklärt der ehemalige
Ministerpräsident : „Hitler kann im Namen
der öffentlichen Meinung in Deutschland kpre -
chen , ohne zu befürchten , daß er desavouiert
werde . Das war niemals zur Zeit Strefe -
mauns oder Brünings der Fall . Diese be -
fanden sich niemals in Uebereinstimmung mit
der gesamten deutschen Meinung . Hitler kann
die Handlungen , für die er die Verantwortung
übernimmt , auch durchführen ."

Poullet findet auch sehr offenherzige Worte
über die Politik Frankreichs, das mit feinen
Sicherheitsforderungen ein gefährliches Spiel
treibe . Frankreich sei heute in der
Abrüstungssrage vereinsamt , auch
wenn die Presse das Gegenteil verkünde.

Wenn Deutschland Nein sagt . . .
# London, 9. Mai .

„Daily Telegraph " schreibt, , in diplomati -
schen Kreisen gebe man jetzt zu , daß Frank -
reich bei Wiederzusammentritt des Hauptans -
schusses der Abrüstungskonferenz am 29. Mai
es nach wie vor ablehnen werde , einer Ver -
Minderung oder auch nur einer Begrenzung
seiner jetzigen Kampfkraft zuzustimmen . Man
gebe ferner zu , daß ein britisches Angebot
eines neuen Garantiesystems zwecklos sein
würde , weil kein System , das Großbritannien
anbieten könnte , Frankreichs weitgehende For -
derungen befriedigen könnte .

Frankreich wird» so fährt das Blatt fort, sei -
nen Standpunkt mit der deutschen Ausrüstung

rechtfertige» . Es gilt aber als höchst un -
wahrscheinlich , daß Frankreich den Böl -
kerbundsrat ersuchen wird , eine Untersuchung
der angeblichen deutschen Aufrüstung ans
Grund des Artikels 218 des Versailler Ver¬
trages vorzunehmen . Ein solcher Schritt könnte
Frankreich in eine schwierige Lage
bringen für de « Fall , daß Dentsch -
land mit ei « em glatte « Nei « ant¬
wortet «ud darauf hinweist, daß Frankreich
dnrch seine Weigerung , abzurüsten, den Der -
trag verletzt habe. Ueberdies hat Frankreich,indem es der Biermächteerklärung vom
11 . Deember 1982 beigetreten ist, in der
Deutschlands Gleichberechtigung aner-
kannt worden ist, nach Ansicht vieler maßgeven-
der Kenner des internationale « Rechtes das
Recht eingebüßt, im jetzige « Augenblick einfachdie Rückkehr zu den ursprüngliche« militari -
schen Klauseln des Versailler Vertrages znfordern.

Der Artikel sagt weiter , daß ein französischer
Versuch , im Falle einer deutschen Weigerung
„Sanktionen " zur Anwendung zu bringen,die geeignet wären , zum Kriege zu führen , der
europäischen Einstimmigkeit im Völkerbund
ermangeln würde . Nur die Tschechoslowakeiwürde es vielleicht wagen , mit Frankreichaktiv zusammenzuarbeiten . Auch Belgien wird
sich an einem sogenannten Präventivkrieg , aufden es bei Anwendung des Artikels hinaus -
kommen würde , nicht beteiligen . Infolgedessen
sei die Meinung weit vertreten , daß Frank -
reich sich darauf beschränken wird , Zusicherun -
gen bezüglich des Hortdauerns der entmili -
tarisierteu Rhei « landzo«e zu verlangen .

Kabinettssitzung in London
# London, 9. Mai .

Das englische Kabinett nahm in seiner Voll -
sitzuug am Mittwoch einen Bericht des Unter -
ausschusses entgegen , der sich in den letztenWochen eingehend mit der Abrüstungssrage
befaßt hat . Der Lordsiegelbewahrer Eden
wird am Samstagvormittag nach Paris slie-
gen und von dort mit dem Nachtzug nach Gens
weiterfahren , um der Ratssitzung beizuwoh -
nen . Wie jetzt verlautet , wird AußenministerSir John Simon erst Ende der nächsten
Woche nach Genf reisen .

Der Präsident der Abrüstungskonferenz ,Hendersou, erklärte vor seiner Abreise vonLondon nach Paris : „Wir brauchen uns keine
Illusionen über die ernste Lage der Kon-
serenz zu machen. Wenn die Vollversamm -
luug nicht eine vollständige Aenderung der
Lage herbeiführt , dann wird man erneut zu-
geben müssen, daß es dem Völkerbunde nicht
aelnuge « ist» die Abrüstung herbeiznsühren.Dieser Fehlschlag würde einen sehr ernsten
Zeitabschnitt der Rüstungsrivalität einleiten ,die letzten Endes nur katastrophale Folgen
haben würde ."

vMw SUwyn'
* Zum Stellvertreter des Reichskommissars

für das Siedlungswesen ist Dr . ing . Lndovici
ernannt worden . Er übt sein Amt ehrenamt-
lich ans . Lndovici ist 1896 in Jockgrim sRhein-
psalz) geboren.

** Im Monat April ist die Arbeitslosenzahl
um rund 199 999 ans 2 609 000 zurückgegangen.
Sie liegt somit um 2 722 000 unter der Vor -
jahrszifser .

*
* Der Rechtswalter der Dentscheu Evan -

gelischen Kirche wird die sofortige Einberufung
eines vorberatenden Verfassnngsausschnsses
veranlasse».

*
Am Freitag , de« 11 . Mai , 29.80 Uhr, findetim Sportpalast in Berlin eine Massenknnd-

gebnng statt . Es spricht Dr . Goebbels über das
Thema „Gegen Miesmacher nnd Kritikaster".

*
Berlin feierte am Mittwoch den 50jährigen

Gedenktag seiner Elektrizitätsversorgung .

Der für Donnerstag , de« 19. Mai , angesetzte
Deutsche Arbeitskongreß in Berlin ist auf be»
16 . Mai verschoben worden.

*
Der japanische Mariuebesuch in Berlin ist

am Dienstagabend dnrch die Weiterreise nachLondon beendet worden.
*

Der südslawische Außenminister Jeftitfch
hat am Dienstagabend seinea Besuch in Sofia
beendet. Nach einer amtlichen Mitteilung sol -
len alle Fragen zwischen den beiden Staaten
im Geist ehrlicher Frenndschast gelöst werden.

*
Die Zahl der Arbeitslose » i» England de»

trug am 23. April 2148195 . Das bedentet
gegenüber dem 19. März eine Abnahme um
38 882 nnd gegenüber der gleiche « Zeit des
Vorjahres nm 549 489.

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Staat und presse
Das Ausland und wir

Die Zeitungen des Auslandes haben Un -
recht behalten , die unter Verallgemeinerung
eines ganz besonders gelagerten Einzelfalls
ihren Lesern einzureden versuchten , daß die
deutsche Presse eine ganz schlimme Einengung
ihrer Bewegungsfreiheit zu erwarten habe.
Das Gegenteil ist eingetreten : zurückgreifend
auf den Wortlaut und Sinn des Schriftleiter -
gesetzes , haben die zuständigen Stellen in Ber -
lin Anordnungen getroffen , die gerade die Be-
Wegungsfreiheit des Schriftleiters neu gewähr -
leisten und erweitern . Das gilt für die Be-
richterstattung über öffentliche Veranstaltun -
gen , und das gilt für das Recht des Schrift -
leiters , innerhalb der durch das Gesetz gezogenen
Grenzen alle Vorgänge frei zu kommentieren .
Und , was die Nachrichten - und Berichterstat -
tungsfperre betrifft , so soll sie durchaus eine
Ausnahme sein. Die zuständigen Stellen wer -
den im übrigen prüfen , ob und inwieweit be-
reits verfügte Sperren aufgehoben werden
können .

Nach zwei Richtungen hin werden sich diese
Anweisungen segensreich auswirken . Nach
innen und außen . Nach innen in der Weise,
daß der deutsche Zeitungsleser sich nicht mehr
so wie bisher über die Gleichförmigkeit vieler
Zeitungen zu beklagen haben wird , weil ja
nunmehr die Schriftleiter in der Lage sind,
durch selbständige Bearbeitung und Bespre -
chuug die großen Ereignisse dem Verständnis
und dem Geschmack der Leserschaft nahe zu
bringen . Dabei wird natürlich die Voraus -
setzung, daß auch die einzelnen Schriftleiter zu
einer solchen geschickten Kommentierung fähig
sind, als gegeben erachtet .

Nach außen hin wird die Wirkung dahin be-
stehen , daß die ausländische Presse auch nicht
mehr mit einem Schein von Wahrheit sagen
kann , die deutsche Presse sei nur noch Sprach -
rohr und verzichte auf jegliches Recht einer
eigenen Meinung . Allerdings wird sich das
Ausland noch mehr als bisher daran gewöh -
nen müssen , zuzugeben , daß eben bei uns in
Deutschland — wie auch in Italien — ein ganz
anderes Verhältnis zwischen Staat und Presse
besteht, wie in jenen Ländern , in denen grund -
sätzlich ein jedes Presseorgan schreiben darf ,
was es will , ganz gleich , ob nun diese seine
Schreiberei die wichtigsten Interessen de ?
Staates durchkreuzt und schädigt.

Wir sind überzeugt davon , daß die Entwick-
lung ganz von selbst dahin führen wird , daß
diese „Pressefreiheit der Demokratie " ver-
schwinden wird . Keine Regierung wird auf
die Dauer dem ruhig zusehen können , daß in
diesen ernsten und gefahreilreichen Zeitläuften
die Presse die Regierungspolitik sabotiert und
dem Wohle des Landes zuwiderhandelt . Und
der tröstende Hinweis darauf , daß doch ein
großer Teil der Presse in den demokratisch
regierten Ländern fest in der Hand der Regie -
rung ist und ihre Politik mitunterstützt , wird
immer mehr und mehr an Kraft verlieren ,
wenn man sich den Schaden besieht , den die
andere , von jeder Rücksicht unbeschwerte Presse
anrichtet .

Das Ausland muß es verstehen lernen , daß
ein deutsches Blatt nur vom Boden des heu -
tigeu Staates aus » also nur vom Standpunkt
des Dritten Reiches aus , die Dinge betrachtet .
Eigentlich sollte das eine Selbstverständlichkeit
sein . Es wäre ein Wahnsinn , wenn der Katho -
lik das moralische Geschehen seiner Zeit mit
den Augen eines Freidenkers betrachten dürfte .
Und es wäre ein ebensolcher Wahnsinn , wenn
es etwa dem Schweizer erlaubt wäre , die An -
gelegenheiten seines Landes mit den Augen
eines Franzosen oder eines Italieners zu be¬
trachten . Die nationale Zuverlässigkeit , das
Bekenntnis zu Hitler und zum neuen Staat
muß die Vorbedingung sein , die jeder erst ein-
mal erfüllt hat, bevor er in Deutschland zu
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Litauen will annektieren / 3Beme"anMa0
Die widerrechtliche Schließung des memel -

ländischen Landtags durch de » litauischen Gou -
verueur Navakas zeigt aufs neue , daß sich
Litauen um das Memelstatut und das darin
dem deutschen Memelland international ge -
währleistete bescheidene Selbstverivaltuugs -
recht nicht kümmert . Nun haben die Land -
tagsabgeordueten der Landwirtschaftspartei ,der Volkspartei , der Sozialdemokratie und
der Arbeiterpartei mit 2g von insgesamt
2g Abgeordneten des Memelläudischen Land -
tages einen Antrag an den Gouverneur
gerichtet , worin dieser laut Artikel 12 , Abs . 4
des Memelstatuts ersucht wird , den Landtag
des Memelgebietes einzuberufen . Ter betres -
sende Absatz des Statutes hat folgenden Wort -
laut : „ Der Landtag muh durch den Gouver -
neur einberufen werden , wenn mehr als ein
Drittel seiner Mitglieder es verlangt ."

Der Landtag wollte nichts weiter als die
Frage der Schnlaussicht , die schon seit Jahr
und Tag zu ständig sich verschärfenden Kon -
flikten Anlaß gibt , durch eine Abänderung des
Memelstatuts klären . Ter Landtaq war dazu
durchaus berechtigt , wenn nach Artikel 38 des
Memelstatuts eiue Dreisünstelmehrheit dies
beschließt . Eine solche Mehrheit wäre , da ja
die Litauer nur über 5 von insgesamt 23 Man -
daten verfügen , ohne weiteres vorhanden ge -
wesen . Auch eine Volksabstimmung , die im
Memelstatut vorgesehen ist , falls ein Viertel

verlangt Einberufung
der Abgeordneten oder 5000 zum Landtag
wahlberechtigte Bürger dies verlangen ,

riütte
zweifellos — vorausgesetzt , daß die Litauer
überhaupt 5000 Wähler gegen die Statuten -
ändernng zusammengebracht hätten — zu
einem einmütigen Bekenntnis der Bevölke -
ruug für ein von litauischen Einflüssen freies
Schulwesen geführt .

Litauen will aber diese Klarstellung nicht .
Es will den Schulkonflikt auf die Spitze trei -
ben , der unlängst bereits zur Verhaftung von
mehreren memelläudischen Lehrern führte , die
sich pflichtgemäß weigerten , dem Schulreferen -
ten des Gouverneurs Zutritt zum Unterricht
zu gewähren . Mit dem Schulwesen steht uud
fällt die Autonomie überhaupt . Wenn darüber
hinaus der Gouverneur die Landtagssession
geschlossen hat , ohne das Einverständnis der
Landesregierung einzuholen , so bedeutet das
die Lahmlegung einer autonomen Einrichtung ,
die als gesetzgebende Institution auf der glei -
che« Stufe steht , wie die die Bollzugsgewalt
ausübende Landesregierung .

Da der Landtag nach Hause geschickt wurde ,
ist also eine ordnungsmäßige Haushalts -
gebarnpg überhaupt nicht mehr möglich .
Nimmt man die neuerlich wieder seitens
einiger litauischer Hetzer geforderte Absetzung
der Landesregierung hinzu , fo wird immer
deutlicher , daß die Willkürakte und Bertraqs -
Verletzungen der letzten Zeit tatsächlich den
Auftakt zu einer völligen Annektierung Me -
mels darstellen sollen .

Tat .
-

KM
Deutsche Linienschiffe nnd Kreuzer im Hase » » on Kie ?

kurz vor ihrem Auslaufen au den ^ lottcnübunacn . die am 7. Mai beaonnen babcn . Rechts : Der neue
Panzerkreuzer „Deutschland ".

Standpunktes . Die Frage , ob durch eine
Devalvation tatsächlich eine Exportförderung
eintreten würde , ist noch keineswegs geklärt .
Es bestehen vielmehr , wie auch der Reichs - )
bankpräsident Dr . Schacht vcr kurzem ausge -
führt hat , nach wie vor die ernsteste « Bede » , *
ken gegen eine Devalvation .

Reue Zrandkatastrophen *.
in Rumänien

Ganze Dörfer uud große Waldgebiete
vernichtet

DNB . Bukarest , 9. Mai .
Die wochenlange Hitze in Rumänien hat

Natur und Landschaft völlig ausgetrocknet : die
Brandgefahr ist dadurch außerordentlich groß .
Ganze Dörfer und riesige Waldflächen wurden
schon in Asche gelegt . In dem Dorf Latraeska
wurden 80 Häufer durch Feuer vernichtet , m
Bocsy 22 Baueruanweien . Im Douaudelta
ging das Dorf Bofia iu Flammen auf . Ter
Schaden geht in die Millionen . Wassermangel
und starker Wind erschweren die Löscharbeiten .
Bei Falticeni stehen 13V Hektar Wald iu
Flamme » . Ein weiterer Waldbrand rast v^i
Buzau . Auch im Kreise Dreistühle brennen
ebenfalls zwei staatliche Wälder . In Kampo -
lung gingen hier 42 Häuser i« Flammen ans .
Unersetzliche historische und künstlerische Werte
gingen im Kloster Negru Boda verloren , des¬
sen Kirche nnd Glockenturm vernichtet wurden .
Das Kloster stammt aus dem Jahre 1635 und
war eine Gründung des wallachischen Fürsten
Matei Basarat . Die vernichteten Kunstschätze ,
darunter auch Kirchengeräte , hatten einen Wert
von 50 Millionen Lei und waren nicht ver -
sichert . Im Tartarendors Hatmandgea , in der
Dobrudscha , brannten 50 Bauernhäuser voll¬
kommen nieder .

Durch die Dürre ist die Gefahr einer kata -
ftrophaleu Mißernte in Rumänien in beiroh -
liche Nähe gerückt . Am Mittwoch erließ d : e
Regierung erneut einen Aufruf an die Benöl -
kerung , in der zu größter Sparsamkeit im Ber -
brauch 5er Getreidevorräte aufgefordert wird .
Die Ausfuhr von Getreide und Bohne « wurde
bis aus weiteres untersagt . Der noch im Lande
vorhandene Mais wurde für die Voraussicht -
lichen Hungerdistrikte beschlagnahmt . Die in
Rumänien noch vorhandenen Getreidevorräte
werden nur noch im Jnlande verbraucht wer -
deu , was die Handelsbilanz sehr in Mitleiden -
schast ziehen wird . Gleichzeitig wurden strenge
Beifügungen gegen alle etwaigen Getreide -
spekulationen erlassen .

Aus der Bukowina wird ein neueS großes
Schadenseuer gemeldet . Das Feuer brach in
der Apotheke der Gemeinde Neusulitza aus und
griff zunächst auf ein Petroleumlager über ,
das mit donnerähnlichem Krach in die Luft
flog . Die Bevölkerung flüchtete , so daß sich das
Feuer ungehindert ausbreiten konnte und 20
Hänser in Asch; legte . Der Schaden beträgt -
10 Millionen Ley .

™

Französisches Verleftrsflngzena
in den Kanal gestürzt

6 Vermißte <

# Lo « dou , 9. Mai . 1
Das französische Verkehrsflugzeug „Famhp ".

das am Mittwoch um 11 .15 Uhr von Le Bour -
get nach London gestartet ist , ist auf der Höhe
von Bonlogne in den Kanal gestürzt . An
Bord befanden sich sechs Personen , darunter
drei Fahrgäste , zwei Franzosen und ein
Schweizer . Man glaubt , daß die französische
Maschine in dichten Nebel geraten war .

Infolge des Himmelfahrtfestes erscheint die
Freitagausgabe erst gegen Mittag .

Anzeigen für diese Ausgabe erbitten wir bis
Freitag , 8 Uhr morgens .

irgendeinem Problem mitwertend das Wort
ergreift.

Wenn sich also ein ausländisches Blatt der
törichten Hoffnung hingeben sollte , daß von
jetzt ab in dieser oder jener deutschen Zeitung
Angriffe auf das Dritte Reich, auf den Ratio -
nalsozialismus als solchen vom Stapel gelassen
werden , dann wird es sich in Dieser Hoffnung
getäuscht sehen. Albern aber wäre es , wenn
dasselbe Blatt dann sagen wollte : „Da seht
ihrs ja , wie geknebelt die deutsche Presse ist !
Ire darf noch nicht einmal am Nationalsozia -
lismus Kritik üben .

"
Genau so , wie kein vernünftiger Mensch an

dem Vorhandensein einer elementaren Lebens -
kraft Kritik übt und sie als wertvolle Ge-
gebenheit unseres Daseins hinnimmt , genau
so fällt es dem deutschen Volke in seiner er-
drückenden Mehrheit nicht im mindesten ein ,
an Hitler uud seiner Ideenwelt , am Tritten
Reich selbst Kritik zu übe» . Dagegen wird , um
bei dem Vergleich zu bleiben , diese oder jene
Einzeläußerung durchaus zur Kritik einladen
dürfen , genau so , wie von uns gelegentlich der
gar zu sengende Strahl der Sonne oder ihr
längeres Verstecktbleiben hinter den Wolken
als mißlich empfunden wird .

Wir wollen im übrigen die Tatsache , daß
das Ausland dort , wo es nicht völlig verhetzt
ist oder uns bewußt feindlich gegenübersteht ,
die durch nichts zu erschütternde Festigkeit des
nationalsozialistischen Regiments anerkennt ,
nicht übersehen . Man muß einmal lesen, wie
gerade dasjenige Schweizer Blatt , das wegen
einzelner häßlicher Polemiken gegen Deutsch-
land bereits des öfteren verboten werden
mußte , dieBasler Nationalzeitung " über die
Feier des 1 . Mai schreibt. „Der Eindruck einer
Disziplin , die ihren eigenen Rekord schlug !
selbst für Deutschland beispiellos "

, so heißt es
da. Und weiter : „Ueberall sonst auf der ganzen
Welt an diesem Tage , llnruhen , Verletzte ,
Tote , Blnt . Tie größte Menschenansammlung
aber , die die Erde trug , trennte sich wieder ,
fast ohne daß einer ihrer Teilnehmer auch nur
einen Ohnmachtsänfall erlitten hatte . " „Gut -
artigfeit und anständige Haltung des deutschen
Volkes ? dabei jedoch nirgends Temperament -
losigkeit oder gar Abgestnmpftheit ." Und zum
Schluß wird dann von diesem Blatt die Frage
aufgeworfen , ob nicht doch der neue Staat
»um deutschen Volke schon völlig als Selbstver -
ständlichkeit empfunden werde . Eine Frage ,
die wir ja längst mit einem Ja beantwortet
haben .

So aber , wie die Basler Nationalzeitung ,
haben alle ausländischen Blätter über diesen
1 . Mai berichtet , wenigstens alle Blätter , die
den Mut besitzen , ihren Lesern die Wahrheit
zu sagen . Mir die anderen scheint die „Presse -
freiheit "

, wie sie dort verstanden wird , nnr ein
Freibrief zu sein für den Abdruck von Be -
richten , die der Wahrheit ins Gesicht schlagen.

K . T .

Der Geueralgoaoernenr von Australien , Sir
Jsaac Jsaacs , hatte i« einer Kundgebung an
die Kriegsteilnehmer gesagt , die Söhne Anstra -
lieus seien seinerzeit ausgezogen , „zur Erret -
tung der Zivilisation vom organisierten Ban -
dUeutum der Gewalt " . Tagege « hat Deutsch -
la « d Verwahrung eingelegt , woraus der Gene -
ralgouveruenr zum Ausdruck brachte , daß seiue
Kundgebung nicht gegen das deutsche Volk ge -
richtet gewesen fei .

*
Der bulgarische Kriegsministcr , General

Kissioff , hat sei» Rücktrittsge .such eingereicht .

Bad. Gtaatstheater
Zum erstenmal : „Karthago "

, Trauerspiel
von Jakob Lauth

Mit diesem geschichtlichen Trauerspiel mel -
Set sich ein pastoraler Bnhnenschreiber zu
Wort , der den klassischen Untergang Kartha -
gos unter der Shakespeare - Fragestellung
„Sein oder Nichtsein " in das helle Licht der
Gegenwartsbetrachtung zu rücken sich bemüht .
Beziehungsreich zum Empfinden unserer
Tage stehen zweifellos jene alten Geschehnisse .
Wer heute die Rolle der Römer zu über -
nehmen hätte und wem das numidische
Gegenspiel übriggeblieben wäre , das ist in
den letzten Jahren uns allen leider klar genug
geworden . Damit hatte also der Verfasser
von vornherein die Möglichkeit eines ge -
luugenen Rechenexempels in der Hand , in -
sofern kompensatorisch gewissermaßen die
Einsichtnahme in jüngst Vergangenes da und
dort schlaglichtartig sich anbahnen und auch
ein kritischer Seitenblick auf die unentwegten
Kriegshetzer und bedingungslosen Ersüllungs -
Politiker hüben wie drüben sich ohne weiteres
anbringen ließ . Das tut er denn auch nach
besten Kräften , aber zugleich in so pathetisch
geschwollenem Ton , daß die Mahnung und
überhaupt die Tendenz , für die dies geschicht-
liche Trauerspiel eintreten möchte , trotzdem
ziemlich dürftig wirkt .

Daher ist bei diesem Stück (und nicht nur
bei ihm ) zunächst doch einmal grundsätzlicher
zu fragen , ob denn die erregenden Probleme
des Heute überhaupt in der Spiegelung vor
einem historischen Hintergrund Gestalt ge -
Winnen können , ob nicht vielmehr gerade die
erzwungene Symbolik und die verstimmende
Absichtlichkeit , die seit Kleist 's autinapoleoui -
scher „Hermannsschlacht " fast all solchen
Modernisierungen anhaften , weder einen rein
künstlerischen , noch einen menschlich ergreifen -
deren Eindruck zulassen . Hanno z . B -, die
dramatische Hauptgestalt , ist aber zudem in
diesem brav und bieder gemachten Stück
wahrhaftig kein tragischer Held , dessen Schick¬

Ausbau
der Reichskirchenverfassung
Einberufung eines Beratenden Ausschusses

) : ( Berlin , 9. Mai .
Der Rechtsverwalter der Deutschen Evange -

tischen Kirche , Miu . -Rat Dr . Jäger , gibt sol -
geudes bekannt :

„Nachdem die Landeskirchen der Altpreußi -
schen Union , Hessen -Nassau und des Freistaa -
tes Sachsen eine enge Verbindung mit der
Reichskirche eingegangen sind , haben sich schon
jetzt weit mehr als die Hälfte aller evange -
tischen Deutschen der Reichskirche nnterstellt
und sich damit zu dem großen evangelischen
Einigungswerk bekannt . Diese fortschreitende
Entwicklung auf dem Wege zur wirklichen
Einheit der Deutschen Evangelischen Kirche er -
fordere es , die Verfassung der Neichskirche zu
vertiefen und auszubauen . Dies wird ge -
fchehen in dem Geiste der Botschaft des Reichs -
bischoss und des Geistlichen Ministeriums der
Deutschen Evangelischen Kirche vom 12 . 4 . 34,in der es heißt :

„Das Ziel . . . ist es , unter voller Wahrung
des Bekenntnisstandes und des Glaubens -
gutes unserer Kirche , wie es in den einzelnen

sal Kleinmütige irgendwie aufzurütteln ver -
mag . An seiner Figur sowohl wie an allen
anderen erkennt man auf Schritt und Tritt
das Unfertige und Zwiespältige , das Halbe
des Ganzen , vrd was jedem humanistisch
Gebildeten als unerbittliche Folge des be -
rüchtigten „Eeterum eeuseo Carthaginem esse
delendam " ohnehin längst geläufig ist , ge -
wiuut sicher dadurch , daß es nun in Bühnen -
form gebracht und mit gewissen aktuellen Paral -
lelen kokettiert , nicht einmal größeren , volks -
erzieherischen Wert . Denn Politik zu dichteri -
schem Kunstwerk umgeformt , müßte doch zu -
mindest einige Stoßkraft und visionäre Er -
lebuiskrast besitzen , muß wie ein Fanfarenruf
wirken und darf nicht bloß ( wie hier ) eine
selbsterlebte Zeit der tiefsten Erniedrigung
und der tausend Demütigungen in einem so
schwachen Aufguß nachschildern . Das ist
übrigens auch die Meinung des Reichsdrama -
turgen Dr . Rainer Schlösser , der dort , wo
politische Welt - und Lebensschau weder Kunst
noch Dichtung geworden ist , mit gutem Recht
verlangt , man solle künftig lieber auf derlei
ganz verzichten und denen , die aus dem Ge -
wirr äußeren Geschehens zur Kunst flüchten ,
ihr Bedürfnis doch eher durch wirklich
künstlerische Produkte stillen , deren strenge
Form die Gewalt des Lebens bändigt und
innerlich von ihr befreit , anstatt den Zu -
schauer damit zu belasten .

Mag man somit im Grundgedanken Jakob
Lauths ehrliches Bestreben immerhin noch
anerkennen , so ist andererseits doch sofort zu
sagen , baß der Versuch zu der eben gekenn -
zeichneten Perspektive , nämlich den antiken
Stoff unter kühnster und freier Zielrichtung
auf das Heute abzuschreiten und lebendig
aus seiner Vergessenheit herauszureißen ,
keineswegs geglückt ist . Es fehlt allen Bil -
dern dieses „Karthago " an innerer Bewegt -
heit , keines ist in den Schmelztiegel der Ge -
genwart geworfen und daraus mit durch -
schlagender Wirkung neu erstanden , alles
wird schulbuchmäßig kühl und nach allzu be -
kauntem Schema vorgetragen . Es entwickelt
sich auch kaum eine spannendere Handlung ,
die Stationen des Schickfalweges werden ein¬

Gauen Ausprägung gefunden hat , unter Be -
rücksichtigung auch des geschichtlich geworbenen
kirchlichen Eigenlebens die angebahnte recht -
liche Einheit der Deutschen Evangelischen
Kirche zu vollenden ."

Der Rechtswalter der Deutschen Evange -
tischen Kirche wirb die sofortige Einbernsnng
eines Beratenden Verfasswngsansschnsses ver -
anlassen , dessen Zusammensetzung und Arbeit
nach den vorstehenden Grundsätzen erfolgen
wird .

ReichsreglerunggegenOevalvation
W . Pf . Berlin , 9. Mai .

Die Ausführungen , die der Reichsminister
Graf Schwerin -Krosigk kürzlich vor der badi -
schen Wirtschast und jetzt vor dem Hauptaus -
schuß des Industrie - und Handelstages ge-
macht hat . sind in einzelnen Teilen verschie -
dentlich mißverstanden worden . Namentuch
hat die Behandlung der Devalvationssrage
«Stabilisierung der Mark auf einen niedri -
geren Goldpunkt ) durch den Reichsfinanz -
minister Anlaß zu falschen Auslegungen ge-
geben . Die Erklärungen des Reichsftnanz -
Ministers über die Devalvation bedeuten nicht
etwa eine Einschränkung , sondern im Gegen -
teil eine Verschärfung des bisher von deu zu -
ständigen Stellen des Reiches eingenommenen

fach und in der Schlachtfeldszene noch dazu
gar primitiv aufgezeigt . Das eine Unsumme
von männlichen Darstellern erfordernde Stück
fand im übrigen unter der sicheren regielichen
Einrichtung von Felix Banmbach eine freund -
lich-warmherzige Aufnahme , die allerdings in
erster Linie den Schauspielern galt , die wie
Paul Hierl (Hanno ) , Fritz Herz ( Gisko ) ,
Paul R . Schulze (Scipio ) und U. v. d. Trenck
( dato ) scharsumrissene Figuren hinstellten .
Auch kleinere Rollen , so Hannos Frau Lido
iElfriede Paust ) , dann der Hannibal Psar
( Stesan Dahlen ) oder der römische Senator
Trebonins lKarl Matthias ) wurden recht
plastisch herausgearbeitet und dadurch dem in
Oberbaden ansässigen Autor schließlich Ge -
legenheit gegeben , nebst den Hauptmitwirken -
den sich persönlich an der Rampe zu zeigen .

H . Sch .

Vayreuther Bund
Kammermusikabend

Eine stattliche Anzahl Besucher hatte sich am
Dienstagabend im Muuzschen Konservatorium
zu dieser gehaltvollen Kammermusik eingesuu -
den , die von Hans Joachim Koellrentter ( Flöte )
und Gertrud Banmann am Flügel — teils als
sichere , zurückhaltende Begleiterin und als So -
listin — geboten wurde .

Die Folge begann mit der Bachschen Sonate
in tt - Moll für Klavier und Flöte ( Andante —
Largo dolee — Presto Allegro ) , deren linearer
Musik — über das gelockerte Largo bis zum
warm belebten Presto — der Flötist nach an -
fänglicher Reserve , besonders bei den ton -
starken Stellen und ausgeschliffenen Läufen ,
sich gewachsen zeigte . In den großartigen , hin -
reißenden , vielgestaltigen Brahmsschen Varia -
tionen und Fuge über ein Thema von Händel
entwickelte die Pianistin erstaunliche Technik ,
Vitalität und Zucht dieser schweren Aufgabe
gegenüber , die dies Werk an den Spieler stellt .
Mit Spannung erwartete man darauf die So -
nate in ^ - Moll für Klavier und Flöte , op . 11
von Kurt Thomas , die in Karlsruhe erstmalig
geboten wurde . Der Komponist , ein Schüler
des Leipziger Professors Karl Straube , bleibt

in diesem unbedingt liebenswerten Werke stim -
mungshast und formal Bachschem Geist gegen -
über nicht undankbar . Mit dem Maestro -
Allegro ma non troppo - Andante , fließt natür -
lich unzerdachte Melodik aus dem Instrument ,
während das Scherzo voll geistreicher , kapri -
ziöser Einfälle steckt ? mit dem Andante kehrt
er wieder zu breiterer Grundlage zurück , um
im Schlußsatz stellenweise stark stimmungshast
auszuklingen . Es möchte gesagt sein , daß sich
vielleicht die Anordnung der Thomas -Sonate
hinter diesem temperamentvollen Brahms sich
nicht ganz glücklich erwies . Hans Koellreutter
und seine Begleiterin stellten sich durch Spielen -
können und Feinfühligkeit ein ausgezeichnetes
Zeugnis aus , das auch durch den stets lebhaften
Beifall , der sehr warm auch der Solistin Ger -
trud Baumann galt , von der Hörerschaft herz -
lichst anerkannt wurde . —hei —

Kunst und Wissenschaft
Für Prof . Dr . Krieck fand anläßlich seiner

Uebersiedlung vrn Frankfurt a . M . nach Hei -
Helberg am Montagabend in der Aula der
Johann - Wolfgang - Goethe -Universität eine Ab -
schiedsseier statt . Oberbürgermeister Staats -
rat Dr . Krebs überreichte dem scheidenden
Rektor in Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste für Kunst und Wissenschaft die
Goethe - Plakette .

Reue Freske « konnten bei Jnstandfetzungs -
arbeiten , die an einigen der alten so charak -
teristischen Kirchen im Markgräflerlande jetzt >
vorgenommen wurden , in den Kirchen von
Fischingen und Markt , freigelegt werden . ,
Ganz besonders aufschlußreich sind die Fres -
ken in Märkt , wo unter den außerordentlich
bewegten und farbenfreudigen Darstellungen .
aus dem Alten und Neuen Testament noch (
ältere Malereien aus dem 13. Jahrhundert
aufgedeckt werden konnten .

Im Karlsruher Scheffelbnnb brachte Schau -
fpieler Ernst seine Vorlesung nicht , wie
gestern gedruckt stand zur mittelstarken , son -
dern zur mitteilsstarke » Wiedergabe .
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Sei den Äoukhobors
auf der Prärie

Der Vancouverexpretz donnerte über die
unermeßliche kanadische Prärie . Zwei volle
Tage hockte ich schon in der „Day Coach " und
sann über einen Brief nach, den mir am nach-
sten Vormittag nach dem denkwürdigen Opern -
abend der grinsende chinesische Chauffeur Ber -
gers eingehändigt hatte .

„Missy verreist "
, erläuterte er dabei , „Missy

heute morgen nach West gefahren . Brief fü
Sie , Sih ."

Ich hatte den Brief aufgerissen und die
hastig hingeworfenen Zeilen gelesen :

„Bedaure , Sie nicht empfangen zu kön-
nen . Bin dringend nach dem Westen ge -
rufen . Gruß und Dank .

Lorelei Berger ."
Trix vom „Globe "

, den ich sofort anrief ,konnte mir nur den Rat geben , nachzufahren .
Der kanadische Westen sei zwar gewaltig , aber
die Wege eines Menschen verlören sich eher
in der wogenden Straße Torontos , als in den
Neugierigen Einöden der kanadischen Prärie -
staaten .

In Winnipeg erreichte mich noch ein Bahn -
telegramm von Trix , das kurz und geheim -
nisvoll besagte :

„Verschwinden wird in Zusammenhang
mit Polizeioffizier Malloney gebracht,
Jagdhütte Jacksons Grove ."

Das erklärte viel , denn wenn man auch
nicht begreifen konnte , welches Interesse die
Regierung des Staates Ontario daran haben
könne , für die Auffindung eines vermißten
Großbrauers eine hohe Belohnung auszu -
setzen , so lag es klar auf der Hand , daß ein
noch so leichtes Tändeln mit der geheiligten
Institution Kanadas , der berittenen Polizei
mit allen Mitteln verhindert werden mußte .
Darin ist hier die Regierung großzügig —
10 000 Dollar Belohnung für die Auffindung
eines Mannes der Mounted Police , für die
Aufklärung eines gegen die Mitglieder der
M . P . unternommenen Anschlages sind durch-
aus nichts Ungewöhnliches . Man hoffte aber
leichter den deutschkanadischen Brauer zu fin -
den , als einen der tausend uniformierten Po -
lizeioffiziere . Man brachte das Verschwinden
beider in Zusammenhang . Man meinte Mal -
loney und sagte Berger . Oder man meinte
beide.

Im Winnipeg „Star " war übrigens schon
ganz offen angedeutet worden , baß die Regie -
rung das größte Interesse an der Auffindung
des Brauers habe . Diese Zeitung brachte auch
sein Bild — den Kopf eines korpulenten Herrn
mittleren Alters mit gestutztem Schnurrbart
und sympathischem Gesicht .
Durch die Prärie

Dieses Gesicht war typisch für eine ganze
Anzahl von Männern , die in dem Expreß
saßen , Karten spielten oder gedankenvoll
rauchten und aus dem Fenster auf die uuab -
sehbare Ebene des kanadischen Westens blick-
ten . Es war das deutsche Bauerngesicht mit
dem Firnis einer neuen Kultur , dem man im
westlichen Kanada überall begegnet . Auch in
dem Wagen des Zuges merkte man , daß Ka-
nada den Aufschwung seiner Weststaaten in
erster Linie dem deutschen Emigrantentnm ver -
dankt . Deutsche Laute flogen hin und her ,
deutsche Zeitungen wurden angeboten und ge-
lesen und nur dem Kondukteur und einigen
sich reserviert haltenden Herren im Vordersitz
sah man es an , daß dieses echte Söhne des
britischen Reiches waren .

Im Gegensatz zu den Vereinigten akklimati -
siert sich der deutsche Farmer in diesem Lande
nicht so schnell . Drüben , jenseits der Grenze
in U.S .A ., gibt es riesige Bezirke , die fast
ganz deutsch sind und doch ein typisches ameri -
kanisches Gepräge haben . Dort hat der deutsche
Farmer die oft bemerkte Kleinmütigkeit des
deutschen Bauern aufgegeben . Er ist großzügig
geworden . Er spricht deutsch und denkt ameri -
kanisch . Der deutsche Stamm und der Aankee-
stamm haben sich dort zu einem festen Baum
vereinigt , beide haben Eigenarten abgegeben
und beide andere angenommen .

Hier in Kanada ist die Lage anders . Es
fehlt das feste Fundament , auf dem Verfchie-
denheit zur Einheit werben kann . Es gibt in
Kanada eine ausgesprochene Regiernngs -
schicht, die in den Vereinigten Staaten , die
kaum ein Berufsbeamtentum kennen , nicht
hindernd im Wege steht. Und die Hauptsache , >

daß das Deutschtum in Westkanada kein nicht
mehr fortzudenkendes Element des Landes
bildet , liegt daran , daß ber Engländer seine
Reserve nicht fallen läßt . Das Deutschtum ist
oft Fremdklörper geblieben . Auch die Kriegs -
jähre haben in Kanada verärgernder gewirkt
als in den USA . Ein nationalsozialistisches
Jingotum tobte sich in diesen Jahren aus .
Während in der USA . die deutschen Zeituu -

gen weiter erschienen und niemand daran
dachte , deutsche Vereine zu unterdrücken ,
mutzte im westlichen Kanada sogar eine ganze ,
fast rein deutsche Stadt , das blühende Berlin ,
eine wahrhafte Perle der Prärie , seinen Na -
men aufgeben und sich „Kitchener " nennen .

In Blindings , einer kleinen , unendlich trost -
losen Station , mit einem gewaltigen Ge-
treidesilo und einem Wellblechbahnhof stieg

ein Beamter der Staatspolizei hinzu und
nahm den leeren Sitz neben mir ein . Als ich
die deutsche „Volkszeitung " aus St . Paul
fortnehmen wollte , um Platz zu machen,
lächelte der Beamte und sagte auf Deutsch:

„Darf ich hineinsehen ? Ich habe lange
nicht mehr Deutsch gelesen ."

Bald kamen wir ins Gespräch . Es gab ein
Woher und Wohin , und als Sergeant Schroe -
ber erfuhr , daß ich in Bulls Landing aus -
steigen wollte , um im Norden eine Jagdhütte
aufzusuchen — ich erwähnte aber Jacksons
Grove und den Namen Berger nicht — da
sagte er :

„Dann sehen wir uns wohl noch wieder .
Ich habe auch dort oben zu tun . Wieder
Trubel bei den Doukhobors ."

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Kurzberichte
Ein Frauenmord nach zehn Jahre «

aufgeklärt
Am Morgen des 29. März 1924 wurde die

Witwe Magdalena Seybold in Rodheim tn
Mittelfranken mit schweren Schlagverletzun -
gen an Kops und Arm in ihrem Bett liegend
tot aufgefunden . Die Ermittlungen führten
zwar zur Verhaftung des Verdächtigen , aber
nicht zur Aufklärung und Ueberführung . Un°
vorsichtige Reden des damals auf dem Sey -
boldhose bediensteten Michael Teitelbach «
führten auf eine ganz neue Spur . Jetzt ge-
lang es , nach zehn Jahren , Dettelbacher als
Täter zu überführen . Er hat eingestanden ,
die Witwe Seybold , mit der er ab und zu
Streitigkeiten hatte , wegen dieser Reibereien
erschlagen zu haben .

Große Schadenfener in ganz Polen . —>
Wald - und Heidebrände aus Jütlaud

Täglich werden aus verschiedenen Teilen
des Landes größere und kleinere Brände ge -
meldet . In der Ortschaft Strafzew bei
Warschau wurden durch ein Feuer 27 Gehöfte
eingeäschert . Fast der gesamte Viehstand kam
in den Flammen um . In den Staatsforsten
der Woiwodschaft Stanislau in Ostgalizien ist
ein Brand ausgebrochen , der 27 Hektar Wald
vernichtete . Außerdem sind 1200 Kubikmeter
Brennholz und 4 Hektar Jungwald niederge -
brannt . — Infolge anhaltender Trockenheit der
letzten Tage sind in verschiedenen Teilen der
dänischen Provinz Jütland am Montag Wald -
und Heidebrände ausgebrochen . Unweit Aal »
borg ist ein Gebiet von etwa 1000 Morgen
Heide vom Feuer erfaßt worden . Ein starkes
Aufgebot von Löschmannschaften war am Mon »
tag damit beschäftigt, den Brand durch Aus -
heben von Gräben aus seinen Herd zu be-
schränken. Bei Kjnlstrnp brannte es auf einem
hauptsächlich mit Wachholber bestandenen Ge-
biet von 25 Morgen Größe . Es gelang jedlch,
das Feuer rasch zu bekämpfen .

4-
In der Ortschaft Dmosin bei Tomaszau tn

Kongreßpolen sind 100 Gehöfte und in Brzoza
110 Gebäude mit dem gesamten Kleinvieh in
Asche gelegt worden . Im letzteren Falle sind
ferner noch drei Menschenleben zu beklagen .
Außerdem haben einige Personen Verletzun -
gen davongetragen .

Kleine Chronik
Bei einem Gewitter über dem Gutsbesitz Megger-

koog in Schleswig-Holstein am Montag schlug ein
Blitz in den Draht der Koppel einer größeren
Weidefläche . Von rund 50 Stück Rindvieh hatten
23 unmittelbare Berührung mit dem Draht . Sie
wurden durch den Blitz getötet.

Im polnischen freiwilligen Arbeitsdienstlager in
Rybnik in Ostoberschlesien ist eine Typhuscpide»
mie ausgebrochen. Bisher sind in diesem Lager
31 junge Leute erkrankt, von denen 26 dem Kran-
kenhaus zugeführt werden mutzten . Das Lager
ist geschlossen worden.

In Bialystok (Polen ) wurde ein jüdischer Fest -
zug bei einer zionistischen Feier am letzten Sonn -
tag von Ortsbewohnern gesprengt. 30 Juden tru -
gen mehr oder minder schwere Verletzungen davon.
In Lodz kam es erneut zu judenfeindlichen AuS-
schreitungen, wobei mehrere Juden verletzt wur-
den .

M den Arbeiterurlaubem an die Nordsee
Sie Fahrt an die Wasserkante - Freude und Begeisterung bei allen Teilnehmern

Der erste Tag an Bord
Schilderung eines Karlsruher Fahrtteilnehmers

7. Mai 1934
Tanfend Menschen sind im Zug ! Und diese

Tausend freuen sich auf eine Weile Freizeit
und eine Woche Entspannung . „Krast durch
Freude " ist die Losung und unter diesem Zei -
chen steht die ganze Fahrt und — die Stim -
muug .

Auf allen Bahnhöfen Fahnenabordnungen
und Musik . In Heidelberg vervollständigt sich
der badische Zug mit seinen 600 Teilnehmern ,
an den eine Serie von O -Zugwagen mit 400
waschechten Schwaben angehängt ist . Eine SA .-
Kapelle spielt „Muh i denn , mutz i denn zum
Städtele hinaus . . ." Und dann Abschiedneh-
men , Tücherschwenken und froher Gesang . Eine
lange Wagenreihe rollt in den Abend hinein .

Die vertrauten Berge des Obenwaldes ver -
schwinden in der Ferne . Die Nacht kommt und
mit ihr für die meisten unbekanntes Land .
Denn wie viele sind noch nicht über die Gren -
zen ihrer engeren Heimat hinausgekommen !
Wie viele lernen durch diese großzügig orgaui -
sierte Fahrt zum erstenmal die große Mutter
Deutschland kennen .

So ist dieser von Ortsgruppenleiter Bürkle
begleitete O-Zug ein einzige , große Familie ,
in der es keinen Unterschied des Standes und
der Person gibt , sondern alles beseelt ist von
Erwartung und Freude .

Eine so langwierige , 12stündige Nachtfahrt
pflegt im allgemeinen immer uninteressant und
ermüdend zu sein . Aber je weiter der Uhrzei -
ger vorrückt , je mehr dunkles Land vorbei -
huscht , desto fröhlicher und ausgelassener wird
die Stimmung . Nur die Alten , die Papas und
die Mamas , nicken wohl mal ein bißchen ein ,aber sie werden immer wieder munter , wenn
der Zug in eine Bahnhofshalle hineindonnert .
f

nm Beispiel in Frankfurt , wo ein weiterer
ug mit Hessen und Rheinpfälzern sich an -

schließt. Da konnte man manch derben , aber
herzlichen Scherz hören und manch heftiger
Wortkampf entbrannte zwischen „Gelbsüßlern "
und „Aeppelweimixern " .

Am meisten ist von St . Pauli und der See -
krankheit die Rede . Es werden allerhand ge -
meinsame Streifzüge für ersteres vereinbart
und mancherlei Mittelchen gegen letzteres er -
örtert .

Und auf einmal ist es nicht mehr Nacht, son -
dern ein trüber , neblig herauskriechender Mor -
gen . Damit ist auch das Bild der Landschaft
ein anderes geworden : Ebene . Soweit das
Auge schauen kann , nichts als flaches Land mit
weidenden Rindern und ein paar Windmüh -
len . Und als der Morgennebel sich langsam
verflüchtigt , ist es schon ein Stück Heide . So
geht es weiter , und als die Morgensonne ihre
ersten schwachen Strahlen herabsendet , ist
Hamburg da und damit das vorläufige Ziel .
Manch verschlafenes Gesicht schaut aus der
langen Fensterreihe , bis irgendwo schmetternd
der Badenweilermarsch aufklingt und unter
seinen Klängen die Füße sich überall antoma -
tisch heben und in einen strammen Marschtritt
oerfallen .

Eine kurze Fahrt mit der Hochbahn bringt
das Ganze an den Hafen . Und da , einer sagt
es dem andern , alle Hälse recken sich , und auf
einmal rufen ein paar begeistert aus : „Die
Monte Olivia , da liegt sie ." Und tatsächlich
liegt an der Ucberseebrücke das stolze 14 000-
Tonnen - Motorschisf der Hamburg -Südamerika -
Linie . Da hebt ein Hasten und Kommen an ,die ersten eilen schon über den Laufsteg in das
Innere des Schiffes , wo allerorten die Ste -
wards bereitstehen , um die 2400 Reisenden auf
ihre Quartiere zu verteilen .

Alles läuft auf den einzelnen Decks herum ,
durch die Gesellschafts- und Speisesäle , und
kommt nicht aus dem Staunen heraus . Einige
begucken sich auch gleich die Bullaugen , für alle
Fälle ! Nachdem alles versorgt ist , beginnt die
Hafenrundfahrt . Gewaltig ist die Silhouette
der Riesenwerften und Schwimmdocks , der
Speicher und Ladekranen ? gewaltig ist auch
diese Metropole des Handels selbst . Der Puls -
schlag der Nation ist hier am deutlichsten fühl -
bar . Der nachmittägliche Stadtbummel ver -
mittelte wohl allen diesen Eindruck , der sicher -
lich zu einem unvergeßlichen werden wird .

Morgen sticht die „Monte Olivia " in See !
Das Fahrtziel ist unbekannt , dürfte aber -Eng -
lands Küste ober Norwegens Fjorde sein . Alles
freut sich darauf , alles ist vergnügt und wohl .
So endete dieser erste Tag . —ele

Die Ausreise der „Monte Olivia "
auf die Nordsee

8. Mai 1934
Endlich ist ber vielerwartete Augenblick ge-

kommen , an dem das Schiff losgemacht wird .
Aber vorher fällt noch ein bitterer Wermuts -
tropfen in die mit dem aufklarenden Morgen
sich festlich erhöhende Stimmung . Der Reichs -
statthalter der Freien Stadt Hamburg , Kaufs-
mann , verkündet mit wenigen , inhaltsschweren
Worten die erschütternde Nachricht von der
großen Bergwerkskatastrophe , die unser liebes
Badnerland heimgesucht hat . Eine Minute
feierlichen Gedenkens vereint die 2400 der
„Monte Olivia " in tiefer Trauer . Ewige
Kameradschaft gelobend recken sich Tausende
von Armen zum Himmel . Die Kapelle into -
niert leise : „Ich hatt ' einen Kameraden . . ."

Der Zeiger der Uhr an der St . Michaelis -
kirche , dem „Großen Michel" steht genau auf
10 Uhr , da dröhnt die Dampfsirene , die Lank-
stege werden eingezogen , die Tane fallen . Ganz
langsam zwar und kaum merklich , fährt das
Schiff . Die haushohe Schissswand ist eine ein -
zige, winkende Fläche von Tüchern und Hän -
den . Das zurückbleibende Häuflein Menschen
wird kleiner und kleiner , die Türme der Stadt
verschwinden in der diesigen Luft und hinter
dichten Rauchfahnen . Barkassen umschwirreu
den Koloß , der von zwei Schleppern auf das
breite Fahrwasser der Unterelbe hinansbug -
siert wird . Blankenese mit seinen zwischen
Grün versteckten Villen und auf ber anderen
Seite Finkenwärder , die Heimat Gooch Fock 's
gleiten vorüber Ein Schiff voraus . Der
„General San Martin " mit der deutschen
Segelflugexpedition kehrt von Brasilien zu-
rück . Heilrufe fliegen von Schiff zu Skhiff.
Immer breiter wird der Strom , und immer
gleichförmiger die Landschaft der Marschniede -
rungen .

Ein Trompetensignal ruft zum Essen. —
Seeluft macht hungrig . Alles drängt in den
gediegen ausgestatteten Speisesaal , wo die
Stewards als dienstbeflissene Geister bereit
stehen. Manch biederer Handwerker und
manch rußgewohnter Fabrikarbeiter mit
Schwielen an den Fäusten schmunzelt verstoh -
len freudig .

Man frönt beinahe kulinarischen Genüssen ,
denn die Verpflegung ist ausgezeichnet .

Ueber dem Reiseziel liegt immer noch ein
geheimnisvoller Schleier . Man ergeht sich in
Vermutungen — im übrigen die Erlebnisse
ber ersten Nacht. Bald wird Cuxhaven auf -
tauchen und dann ist es nicht mehr weit ins

Meer .
Nach einem Drahtbericht hat die „Monte

Olivia " bei prachtvollem Wetter Kurs auf
Vover genommen . —ele

MODE HA

Adolf - Hitler - Platz

Für die Pflngstwanderung empfehle Ich meine reiche Auswahl In

Damen - , Herren - u. Kinder - Loden¬
mäntel sowie In sonstiger Sportkleidung

Gin neues Bekleidungsstück511
das ist der Wunsch eines Jeden «

Durch umfangreiche Neueinkäufe in

Damen- .. Kinderkonfektion
habe ich meine Läger ergänzt . Sie finden bei mir zu billigst . Preisen dieneueftenModefchöpfungen fm

Frühjahrs -Mäntel Kleider
Regen -IWäntel In einfarbig und bedruckt Mattcrepe, Flamenga

Frauen -Mäntel Sport - u. Wanderkleider
Complet -Mäntel Blusen u . Röcke , B. D. M.- Kleidung

Kostüme u. Complets Mädchen - u. Knaben -Kleidung
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Guttue und « Schrifttum
Die Menschen fürchtet nur . wer sie nicht

kennt ;
Und , wer sie meidet , wird sie bald der -

kennen.
Goethe .

lehren uns Geschichte
Die Natur als Verschwenderin

Von
Eberhard Göschen

Täglich , können wir neue Boten des Lenzes
aus dem Pflanzenreich sehen , die ihre bunt -
farbigen Blüten erschließen . Sie senden ebenso
wie später die Gräser und Kornfrüchte Massen
unendlich feinverteilten Staubmehls aus , das
durch den Wind aus den Blüten losgerissen
und weithin durch das Land getragen wird .
Ganze Wolken dieses Staubmehls oder Pol -
lens , wenn auch meist unserem Auge unsicht -
bar , erfüllen dann die Luft , um dem großen
Fortpflanzungsprozeh in der Pflanzenwelt
zu dienen . Allerdings , lediglich ein verschwin -
dend kleiner Teil erfüllt seine biologische Auf -
gäbe , nämlich nur der . welcher an den kleb -
rigen Stempeln von Blüten der eigenen Art
hasten bleibt und so eine Befruchtung zuwege
bringen kann .

Kaum auf einem anderen Gebiet zeigt sich
die Natur so als eine riesenhafte Verschwen -
derin , die in fast unvorstellbarer Weise ans
dem Bollen wirtschaftet . Denn von allem er -
zeugten Blütenstaub wird nur etwa 0,1 v . H .
nutzbar gemacht , die restlichen 99,g v . H . gehen
einfach zugrunde . Oft unendlich weit von
der heimischen Stammpflanze entfernt . So hat
man auf den baumlosen Faröern , 400 Kilo -
meter vom nächsten Festland entfernt , Pollen
von Erlen , Birken , Linden und Kiefern ge¬
funden . Ein fast zehn Kilometer von der Küste
entferntes Feuerschiff vermochte innerkalb
sechs Wochen 5007 Pollenkörnchen aufzufangen .
Auch in die höheren Luftschichten steigt der
Pollen auf , wie man durch Registrierballons
und Flugzeuge nachweisen konnte . Die Fahr -
zeuge führten mit Fett bestrichene Glasvlätt -
chen mit sich , auf denen die feinen Körnchen
haften blieben . Das alles verschwindet in -
dessen gegenüber den geradezu unvorstellbar
großen Mengen , die in nächster Nähe blühen -
der Bäume oder anderer Pflanzen nieder -
fallen , ein Vorgang , der sich alljährlich erneut .

- So sinkt imLause der Zeiten in jedem Land -
strich eine riesige Anzahl von Pollen zu Bo -
den , unendlich viel mehr , als von weither
durch den Wind herbeigetragen wird . Und wie
dies heute zu unserer Zeit geschieht , so piar es
schon seit langen , langen Iahren .

Nun hat jeder Pollen zwei ganz charak -
teristische Eigenschaften . Einmal ist für jede
Pflanze die Form der Staubmehlkörnchen
genau so kennzeichnend wie etwa die Form
des Blattes . An jedem Körnchen läßt sich
mithin genau erkennen , von welcher Pflanze
es stamme « muß . Z . B . besitzt die Erle fünf -
eckige Pollen , die Birke dreieckige mit stark
vorspringenden Spitzen . Besonders ausfallend
ist der Pollen der Kiefer , die große Körnchen
hervorbringt , an denen zwei geäderte Luft¬

säcke sitzen . Dadurch wird das Körnchen leich -
ter und kann vom Wind bequemer mitgeführt
werden . Gerade vom Kieferpollen , aber auch
von dem ähnlich gebauten der Fichte , ist be -
kannt , daß er über sehr weite Strecken fort -
geführt wird .

Eine andere unerwartete Eigenschaft des
Pollens ist seine große Widerstandsfähigkeit
gegen äußere Einflüsse . Man sollte annehmen ,
daß die mikroskopisch kleinen Körnchen recht
vergänglich sind , indessen trifft gerade das
Gegenteil zu . Ein Staubmehlkörnchen besteht ,
wie jede andere Zelle , aus einer Zellwand und
dem Zellinhalt . Letzterer ist nun nicht sehr
beständig , die aus einem korkartigen Stoff be -
stehende Zellwand hingegen vermag Jahrhun -
derten zu trotzen . In Torsmooren , in denen
die meisten pflanzlichen Reste bis zur Un -
kenntlichkeit zersetzt sind , trifft man die leeren
Pollen noch völlig unversehrt an . Gerade an
diesen leeren Zellwänden tritt ihre Struktur
besonders deutlich zu Tage .

Diese bis auf unsere Zeit erhalten geblie -
benen Pollenüberbleibsel berichten nun in un¬

mißverständlicher Sprache , welche Bäume der -
einst in einem bestimmten Gebiet gewachsen
sind . Allerdings man muß diese Sprache zu
lesen verstehen . Dazu verHelsen uns in erster
Linie die Moor - und Torfablagerungen .

Ein derartiges Moor besteht bekanntlich auS
zahlreichen Schichten allmählich übereinander
gestapelter abgestorbener Pslanzenreste . Viele
Jahrhunderte waren erforderlich , um es zu
bilden , und während dieses ganzen Vorgangs
regnete immer mehr Pollen auf die Masse
herab . Auch dieser wurde getreulich aufbe -
wahrt . Veränderte sich einmal der Baum -
wuchs , dann stäubte andersgearteter Pollen
auf das wachsende Moor hernieder . Neuerdings
hat man erkannt , daß überhaupt jede allmäh -
lich sich bildende Ablagerung uns über diesen
Vorgang etwas lehren kann , denn in Ton -
und Lehmschichten , die langsam unter Wasser
geraten sind , und in ebenfalls nur sehr all -
mählich entstandenen Kalktusseln , ja selbst in
Sandschichten sind Pollen zu finden .

Um nun aus ihnen die Geschichte des ehe -
maligen Waldvestandes einer Landschaft zu er -

„Christi Himmelfahrt "

das Gemälde eines serrarischen Meisters um 1540

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Seife gegen Moskitolarven . Wie man
in Amerika feststellte , wirken Seifen -
lösungen schon im Verhältnis 1 : 2000
für Moskitolarven hundertprozentig
tödlich . Eine solche Seifenlösung kann
besonders für stehende Gewässer von
Wert sein , wo man Oel wegen der
Feuergefährlichkeit nicht verwenden
kann . („Koralle " ) .

kennen , um also zu wissen , mit welcher Art
Bänmen sie dereinst bestanden war . wendet
man ein statistisches Verfahren an . Man
nimmt durch Bohrungen von der Oberfläche
eines Torfmoores aus Proben des Unter -
grundes von zehn zu zehn Zentimeter Ent -
fernung und erhält so eine Uebersicht über die
Schichten , die das Moor zusammensetzen . Diese
Proben werden im Laboratorium untersucht .
Ein Teilchen davon wird in Kalklauge gekocht ,
wodurch die dunkleren Humussäuren gelöst
werben und die Masse durchsichtiger wird .
Dann macht man ein mikroskopisches Präparat
und zählt und notiert die in jedem enthaltenen
Pollcnstänbchen .

100 bis 150 Körnchen genüge » , wie die Er -
fahrung gelehrt hat , um von dem wechselseiti »
gen Verhältnis der Pollenarten in einer be»
stimmten Schicht ein richtiges Bild zu vermit »
teln . Geht man in dieser Weise für alle auf -
einanderfolgenden Schichten vor , so erhält man
nicht allein ein Bild von dem Verhältnis der
einzelnen Arten untereinander , sondern —
und das ist besonders wichtig — auch von den
Veränderungen , die im Lauf der Zeiten statt -
gefunden haben , und vermag festzustellen , baß
ständig neue Arten hinzugekommen sind .

Die Torfmoorbilduug in Deutschland setzt«
in den Sumpfgebieten ein , die entstanden , nach -
dem das Inlandeis sich nach der letzten Eis -
zeit zurückgezogen hatte . In den untersten
Schichten , mithin aus der ältesten Zeit , finden
sich keinerlei Pollen von Bäumen . Einen
Waldbestand gab es demnach damals « och
nicht . Die erste « ansgesnndenen Pollen stam »
men von Birke » und Kiefern ? später kommt
die Erle hinzu , dann Haselstrauch , Eiche , Linde
und Ulme . Dort , wo diese zuerst auftreten ,
hat die Hasel ihre größte Verbreitung, ' sie
geht bann zahlenmäßig zurück , vor allem dann ,
als neue Arten wie Buche uud Tanne auf der
Bildfläche erscheinen und wir uns allmählich
dem heutigen Zustande nähern . Kiefer und
Birke gehören noch zu den echt arktischen For -
men, ' zu der Zeit , als sie allein das Land -
schastsbild beherrschten , mutz in unseren Brei -
ten ein rein nordisches Klima geherrscht haben .
Anders zur Haselnußzeit , als unser Klima
wärmer und wohl auch trockener als heute
war , worauf manche andere Anzeichen deuten .
Seither ist es kühler und feuchter geworden , .
der Haselstrauch geht zurück , ebenso der auS
Eichen , Linden , Ulmen bestehende sogenannte
Eichenmischwald . Die Buche und die Kiefer
breiten sich in fast ganz Europa aus ? überall
steigt gleichzeitig der Wasserstand .

Derartige „Pollendiagramme "
, die uns die

Geschichte des ehemaligen Waldbestandes unse -
res Vaterlandes lehren , fertigt man heute in
weiten Teilen Europas an . Der winzige
Blütenpollen , der im Frühling und Sommer
die Luft erfüllt , vermag uns noch in Jahr -
Hunderten ein Bild unserer Heimat zu geben .

Generaloberst von Einem 1*
Ans dem Leben eines preußischen Kriegs -

Ministers
I .

Am 7 . April verstarb einer der bedeutend -
sten Vertreter der alten ruhmreichen Armee .
Generaloberst Karl von Einem , genannt von
Rothmaler , als Kriegsminister ( 1903— 1909)
weit über Teutschlands Grenzen bekannt . Im
Weltkriege übernahm er 1911 nach Erkran -
kung des Generaloberst von Hausen die Fiih -
rung der 3. Armee , die unter seiner Leitung
die blutigen Abwehrschlachten in der Cham -
pagne gegen oft sechsfache Uebermacht siegreich
bestand und in den letzten Kriegsmonaten die
Offensive der Amerikaner abwehrte . Nach
dem Kriege hat sich der alte Kämpe mit jugend -
lichem Feuer für den nationalen Wiederaus -
bau unseres Vaterlandes eingesetzt . Im Herbst
vorigen Jahres übergab der Achtzigjährige
mit einem warmen Bekenntnis zum Deutsch -
land Adolf Hitlers seine Erinnerungen der
Oefsentlichkeit , die wegen ihrer ungeschmink -
ten Offenheit und ihres hochinteressanten In -
Halts bereits vier große Auflagen erlebten .
Wir entnehmen denselben mit Genehmigung
des Verlages K . F . Koehler , Leipzig , nach-
stehende Stellen :

Der alte Moltke und der Leutnant
1882 wurde ich zur Dienstleistung im Gro -

tzen Generalstab kommandiert . Ich wurde der
I . Abteilung und russischen Sektion zugeteilt
und hatte die Zeit eines Aufmarsches der Ruf -
sen gegen Teutschland zu berechnen . Eines
Tages betrat der alte Moltke unser Arbeits -
zimmer . Er wandte sich zu mir mit der Frage :

. „Glaube » Sie . daß die Russen sich für
eine Offensive vorbereiten ?"

„Herr Reldmarschall , meine Meinung ist , daß
die Russen ihre Maßnahmen rein defensiv tref -
sen ." — „Dann werden wir also keinen Krieg
bekommen , denn wir werden sie nicht angrei -
sen ." — Es war für einen jungen Premier -
leutnant naturgemäß von außerordentlicher
psychologischer Wirkung , daß der auf der Höhe
unerreichten Ruhmes stehende 80jährige Feld -

Herr eine Frage von solcher Bedeutung an
ihn richtete . Das ist eben ein Zeichen großer
Geiiter überhaupt , daß sie auch ihre jüngeren
Mitarbeiter ernst nehmen . Moltke erreichte
dadurch eine Begeisterung und Hingabe , die
schlechterdings nicht übertrossen werden konnte .

Der Feldmarschall pflegte auch Aufgaben
zu stellen , die alle Offiziere des Großen Ge -
neralstabs zu bearbeiten hatten , vom Obersten
und Abteilungschef bis zum jüngsten zur
Dienstleistung kommandierten Offizier . Auch
die Generalität Berlins bearbeitete sie und
mußte zur Kritik erscheinen , bei der Moltke
dann seine Lösung vortrug und erklärte . Na -
türlich besprach man sich vorher mit Vorgesetz -
ten nnd Kameraden . Man verglich die Lösun -
gen der anderen mit der eigenen . Bei einer
solchen Arbeit im Februar 1881 mußte ich ent -
decken , daß meine Lösung der ersten Aufgabe
sich zwar mit der Meinung vieler anderer
deckte, daß ich dagegen bei der schwierigeren
zweiten Ausgabe mit meiner Ansicht allein ans
weiter Flur stand . Mein Major sagte sogar :
„Hier haben Sie aber gründlich vorbei -
gehaueü , das kann unmöglich richtig sein ."
Mit um so größerer Spannung erwartete ich
den Tag der Entscheidung . Der ganze Ge -
neralstab nnd alle höheren Offiziere Berlins
standen bereit , um den Feldherrn des Jahr -
Hunderts zu hören . Der 81jährige sprach und
kritisierte völlig frei , kein Wort zuviel , keins
zu wenig . Nie wieder habe ich seitdem solche
Klarheit vernommen . Mit großem Ernst ver -
warf er alle Lösungen , um endlich zu sagen :

„Nur einer , meine Herren , hat die Lösung
gesunde » ,

wie sie mir vorschwebt ." Er schilderte nun
die Lösung , und ich jubelte innerlich vor Glück ,
als ich erkannte , daß es meine eigene Lösung
war .

Aber nicht allein das war für mich das Er -
stannliche bei diesem Erlebnis , denn mir
konnte hier das Glück mehr zur Seite gestau -
den haben als anderen . Bedentsamer noch
war die nachträgliche Beobachtung , daß nie -
mand an der vom Feldmarschall als richtig
bezeichneten Lösung zu deuteln fand . Jeder
beugte sich seinem Urteil . Das habe ich vor -
her und nachher bei keinem Vorgesetzten wie¬

der erlebt . Wir stritten uns damals nur dar -
über , welche Seite seines Wesens großartiger
erschien , die militärische oder die menschliche ."

Auch unter Gras Waldersee hat Einem im
Großen Generalstab gearbeitet , doch hat die -
ser sich bekanntlich nicht lange « ls General -
stabsches halten können . Schon 1891 wurde er
unter Ernennung zum Kommandierenden Ge -
neral des IX . Armeekorps in Altona , dieses
Postens enthoben . „ Es ist dies zu seinem
Glück ausgeschlagen , denn es gelang ihm , sich
dort eine große Position zu schaffen , geliebt
vom ganzen Korps , von Offizieren und Mann -
schasten . Zweifellos war er auch ein hervor -
ragender Soldat , der die Armee in einem
Kriege sicherlich gut geführt hätte . Sein Un -
glück in Berlin war , daß er dort leider zu
sehr der Intrige verfallen war . Sein Nach -
folger wnrde

Alfred Gras von Schliesseu .
Eine bessere Wahl hätte der Kaiser nicht tref -
fen können . Es war nicht ganz leicht , sich an
den neuen Chef zu gewöhnen . Man wußte
nie , ob man bei einer Arbeit seine Ansicht ge -
troffen hatte . — In unermüdlicher Denkarbeit
hat er die Bausteine <für den unerhört groß¬
artigen Feldzugsplan zusammengetragen , der
bann später in der genialen Idee des söge -
nannten „Schliessen - Planes " Gestalt gewann .

Wie es die Tragik des großen Strategen
war , daß er — der geborene Feldherr und Sie -
ger — sein Leben beschließen sollte , ohne die
Armee wirklich geführt zu haben , für die er
gearbeitet und gedacht hatte , so war es gn -
dererseits die Tragik eben dieser Armee , daß
sie in seinem Plane das sichere Mittel des
Sieges besaß und dennoch dank der falschen
Ausführung zum Rückzug an der Marne ge -
zwnngen wurde . Mit 73 Jahren , 1904, traf
ihn ein schwerer Unfall . Er erhielt einen Huf -
schlag , der ihm das Schienbein zerschmetterte
und ihn für lange Monate aufs Krankenlager
warf, ' endlich geheilt , stand er doch mit einer
Lähmung wieder auf , die ihn in seiner Be -
wegnngsfreiheit behinderte . Man mußte mit
seiner Verabschiedung rechnen . So setzte nnn

der Kamps um Schliessens Nachfolge
ein . Ich war damals Kriegsminister und war
erstaunt , daß die Frage zuerst vom General -

adjntanten des Kaisers , von Plessen , ange «
schnitten wurde , während es doch reine An -
gelegenheit des Kaisers bzw . des Chefs des
Militärkabinetts war . Wollte man Berater
heranziehen , so waren der Kriegsminister und
vor allem der Chef des Generalstabes selbe »
zu befragen . Plessen erklärte sich für den Ge -
neral von Moltke , den Neffen des großen
Feldmarschalls . Dem widersprach ich jedoch
aufs lebhafteste . Moltke war jahrelang in de«
höheren Adjntantnr gewesen , zunächst bei sei -
nem Onkel und schließlich als Flügeladjutant
beim Kaiser , also in Stellungen , in denen er
sich sicherlich mit strategischen Problemen nicht
beschwert hatte . Obschon seine Klugheit zu
schätzen war , mußte ein Chef des General »
stabes doch noch über ganz andere Qualitäten
verfügen , vor allem auch sehr viel gearbeitet
haben , da sonst die Sache nicht gut gehen
konnte . Ich befürchtete , daß Moltke , der auch
etwas Neigung zur Lethargie besaß , als Chef
des Generalstabes von dem täglichen Dienst
der großen Behörde völlig in Anspruch genom -
men werben und damit zu großen Gedanken
nicht kommen würde .

Ich besprach mich mit Hülsen , dem Chef de ?
Militärkabinetts . Auch er war gegen Moltke ,
ebenso Graf Bülow , der als Reichskanzler
an der Frage des Nachfolgers lebhaft inter -
essiert war . Ungeachtet seiner sonstigen An -
fechtbarkeit mutz ich hier doch bekennen , bah
wenigstens die ' vorliegende wichtige Personen -
frage von ihm mit großem Ernst behandelt
wnrde . Er sagte mir darüber :

„Seine Majestät kann einmal eine »
schlechten Reichskanzler habe » ,

das wird sich wieder ausgleichen lassen . Er
kann auch einmal einen schlechten Kriegsmini - ,ster haben : denn das bringt die Armee nicht
aus den Fngen , der Kaiser muß

unter allen Umständen aber den beste»
Mann als Chef des Generalstabes

haben , ba der Ausgang eines Kriges , den
wir jeden Tag haben können , von der Wahl t
des Führers der Armee abhängt .

" Vesser
und treffender hätte wohl kein Soldat die
Schwere der Frage charakterisieren können .

(Schluß folgt )
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SWS der Landeshauptstadt
uns zur rechten Zeit zu schenken weiß . Er
vermittelt uns jene Kraft in innerer Freude ,
die geboren wird dort , wo Licht von den ewi-
gen Sternen hervorstrahlt in die Dinge der
Zeit .

Sinnvoll vorgetragene Rezitationen ergänz -
ten stimmungsvoll die Ausführungen Pfarrer

Glatts . Die würdige Feier wurde von zwei
Chören — „Maiandacht " und „Wie könnt ich
Dein vergessen — unter Leitung von Chor -
meister Linuebach beschlossen , die wohl -
abgestimmt das Erlebnis der Hebelfeier ver -
tieften . —-*•

Loretto - Feier der Vad. Mgrenadiere
Heute veranstaltet um 5412 Uhr die Käme -

radschaft Badischer Leibgrenadiere am „Leib¬
grenadierdenkmal " vor der Hauptpost die seit
Iahren überlieferte Lorettofeier . Diese Gedenk-
stunde gilt darüber hinaus für die Gefallenen
aller badifchen Formationen .

Loretto . . dieser Name , der in den Geschich-
ten der badischen Regimenter mit goldenen
Zeichen eingetragen ist , trägt einen vollen und
schwingenden Klang deutschen Heldenmuts und
opfernder Einsatzbereitschaft . Für Viele ist
dieses Wort Loretto Ĵchlußpunkt eines Da -
seins geworden , und ruft auch heute noch ein
wehes Echo .

Selten eindrucksvoll ist dieses Denkmal das
sich da an der Hauptpost wuchtig , beinah «? ent -
rückt, über dem Straßenverkehr in die Höhe
reckt . Mahnmal ewiger Pflicht , die von denen
mit dem Höchsten besiegelt wurde , was uns
hier gegeben ist , dem Leben . Gekrönt vom
Greif , dem mythischen Vogel , der für unser
Land Sinnbild ist , ist diesmal Verkörperung
von Taten , die auch im Mythos kommender
Generationen gestaltend innewohnen . . .

Zugleich aber auch kann die Kameradschaft
der Badifchen Leibgrenadiere auf ihr IZjähriges
Bestehen zurückblicken. Wir entnehmen der
Festnummer des „Badischen Leibgrenadiers "
eine Schilderung aus den Anfangsjahren der
Gemeinschaft :

1. April 15)19 . Schmerzenstag für alle ebem,
badischen Leibgrenadiere ! Das Regiment wird
auf des Feindes Geheiß , aufgelöst !

Wie tobts da im Innern ! Und zu allein
Schmerz die fürchterliche Ohnmacht , hier nicht
eingreifen zu können , nm zu ändern !

Das konnte , das durfte nicht sein !
Im Laufe des Jahres 1919 hatte schon ein¬

mal der Karlsruher Grenadierverein die he -m -
kehrenöen Krieaer zu einer Veranstaltung in
der großen Festhalle zusammengerufen , um hie ?
helfend einzuspringen . So schön die Feier war ,

zu einem inneren Erleben wurde sie leider
nicht.

Die Zusammenkünfte der ehemaligen Om -
ziere allmonatlich Donnerstags waren infolg ?
ihrer Abgeschlossenheit wohl geeignet echte Ka -
meradschaft zu fördern — sie waren auch immer
gut besucht — aber über den engen Kreis hin -
aus wollten sie nicht richtig gedeihen .

Wir mußten auch wieder den ehemaligen
Soldaten fassen! Sollte das so schwer sein?
Gerade wo in unserem stolzen Regiment im
Felde ein vorbildliches Verhältnis zwischen
Offizieren und Mannschaften bestanden hat -
mit das Geheimnis der großen Erfolge
Vergötterten doch unsere „Landser " unteren
allverehrten Regimentskommandeur Freiherr
von Forstner !

So langsam drang dann auch der Gedanke
durch : Wir müssen in alter Tatkraft was schaf-
fen, das die Erinnerung wach hält an die Lei-
stungen der Jahre 1914/1918 , und das die dort
in Blut , Not und Tod gegründeten Kamerad -
schaften wieder auffrischt und festigt fürs ganze
Leben.

Und so entstand schon im Lause des Tom -
mers 1919 eine vorerst noch kleine Bereinigung ,
die sich regelmäßig zuerst im Laden des einen
Kameraden traf , später aber regelmäßig im
. .Prinz Lnitpold " allwöchentlich einmal tagte .
Wohl zage Anfangsversuche .

Aber den Wenigen schwebte schon vor , was
werden mußte : eine Zusammenfassung aller
109er des aktiven Regiments nnd seiner sämt-
lichen Kriegssormationen .

*
Und heute nun . nach diesen Iahren der Wirr -

nis , ist das deutsche Volk geläutert zu neuer
Lebensform geschritten . Vor dem Horizont der
Jahre verflog das Gewölk nnd ein geklärtes
Bild der großen und doch so unendlich schweren
^ eit findet Sinn und Gestalt in der Tradition ,
zu der das deutsche Volk heute wieder ausblicken
darf .

Helft den Hinterbliebenen von Zuggingen
Der Leiter des Amts für Volkswohlfahrt

der NSDAP ., Gau Baden , Fritz Argus , er -
läßt folgenden Ausruf :

Ganz Deutschland steht noch erschüttert
unter dem Eindruck der Grubcnkatastrophe
von Bugqingeu . 86 brave Bergleute haben
ihre Pflicht mit dem Tode bezahlt . 65 Witwen
nnd 107 Kinder nnter 15 Jahren trauern um
de« Vater , den Ernährer , und den Bruder . Seid
Sozialisten der Tat , schließt Euch zusammen
und sorgt für die Hinterbliebenen . Es wurde
ein Hilfsausschuß unter Leitung der RS .-
Volkswohlfahrt gebildet , damit die Hilfe für
die Betroffenen im nationalsozialistischen
Sinne durchgeführt werden kann . Nach Rück -
spräche und im Einverständnis mit dem
Reichsstatthalter des Landes Baden , Robert
Wagner , führt die NS .- Wohlfahrt die Hilfs -
maßnahmen durch.

Alle Spendeneinzahlnngen , die für die Hin -
terblievenen der Opfer von Buggingen be -
stimmt sind, können nur eingezahlt werden
auf das Postscheckkonto Karlsruhe Nr . <269
„Hilfswerk Buggingen der NSB .

" oder Spar -
kassenkonto Karlsruhe Rr . 636N „Hilfswerk
Bugginge « der NSV .". Auch nehmen alle
ortsznständigen Amtsstellen der NS .-Volks -
wohlfahrt Spenden entgegen , die obigem Konto
zugewiesen werde ».

*
Reichskanzler Hitler und der preußische

Ministerpräsident Göring haben je 10 000 RM .

für die Hinterbliebenen der Grubenkata -
strophe von Bugqingeu zur Verfügung gestellt.
Die Preußische Bergwerks - und Hütten - A.-G.
hat 50 000 RM gespendet , das Amt sür Volks -
wohlfalirt bei der Obersten Leitung der PO .
10 000 RM . . Erzbiichof Dr . Konrad Gröber ,
Freiburg . 2000 RM . . Stadtverwaltung Pforz -
heim 500 RM .. Amt für Beamte der Obersten
Leitung der PO . der NSDAP , und Reichs -
buud der Deutschen Beamten 30 000 RM .,
Salzwerk Heilbroun 3000 RM . , Stadt Saar -
brücken } 000 RM . Gesamtverband der Deut -
schen Arbeitsovfer in Berlin 500 RM ., die
Firma Carl Schöpf, Karlsruhe . 500 RM .

Der Kyfshäuser - Bund , Landesverband Ba -
den , bat ebenfalls einen namhaften Betrag zur
Verfügung gestellt.

Von der Katholischen Kirchenbehörde wird
folgende Anordnung bekanntgegeben : Am
Montag , den 18 . Mai , findet in allen Kirchen
der Erzdiözese Freiburg ein Trauergottes -
dienst statt . Das Trauergeläute wird am Tage
der Beerdigung der Opfer stattfinden .

Im Auftrage des Papstes sprach am Mitt -
woch Nuntius Orsenigo im Auswärtigen Amt
in Berlin vor und überbrachte das Beileid
des Papstes zu dem Unglück in Buggingen
und den apostolischen Segen für die Hinter -
bliebenen . Gleichzeitig kündigte der Nuntius
eine Geldspende des Papstes für die Hinter
bliebenen an .

Himmelfahrt
Vierzig Tage nach Ostern begeht die Kirche

das Himmelfahrtsfest , in schlichter Gestalt
steht es gleichermaßen als Wegbereiter . Vor »
bereiter zu den leuchtenden Pfingsten vor die-
fem Fest der Erfüllung . Wie die anderen
grrßen Feste , so haben auch hier viele alte
germanische Bräuche christliche Gestalt ange »
nommen , im besonderen aber ist das Früh -
lingssest hier lebendig geblieben .

Auf dem Lanö in manchen Gegenden finöet
am Himmelfahrtstag die Feldprozession statt ,bei der der Wettersegen gesprochen wird .

Bis zum 4. Jahrhundert wurde das Him -
melfahrtssest gleichzeitig mit dem Psingstsest
gefeiert . Uralt sind die Bräuche , die mit dem
Cüristi -Himmelfahrtstag zusammenhängen und
die sich zum Teil bis auf die heutige Zeit er -
halten haben . Schon die alten Germanen bc-
gingen an diesem Tag eines ihrer Frühlings -
feste , wohl zu Ehren des Wettergottes

Ein eigenartiger Brauch früher in der
Kirche war der : Man zog . um die Gimmel »
fahrt Christi zu versinnbildlichen , eine Chri -
stussigur aus Holz zum Kirchengewölbe em-
vor , wo sie durch ein Loch verschwand . Weit
verbreitet auf dem Lande ist noch der Aber »
glaube , daß man am Cliristi -Himmelfahrtstag
nicht Mafien dürfe , weil die an diesem Tag ge -
mühten Stücke den Blitz anziehen und Gewit -
ter übers Haus bringen .

°
Der HimmelsahrtStag lenkt Augen und Her >

zen zur Höhe. Empor die Herzen , ist seinLeitmotiv . Mit Macht drängt nun der Früh -
ling aus allen Winkeln hervrr . Mit allen
Schönheiten der nenerstandenen Natur schrei -
ter das Jahr seinem Höhepunkt entgegen .

Meldepflicht der Saarländer
Die Volksabstimmung der Saarländer , dievom 10. Januar 1935 ab fällig ist , wird jetztvorbereitet . Die Reichsregierung fordert in

ihrem Aufruf die Saarländer , wo sie im Reichaußerhalb des Saargebiets auch wohnenmögen , zur Meldung auf . Melden müssen sichalle Abstimmungsberechtigten , d . h . alle die,welche am 23. Juni 1919 im Saargebiet ge -
wohnt haben und vor dem 11 . Januar 1915 ae-boren sind . Damit die Vorarbeiten der Ab -
stimmung gefördert werden können , müssen d >eMeldungen spätestens am Samstag , den 12 .Mai , erfolgen , und zwar — wie aus der Be -
kanntmachung des Oberbürgermeisters voin30. April hervorgeht — in Karlsruhe beim
Einwohnermeldeamt (Polizeipräsidium ) . Hebel -
straße 7 . Zimmer 23, von 9 bis 12 und 14 ^
bis 16 Uhr . Am Himmelsahrtstaa ist die Melde -
stelle nur von 9 bis Ii Uhr geöffnet nnd an,Samstaa , den 12. Mai . von 9 bis 12 Uhr . Per -
sonalauSweHe mitbringen (weitere Auskunfterteilt die Meldestelle ) .
Besuch in den städt. Bädern im April

Im Monat April wurden die städtischenBäder von 38 597 Personen geaen 40 327 im
Borjahre besucht . Hiervon entfielen auf die
Hallenbäder 33 973 (3(5 827) , auf das Rhein -
strandbad Rappenwört 4624 (3500) . Vom
Rückgang in den Hallenbädern wurden als
Folge der Zunahme der Freiluftbäder vorallem die Schwimmbäder mit 22 850 (24 698)und die Wannenbäder mit 9302 (10149) be -
troffen . Die übrigen Badbesucher verteilen
sich auf Kohlensäurebäder 248 ( 183) , Schaum -bäder 18 ( 16 ) , Fangobäder 128 ( 120) , Dampf -
bäder S44 (535 ) , elektrische Lichtbäder 466
(542) und verschiedene Kurbäder 417 (584) .

Zur Eröffnung des Badische» Armee -
mnsenms geben alle Bahnhöfe im Bezirk der
Reichsbahndirektion Karlsruhe Sonntags -
rücksahrkarten mit Geltungsdauer von Sams -
tag , 12 . Mai , 0 Uhr , bis Montag , 14 . Mai ,12 Uhr (spätester Antritt der Rückfahrt ) nach
Karlsruhe aus .

Aus Beruf und Familie
Auszeichnung . Der Herr Minister des Kul -

tus , des Unterrichts und der Justiz hat dem
Kammermusiker Julius Gebhardt in Aner -
kennung seiner künstlerischen Leistungen im
Verbände des Badischen Staatstheaters die
Dienstbezeichnung Kammervirtuose verliehen .

Hebelfeier im Gchloßgarten
Im srühlinggeschmückten Schloßgarten hieltder Karlsruher Liederkrauz am Denkmal nn -

seres Heimatdichters Hebel faitte diesjährige
Gedenkfeier ab . Nach zwei Liedervorträgen ,von denen der „Wächterruf " von Spohn , Textvon Hebel , durch seine Klangfülle besonders
gefiel , fand Stadtpfarrer Glatt würdige Worte
des Gedenkens .

Hinweisend auf die Opfer der Bugginger
Katastrophe , leitete er zum Dichter Hebel über ,dessen eigenes Freud und Leid in seinen Ge-
dichten sich wiederspiegeln . Aus tiefem Wif-
fen um die Gegensätzlichkeit des Lebens hält
er an der Freude fest , zeigt all die Tragik , die
einen Menschen trefsen kann. Unwillkürlicherinnert man sich an ein Leitwort unserer
Tage „Kraft durch Freude ". Unser Hebel hätte
an solchem Beginnen helle Freude , würde er
sehen, wie im neuen deutschen Vaterland kraft -
voll und bewußt ein Weg beschritten wird , aufdem er uns in seinen Heimatschöpfungen vor -
angegangen ist . Den Wanderer macht er
schauen, läßt ihn tiefe Freud erleben , verweist
ihn auf die Kraft , die dem Leib gegenüber
standhält und die in seinen Worten Ausdruck
findet :

. . . und ischs so schwarz und finster do
se schine d ' Sternli , no so froh
und us der Heimeth chunnt dr Schi ,s 'muß lieblig in dr Heimeth sy !

Darum haben wir Hebel so gern , weil er
zu jeder Stund « d&3 Lebuns ei» gutes Wort

Kameradschastsabend
in der Brauerei Moninger

Mit der Feier des Tages der nationalen Ar -
beit verband die Brauerei Moninger ihren
Kameradschastsabend . Die gesamte Belegschaft
versammelte sich mittags 12 Uhr im Brauerei -
Hof. Der Betriebsführer Herr Brauerei -
direktor Heinrich Mrninger wies in markan -
ten Worten auf die Bedeutung des Tages hin
und forderte die Anwesenden auf , nach besten
Kräften am Aufbau des Vaterlandes mitzu -
helfen .

Im Anschluß hieran erfolgte die Ehrung
zahlreicher Jubilare . Auf eine 26jährige
Dienstzeit konnten zurückblicken: Melchior
Michael , Merz Ferdinand , Kastel Heinrich .
Aus 23 Jahre : Meinzer Leopold , Burkart
David , Hoffmann Ludwig , Knobloch Wilhelm ,
Oberst Jakob . Auf 40 Jahre : Braun Bernhard .
Auf 41 Jahre : Rothfuß Ludwig . Auf 42
Jahre : Bachmann Berthold . Auf 4S Jahre :
Kumlin Christian . Auf 47 Jahre : Ehret Adolf .

Den Jubilaren wurde Diplcm und Plakette
nebst einem Geldgeschenk überreicht . Auch von
ihren Arbeitskameraden wurden sie mit Ge-
schenken beehrt . Der Betriebsführer dankte
den Arbeitsveteranen mit ehrenden Worten
für ihre treue Pflichterfüllung und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß er sie noch recht lange
zu seinen Mitarbeitern zählen dürfe .

Des weiteren konnte dem Stallmeister K .
Fr . Hacker, der seit 31 Jahren die Pferde der

Brauerei betreut , das vom Reichsverband sür
Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts in
Berlin herausgegebene goldene Abzeichen
1 . Klasse übereicht werden .

Direktor Mouinger dankte auch allen denen ,
die über 20 Jahre lang im Betrieb sind und
an diesem Tage nicht besonders genannt wur -
den . Anschließend nahm der Betriebsführer
die Vereidigung der Vertrauensräte vor .

Die Firma hatte im eigenen Betrieb Räum -
lichkeiten zur Verfügung gestellt, die festlich
ausgeschmückt waren . Für Speise und Ge-
tränke war reichlich gesorgt .

Nach einem schneidigen Marsch der Musik-
kapelle begrüßte der Betriebsführer , Direktor
Heinrich Moninger . die Anwesenden und gavder Hoffnung Ausdruck , daß der Kamerad -
schaftsabend , der in bunter Reihe die ganze
Belegschaft mit ihren Angehörigen vereinige ,einen recht harmcnischen Verlauf nehmen
möge . Nach einem Prolog — gesprochen von
Frl . Lulay — sang die neugegründete Ge-
sangsabteilung unter Stabführung von Herrn
Lechner „Das Gebet fürs Vaterland ". Inbunter Reihe wechselten nun humoristische
Vorträge von Kamerad Klingler , Ansprachen .
Gesangsdarbietungen . Musikstücke usw . ab , da-
zwischen lockten die Klänge der Kapelle zu
fröhlichem Tanze . Im Laufe des Abends
dankte der Betriebszellenobmann der Firma
für die schönen Stunden . Lange nach Mitter -
nacht fand der in allen Teilen wohlgelungene
Kameradschastsabend sein Ende . Kst .

Karlsruher Hafenverkehr
im April

Der Wasserstand des OberrheinS war im
April für die Schiffahrt etwas weniger
günstig als im März d . I ., dagegen erheblich
günstiger als im AprU v . I . Zur Fahrt
nach den oberrheinischen Häfen waren am
Anfang deS Monats Schiffsleichterungen er¬
forderlich .

Im Karlsruher Rheiuhase » sind im Be -
richtsmonat 121 Güterboote und Motorschiffe ,
sowie 334 Schleppkähne angekommen und IIS
Güterboote und Motorschiffe , sowie 350
Schleppkähne abgegangen . Der Schiffsverkehr
war sonach im April d . I . stärker als im
März d . I . und im April v . I . Die Ver -
kehrssteigerung gegenüber April 1933 betrug
rund 25 Prozent .

Der Umschlag des Karlsruher Rheinhafens
betrug rund 264 000 Tonnen und war sonach
rund 2000 Tonnen stärker als im März uns
rund 89 000 Tonnen stärker als im April v . J .
Die ' Verkehrssteigerung gegenüber April 1933
betrug rund 50 Prozent .

Die Absuhr von Holz im laufenden Kalen -
derjahr geht , je länger , desto mehr zurück,
weil die Reichsbahngesellschaft die in Aussicht
gestellte wohlwollende Anpassung des Aus -
nahmetariss lüi für Holz an eine mit Wir -
kung vom L Januar 1934 durchgeführte Neu¬
gestaltung der Normaltarife für Holz noch
nicht durchgeführt hat . Wenn die angekündigte
Tarifänderung in der von den beteiligten
Reichsbahndirektionen in Aussicht genom -
menen Weife nicht durchgeführt wird , muß mit
einem weitere " Rückgang der Absuhr von
Holz gerechnet werden , weil die in Aussicht
genommene Tarifermäßigung — besonders
für Schnittholz — nicht ausreicht , um der
Rheinschiffahrt ihren Besitzstand zu wahren .

Der Rückgang der Zufuhr von Brennstof -
fen hat nur die Monate Januar und Februar
angedauert , dann hat aber unter der Aus -
Wirkung der von den Regierungen geführten
Arbeitsschlacht eine Steigerung eingesetzt, die
Ende April d . I . den Verkehr Ende April
vorigen Jahres um rund 80 00Y Tonnen über¬
traf .

Die Schülerfahrte « mit dem städtischen
Motorboot waren infolge der Osterferien
schwächer . Insgesamt wurden 122 Schüler
durch die Hafenbecken gefahren -

Hauptversammlung
der Gartenstadt Karlsruhe

Dieser Tage fand die Hauptversammlung
statt , die von dem stellvertretenden Aussichts-
ratsvorsitzenden . Bauinspektor Walter , geleitet
wurde . Der Vorsitzende, Herr Laabe , erstattete
den Geschäftsbericht .

Diesem Bericht war zu entnehmen , daß der
vor einem Jahr neu gewählte Vorstand und
Aufsichtsrat im Berichtsjahr alle Zweige der
Genossenschaft eingehend geprüft hat. Auf
Grund dieser Prüfung ist festgestellt worden ,
daß die Geiwssenschaftsführung und die wirt -
schaftliche Lage der Genossenschaft in tadel «
loser Ordnung sind . Herr Laabe sprach den
Herren der früheren Verwaltung , die das
Werk der Gartenstadt aufgebaut haben , herz -
lichen Dank aus , besonders galt sein Dank dem
früheren langjährigen Vorsitzenden des Auf -
sichtsrates und Vorstandes , Reichsbahnrat i. R .
Trautmann und Reichsbahnoberinspektor Bo »
winkel , die auch heute noch in der Verwaltung
tätig sind , ferner dem Geschäftsführer , Archi-
tekt B .D .A . Botz.

Die Vermietung von Wohnungen hatte im
Berichtsjahr keine Schwierigkeiten . Die dau -
ernde Nachfrage nach Gartenstadtwohnungen
läßt erkennen , daß der Zug aus der Stadt
namentlich nach dem schönen Vorort Rüppurr
und der Gartenstadt stärker wird . Neben Fer -
tigstelluug des Postbaues im Berichtsjahr wur -
den 12 weitere Wohnungen an der Diakonissen -
straße begonnen , die zum 1 . Juli bezugsfertig
werden . Die Gartenstadt umfaßt jetzt 677 Woh»
uungen .

Herr Laade behandelte in seinem Bericht
noch eine Anzahl Fragen interner Natur und
erläuterte die Bilanz , die mit einem Gewinn
von 28 528,67 RM . abschließt. Es wird wie in
den Vorjahren eine Dividende von 4 Prozent
ausgeschüttet und den Reserven der Rest des
Gewinnes zugewiesen .

Bauoberinspektor Walter berichtete über die
durch den Aufsichtsrat vorgenommenen ein -
gehenden Prüfungen , die zu keinerlei Bean -
standung Anlaß gegeben haben . Die Bilanzwurde einstimmig genehmigt , ebenso wurde
Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt .Die fatzungsgemäß aus dem Aufsichtsrat
ausscheidenden Herren Albrecht , Bähr , Dr .Gönner und von Kienle sind einstimmig wie -
dergewählt worden .

Karlsruher Künstler im Ruubfuuk. Am
Freitag , den 11 . Mai , veranstalten die Karls -
ruher Künstler Fried Grabert (Oboe ) , Hein -
rich Rieth (Violine ) und Kammermusiker
Willy Grabert (Klavier ) im Reichssender
Frankfurt eine Kammermusikstunde , bei wel -
cher das Kamme ^ trio Es -Dur vonHänbel zur
Aufführung gelangt . Die Sendung , welche
auch vom Reichssender Stuttgart übernom -
men wird , findet von 22 .40—23 Uhr statt .

Kampf gegen lärmende Motorräder . Der
Stuttgarter Polizeipräsident hat scharfe Mab «
nahmen gegen lärmende Krafträder angeord -
net . Fahrzeuge ohne genügende Schalldämp -
fung werden von der Straße weg sichergestelltund gebührenpflichtig von der Polizei unter -
sucht . Nötigenfalls wird der Besitzer persönlich
zum Einbau einer modernen Schalldämpsung
angehalten . Verstöße gegen die Verordnung
haben empfindliche Geldstrafen zur Folge .
Mehrmals bestraften Fahrern wird ferner für
längere Zeit der Führerschein entzöge«.
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Aus den Gerichtssälen
Rückfällige Warenhausdiebin

Das Amtsgericht Karlsruhe verhandelte
gegen öie 45jähr . vorbestr . Ehefrau Sch ., eine
gerichtsbekannte Warenhausdiebin , die am
10. Dezember bei einem Diebstahl in dem
Pforzheimer Kaufhaus Wohlwert auf frischer
Tat ertappt und festgenommen wurde .

Die umfangreiche Anklage legt ihr zu Last,
einer 56jährigen Rentnerin in Karlsruhe , für
die sie Putzarbeiten verrichtet hatte , sechs bis
sieben Paar Strümpfe scwie aus einem
Schrank für 200 Mark Wäschestücke gestohlen
zu haben , die sie aufs Leihhaus trug . In zwei
Pforzheimer Warenhäusern stahl sie im De -
zember letzten Jahres zwei Paar Herren -
socken, sowie zwei Paar Handschuhe . Ihr Ehe -
mann ist wegen Hehlerei mitangeklagt , weil
er einen Teil der gestohlenen Sachen beiseite
schaffte , um sie den Nachforschungen der Krimi -
nalpolizei zu entziehen . Ihre Nichte aus
Pforzheim , die sie in die Warenhäuser beglei -
tete , zwang sie durch Mißhandlung , Erklär « » -
ae » , « nnterschreibe » , das, diese die Diebstähle
i« Pforzheim begangen hätte . Der Sträflich -
ter belegte die Angeklagte Scherer wegen
mehrfachen Rückfallsdiebstahls und Nötigung
mit einer Gefängnisstrafe von einem Jahr
vier Monaten , während der Ehemann wegen
Hehlerei sechs Wochen Gefängnis erhielt . Der
Staatsanwalt hatte Zuchthausstrafe beantragt .

Zwei Hochverräter vor Gericht
Wegen Vorbereitung zum Hochverrat , be-

gangen durch Verbreitung kommunistischer
Druckschriften im Sommer 1333, wurden am
7. Mai 1934 von dem Strafsenat des Ober -
landesgerichts Karlsruhe verurteilt die An -
geklagten Ernst Gärtner aus Mannheim -
Neckarau zu zwei Jahren sechs Monaten Ge -
fängnis und Karl Kreutz aus Durlach zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis .

VfV. Mhlburg - Phönix Ludwigshasen
Zu dem heute nachmittag 3 Uhr stattfinden -

den Freundschaftsspiel treten beide Mann -
schasten in stärkster Besetzung wie folgt an :
Phiwix LudwiasKase « : Morlock

Klett Neumüllcr I
Müller Plocher Sett *

Ne »müller II . Weber Dattinaer Hörnle Lindemann
Holzige ! Rink Ioram II Schwörer Ioram I

Batschauer I Moser Gruber
Kunich Batschauer II

VfB . Mühlburg : Schönmaier

Wetternachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Trotz hohen Barometerstandes ist der Wit -

ternngscharakter ncch nicht sehr beständig , da
in größerer Höhe feuchtwarme , ozeanische
Luftmassen aufgleiten , was Bewölkung und
vereinzelt auch leichte Niederschläge zur Folge
haben kann . Eine weitergehende Verschlech -
terung des Witterungscharakters ist jedoch
nicht zu erwarten .

Boranssichtliche Witterung für Württem -
berg und Baden bis Donnerstagabend : Im
großen und ganzen freundlicher Witterung ?
charakter , kleinere Störungen jedoch nicht
ausgeschlossen , Temperaturen wenig ver -
ändett .

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Freitag : Weiterentwicklung
unsicher , doch voraussichtlich verhältnismäßig
freundliches Wetter .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 llhr
Rheinselde » . g. Mai : 231 cm : 8 . Mai : 218 cm .
Breisach . g . Mai : IM cm : 8. Mai : 114 cm .
Kehl . 9. Mai : 248 cm : 8 . Mai : 228 cm .
Maxau . S. Mai : 374 cm : 8 . Mai : 373 cm : mittaas

12 Uhr : 372 cm : abends 6 Uhr : 37« cm .
Manul ,eim . 9 . Mai : 238 cm : 8 . Mai 232 cm .Caub . 9. Mai : 142 cm : 8 . Mai : 137 cm.

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Das einrnaliae Gastspiel Ellen Winters in der

Donnerstags -Vorstelluna „Lohenarin " findet au »
spielplaNtechnischen Gründen für die E - Miete
(E 23 ) — nicht für die D — Donnerstaamiete —
statt . Es sei noch besonders darauf hingewiesen ,
daß in dieser Voftelluna Wilhelm Nentwia die
Titelpartie sinaen wird .

Schauburg

Renate Müller und Hermann Thimia
in dem lustigsten Ufa - Tonfilm des Jahres „Viktor
und Viktoria " <Ein Mädel zieht sich Hosen an und
Blufft die aanze Welt >„ der nochmals mit arobem
Erfola in der Schaubura läuft . Heute endaültia
letzte Vorstellunaen .

Was die Leinwand bringt
An den Residenz -Lichtfviele » läuft ab heute » Krüh -

linnsmärchcn "
. eine Tonfilmoverette unter der Re »

nie Carl fttoelitßg . Ein Blick hinter die Kulissen
des aeschästwen Betriebs moderner Overetten -Er -
zeuauna — und in diesem Wirbel zwischen Bühne

und wirklichem Leben spielt sich da« Schicksal zweier
Menschen ab . Die Musik schrieb Hilde Meißner .
In den Hauptrollen Elaire AuchS . Märis Weira
und andere bewährte Kräfte .

Ju de« Palast -Lichtspiele « wird ab beute aezeiat
„Frechheit fieat " und . Zwei Musketiere ". Elfterer
ein Metro -Film in deutscher Sprache , bei dem eine
Erfindung aeinacht wird , die ihren Genies zuerst
wenia Glück brinat und über allerband Fährnisse
auf humorvollem Weae *um auten Ende führt . In
den Hauptrollen : William Hannes . Madae Evans .
Conrad Naael . „Zwei Musketiere " : Ein heiterer
Militärfilm .

Veranstaltungen
Clara Faißt -Liederabeud . Die einbeimische hoch-

geschätzte Tonkünstlerin bat aus ihrem reichen Lie
derhort 29 Perlen ausgewählt , die am kommenden
Samstaa . den 12. Mai . im Rathaussaale aunt Er
klingen aebracht werben . Zwei der bervorraaend
sten Gesangskünstler unserer Staatsbühne wurden
zur Mitwirkung aewonnen : Kammersängerin Else
Blank und Fritz Harlan . In süns Gruppen werden
die beiden Mitwirkenden sich abwechselnd in das
Programm teilen . Der Klavierpart wird durch
Clara Faitzt selber ausgeführt . Dieser einzige
Liederabend von Bedeutung verspricht somit die
diesjährige Konzertzeit würdig und eindrucksvoll
zum Abschluß zu bringen .

Was unfere ßefer wißen wollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen , wen «

den Anfragen Rückporto beiliegt . )
tt . St. Sie haben keinerlei Verpflichtung . die

Ihnen unbestellt zugegangenen Waren zurückzusen -
den . Lassen Sie sie ruhig Uesen : der Absender
kann sie ja abholen lassen . Selbstverständlich dür -
sen Sie von den Waren nichts verwenden .

R . H .. hier . Wenn Sie in Ihrem Mietvertrag
als Datum der Kündigung den ersten des Monats
ausdrücklich sestaeleat haben , dann müssen Sie auch
zum Ersten kündigen . Nach den gesetzlichen Be -
stimmungen verlängert sich eine Frist auf den nach -
folgenden Werktag , wenn sie an einem Sonntag oder
gesetzlichen Feiertag endigen würde .

L. K . in N . An sich ist die Entfernung Ihres
Baues von der Nachbararenze zu gering , um Ken -
fter anzubringen . Sie können aber wahrscheinlich
trotzdem die Genehmigung von der zuständigen
Baubehörde erhalten , wenn lediglich ein Lichtfenster
für die vorgesehene Küche angebracht wird . Das
Nähere wird Ihnen wohl der bauleitende Architekt
sagen können .

Kriegsteilnehmer . Gegen das Tragen der Ab -
zeichen bestehen keine Bedenken .

{Rundfunk-Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten au Werktagen

Reichsfcnder Frankfurt — Rcichssendcr Stuttgart
3.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Gvmna-
ftif X — 6 .30 Gymnastik II — 6.55 Zeit, Jrühmeldungen —
7.05 Wetterbericht — 7. 10 Frühlonzert — 8 .15 Wasser,
standsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25 Gymnastik — 10 .00
Nachrichten — 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .10 Oert -
liche Nachrichten, Wetterbericht — 13.50 Zeitangabe , Nach -
richten — 18 .45 Wetterbericht, Zeitangabe usw. — 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten — 22 .25 Oertliche Nachrichten

Wetter » und Sportbericht .

Reichssender Frankfurt a .Rflr;
Donnerstag , den 10. Mai :

6 .15 Hasenkonzert — 8 .25 Chorkonzert — 8 .45 Evan -
gelische Morgenfeier — g .30 Bon dem Tänzer Unserer
lieben Frauen — 10 .00 Katholische Morgenseier —
10 .45 Stunde des Chorgesangs — 11 .30 Johann Sebastian
Bach — 12 .00 Mittagslonzert 1 — 13 .00 MittagSkonzert 2
14 .30 Kinderstunde — 16 .00 Nachmittagskonzert — 18 .00
Fröhliches Zwischenspiel — 18 .30 Das deutsche Himmel -
reich — 19 .30 Sportnachrichten — 19 .45 Unterhaltungs¬
konzert 1 — 20 .15 Unterhaltungskonzert 2 — 20.45 Pale -

strtna — 22.15 Tu raufet wissen . . . — 22 .40 Kleine Un»
Haltung — 23 .00—2.00 Nachtmusik.

Freitag , den 11. Mai :
g .25 Nachrichten — 9 .45 Eigene Sendung — 10 .10

Schulsunk-Sondersendung — 11.00 Werbelonzert — 11 .40
Programmansage , Wirtschaftsmeldungen , Wetterbericht —
11 .50 Sozialdienst — 12 .00 Mittagslonzert 1 — 13 .20 Mit¬
tagslonzert 2 — 14 .00 Mittagslonzert 3 — 14 .30 Nach¬
richten — 14 .40 Stunde der Frau — 15 .40 Zeitangabe ,
WirtschaftSmeldungen — 16 .00 Nachmittagslonzert —
17 .30 „Die schöne Stadt am Mittelmain " — 17 .45 Kleine
Unterhaltung — 18 .00 Stunde der Jugend — 18 .25 „ Die
Arbeitsschlacht im Bezirk des Landesarbeitsamts Hessen " —
18 .50 Griff ins Heute — 19 .00 Mandolinenkonzert —
19 .30 Nirtuofe Violinmusik — 20.00 Politischer Kurzbericht
20 .15 Stunde der Nation — 21 .25 Suite severa — 22 .15
Du mutzt wissen . . . — 22 .40 Kammermusik — 28.00 Vom
Schicksal des deutschen Geistes — 24 .00—1 .00 Nachtmusik.

Reichssender Stuttgart :
Donnerstag , den 10. Mai :

6 .15 Hafenkonzert — 8 .45 Evang . Morgenfeier — 9 .3«
Von dem Tänzer Unserer lieben Frauen — 10 .00 Kathol .
Morgenfeier — 10 .45 AuS dem Schaffen der Lebenden —
11 .30 Job . Seb . Bach — 12 .00 Mittagslonzert — 1Z.00
Lieder und Weisen aus aller Herren Länder — 14 .80 Kom-
Positionen von Karl Eichhorn — 15 .00 Kinderstunde —
16 .00 NachmittagSkonzert — 17 .20 Deutsche Meisterlieder
18 .00 „ Onset LLndle, onsre Mädle und onser Weil " —
18 .30 Das deutsche Himmelreich — 19 .30 Sportbericht . —
19 .45 Konzert — 20.15 „Palestrina " — 22.15 Du mußt
wissen . . . — 22 .40 Zwischenprogramm — 22.00 Tanz -
musik — 24 .00—2 .00 Nachtmusik.

Freitag , den 11. Mal :
8.45 Landwirtschaftsfunk — 9 .00 Frauenfunk — 10.10

Kammermusik von Max Reger — 11 .10 Bauernfunk —
11 .25 Funkwerbuugskonzert — 11.55 Wetterbericht — 12 .00
Mittagslonzert — 13 .20 „ Othello " — 14 .00 Virtuose VollS-
musik — 14 .30 Schulfunk — 15 .25 Tante Näle erzählt
Geschichten — 15 .40 Lieder — 16 .00 NachmittagSkonzert —
17 .30 Schubert -Klaviermusik — 18 .00 Hitler -Jugendsunk —
18 .35 Zeitangabe , Wetterbericht , LandwirtschastSfunk —
18.45 „Von Vivaldi bis Mozart " — 20.00 Politischer Kurz¬
bericht — 20 . 15 Stunde der Nation — 21 25 SA .-Spiel -
schar Edmund HeineS — 22 .15 Du mußt wissen . . . —
22 .40 Zwischenprogramm — 23 .00 Vom Schicksal des deut-
schen Geistes — 24 .00—1.00 Nachtmusik.

Deutschlandsender a
Donnerstag , den 10. Mai :

8 .00 Stunde der Scholle — 8 .55 Morgenfeier — 12 .10
Standmusil aus der Feldherrnhalle in München . Anschl. I
MittagSkonzert — 14 .00 Wir singen Puppenlieder —
14 .30 Kinderfunkspiele — 15 .15 Eine Viertelstunde Schach

15 .30 Stunde des Landes — 16.00 Unterhaltungskonzert
18 .00 Reisetraum in der Mittagspause — 18 .20 Militär -
lonzert — 19 .45 Das deutsche Olympiastadion im Werden
20 .00 Musilal . Maibowle — 21 .00 Schallplattenbrettl —
21 .20 sovjähriges Bauerntum — 22.30 Wir und di«
Sterne — 23 .00—0 .30 Tanzmusik .

Freitag , de» 11. Mal :
8.20 Frühlonzert — 9 .00 VolkSliedsingen — 9 .40 „Holm-

leS Hof" — 10 .50 Spielturnen im Kindergarten — 11 .30
Fllr die Mutter — 12 .10 Mus » aus Tonfilmen — 14 .00
MittagSkonzert — 15 .15 Jungvolk , hör zu ! — 15.40 Ein
Morgen im Birkwildrevier . — 16 .00 NachmittagSkonzert —
17 .00 Am frisch geschnittenen Wanderstab — 17.45 Ge»
dächtniSstunde — 18 .15 Hörbericht vom KraftverkehrSamt —
18 .35 „ An den Grenzsteinen — 19 .05 Das Gedicht —
19 .10 „Das klingende Jahr " — 20.15 Stunde der Nation
21 .25 Was sich unsere Hörer wünschen — 22 .00 Politischer
Kurzbericht — 23 .00—24 .00 Nachtmusik.

^ggesanzeiger
Donnerstag ( Christi Himmelfahrt .̂ 1» . Mai 198t

Bad . Staatstheater : 18 .90 Uhr : Lohenarin .
Stadtgarten : 11 Uhr : Moraenkonzert : IS Uhr :

NachmittagSkonzert . ^ .
Bad . Lichtspiele : 17 und A>.R> Ubr : Ich will Dich

Liebe lehren .
Gloria : Annette im Paradle ».
Pali : Frechheit siegt .
Rest : Früblinnsmärchen . ^
Schauburg : Viktor und Viktoria : 13 Uhr : Jugend «

Vorstellung : In der Heimat , da aibts ein Wie-
dersebn .

Uli : Der schwarze Walsisch .
Weinhaus Inft : ab IS Uhr Vorstellung .

Versteigerungen

Konkurs-
Versteigerung
Freitag , den 11 . Mai 1934, vorm .

10 Uhr beginnend, werde ich im Aus-
trage deS Konkursverwalters Herrn
RechtSanw. Emil Müller , aus einer
Konkursmasse , in der Beethovenstratze
Nr . 2 , gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern : 1 franzöf . Billard , Kleider«
und Geschirrschränke, 1 Biedermeier -
fofa , 1 Schlafsofa . Kabincnkosser . 1
kompl. FechtauSrllstung , 1 elektrischer
Svrechapparat ( Truhe ) mit Platten ,
Näh- und andere Tische , Bettstellen,
Röste, 1 elektr. Bad , 1 Partie Bücher,
Kinderspielzeuge , Bilder , Spiegel ,
Stühle , Geschirr u. a. m .

Die gröberen Stücke kommen ab
11 Uhr zum AuSgebot.

Karlsruhe , den 9 . Mal 1984.
Burgmanu , Gerichtsvollzieher.

Iwangsversteigerungen
(Amtl . A & eigen entnommen )

Euenheim : Grundstücke des Franz
Ringwald , Landwirt . Termin : 27 . 6 .,
16 Uhr , Rathaus .

Böllersbach : Grundstücke des Jofef
Ochs, Schuhmacher . Termin 1. 6.,
9 Uhr, Rathaus .

Bruchsal: Grundstücke der Firma Albert
Obermoser Elektromotorenwerk AG .,
Bruchsal . Termin : 12 . 7 .. 10 Uhr ,
Notariat I , Schlotzraum 24 .

Zell-Weiherbach : Grundstück der There-
sta geb . Brotz, Ehefrau deS Joses
Leitermann , Landwirt in Zell -Weier -
bach. Termin : 27. 10 Uhr , Rat-
hauS.

Vergebungen |u - Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bauarbeiten und Lieferungen zur Ver-
besserung der Landstraße Nr . 2 und
139 <Erd - und CbauIsieruugSarbeit,
Pslastcr - und Schlosserarbeit , Bestück -
steinlieserung , Walzschotterlleserung
und Walzschotterbeisuhr ) . Angeb . bis
15. 5 ., 10 Uhr an das Bad Wasser -
und Stratzenbauamt Karlsruhe.

Lieferung von 1400 cbm TeergruS u.
di- Ausführung von 120 000 am
OSerflSchenteerungen auf KreiSstra -
ßen und -Wegen . Angeb . für Liefe-
rung 18 . 5 . und fllr OberflSchen-
teerung . 22 . 5 .. vorm . 10 Uhr an
das Bad Wasser - und Straßenbau -
»mt Rastatt.

d°r , .F« "■»nt/ert w," '" '

fe ,
£ oZ b°^ " C ü"d

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefert
rasch G . BRAUN G. m . b. H .,
Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 14

Persil -Werken
GehenSie *. Fachmann,nur dortfind . Sie Hilfe

Wörner,Kleinert & Co . Karlsruhe
Spezialgeschäft für Fußleiden . Walditr . 4?.

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverjteigerung
Freitag , den 11 .

Mal 1934, nach¬
mittags 2 Uhr ,

werde ich in Karls -
ruhe im Pfand -
lokal, Herrenstr .45a,
gegen bare Zah-
lvng Im Vollstrek-
kungswege dsfent -
lich verueigern :

2 Wohnzimmer¬
büfetts , 1 Kredenz ,

1 Schreibtisch, 1
Sofa , 1 Auszieh¬
tisch , 4 Stühle , 1

Radioapparat , 1
Damenfahrrad und
and . mehr .

Karlsruhe , den
9 . Mai 1934.

Grubrr,
Gerichtsvollzieher .

Muttevtas-Svende
Die KreisamtSleitung Karlsruhe der NS .-VolkSwohl-

fahrt verausgabt auch an die hilfsbedürftigen Familien der
Gruppe C beim WHW., anläßlich deS diesjährigen Mutter -
tageS eine einmalige Spende von

ie s Pfund GrieS
Die Ausgabe erfolgt am :

Freitag , den 11 . Mai 1934, g—1 und 3—5 Uhr
in der Städtischen Ausstellungshalle , Karlsruhe , auf Grund
der vorhandenen Kartet.

Heil Hitler ! Der Kreisamtslelter .

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

Durlach, Seilerbahn

Durlach, Füllbruch-
brück-

Art

Brennhol«

dto .

Tag
» . Zeit

11 . r „ e .oo
12 . 8 .00

Wim
von

17lcixkdctMMU .!mxlh
% oodtMJuh >

föwvA >cfoön d/nd

fuaA &n yfou
Verkauf : &( ar/strasse 36

Tabrift: cReureuierstr. 4.
Bedarfsdeckangsscheine wtrdtn in

Zahlung genommen.

Der Trauring
Das Symbol der deutschen Ehe !

in
8 Kar . , 14 Kar ., 18 Kar . massiv Gold

Weißgold und Platin fugenlos
nur vom

Juwelier und Goldschmied, der gelernter Fachmann Ist !

Friedrich Abt Ed" K"""'
und Waldstr .

Ratenabkommen

Abonnentenkauft bei Inserente n
des „ KARLSRUH E R
TAG BLATTS "
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Das Ltrteil im Heimstättenprozeß
Am letzten Samstag und Montag nahmendie vier Verteidiger das Wort . Sie kehrtenbei ihren Ausführungen hauptsächlich die sub¬

jektive Seite des Falls hervor und vertraten
die Ansicht , daß den Angeklagten keinerlei bös -
willigen Absichten bei ihren Finanzaktionen
unterschoben werden können . Sie alle baten
um milde Strafen .

Am Dienstag abend endlich erging das Ur -
teil , das sich im wesentlichen der Argumen -
tation des Staatsanwalts anschloß. Es wur -
den verurteilt : der Angeklagte Psleger zu
fünf Jahren Zuchthaus , 2000 RM . Geldstrafe ,
hilfsweise 20g Tagen Gefängnis , und drei
Jahren Ehrverlust ? der - Angeklagte Rah » zudrei Jahren Zuchthaus . 600 RM . Geldstrafe ,hilfsweise GO Tagen Gefängnis , und zwei Iah -
ren Ehrverlust . Bei Pfleger wurden sieben
Monate und bei Rahn 13 Monate der erlitte -
nen Untersuchungshaft in Anrechnung ge-
bracht . Der Angeklagte Göunheimer erhielt
acht Monate Gefängnis und 70 RM . Geld¬
strafe . Linnebach wurde freigesprochen . Die
Haftbefehle gegen Pfleger und Rahn wurden
wegen Fluchtgefahr aufrechterhalten , Gönn -
heimer wurde auf freien Fuß gesetzt .

Innenminister pflaumer
bei den Bürgermeistern in Wertheim

Am Montag wurde in Wertheim der 6. Bür¬
germeisterschulungskurs unter Teilnahme von
136 Bürgermeistern eröffnet . Innenminister
Pflaumer führte in einer Ansprache u . a. aus :
Ueber die Notwendigkeit dieser Kurse könne kein
Zweifel bestehen, da im Dritten Reich auch das
Gemeindeleben eines völlig neuen Aufbaues
bedürfe . An die Stelle des Systems der Ver -
antwortungslosigkeit trete das System der selb-
ständigen Entscheidungen . Diese Machtvollkom -
menheit dürfe aber nicht zur Diktatur oder
Trennung von der Gemeinde führen , sondern
es sei heiligste Pflicht jedes Bürgermeisters ,immer den Pulsschlag der Gemeinde zn hören
und engste Fühlungnahme aufrechtzuerhalten .
Der Minister umriß bann die dringendsten Ar -
beitsbeschassungsmaßnahmen .
Oer Reichöstatthalier

besucht die Braune Messe
Der Reichsstatthalter stattete am Dienstag

nach Beendigung der Badenia - Rennen der
Braune » Messe einen etwa einstündigen Be -
such ab. In seiner Begleitung befanden sich
Adtutant Standartenführer Bopp . Kreisleiter
Dr . Roth , Mannheim und Handelskammer -
Präsident Dr . Ina . Reuiger , Mannheim . Der
Reichsstatthalter sprach sich der Messeleitnngüber seine Eindrücke auf der i . t leh.
lobend aus .

Heimatverein Vittingen
An Stelle des vor einigen Monaten auf -

gelösten Verkehrsvereins soll ein Heimatver -
ein treten . Zu diesem Zweck hatten sich am
Montagabend im Hotel „Blume - Post " etwa 50
Herren versammelt .

Bürgermeister Schneider wies darauf hin ,daß in Baden die Pflege des Fremdenverkehrsbesonders notwendig sei . Der Heimatvereinhabe aber noch eine besondere Ausgabe : DiePflege des Brauchtums und Heimatgedankens .Villingen könne sich an Brauchtum mit jederanderen badischen Stadt messen . Besondere

Aufmerksamkeit werde man der Pflege der
Trachten , der Fastnachtsbräuche , der Erhaltung
des Stadtbildes , der Pflege des Theaters und
der Musik schenken . Der Heimatverein könne
sich, insofern der Großteil der -Einwohnerschaft
sich in ihm zusammenfinde , an Aufgaben wa -
gen , an die man bisher nicht habe herantreten
können .

Anschließend sprach Äektor Sandritter über
die geistigen und vaterländischen Grundlagen

des Heimatvereins . Zum Schluß verlas Bür -
germeister Schneider die Satzungen , die von
der Versammlung gebilligt wurden .

In den vorläufigen Ausschuß wurden be -
rufen : Landrat - Müller , Bürgermeisterstellver -
treter Riegger , Professor Dr . Revellio , Buch-
Händler Liebermann , Oberlokomotivführer Fi -
scher , Hotelier Späth , Rektor Sandritter ,
Schriftleiter Weingand und Stadtbaurat Gan -
ter . l.

Das Massengrab von Buggingen
Die Tragödie unter Tag / Grubenöffnung nicht vor 22. Mai

Die Gewerkschaft Baden teilt im Eiuverneh -
men mit der Staatsanwaltschaft Freiburg mit ,
daß bergpolizeilich angeordnet ist , die Schächte
frühestens am 2s. Mai wieder z« öffnen .

*
Was sich in den verhängnisvollen Morgen -

stunden des Montags , 800 Meter unter der
Erde , im einzelnen an menschlichen Tragödien
ereignet haben mag , als die Eingeschlossenen
um ihr Leben rangen und bei den verzweisel -
ten Versuchen , den Ausgang zum Schacht zu
gewinnen , von den Rauchschwaden erstickt
wurden , kann man sich vorstellen .

Die Bergleute , die hinuntergefahren
waren , um ihr Menschenmöglichstes für eine
Rettung einzusetzen , erzählten wenig . Es ist
ihnen wie der gesamten Werkleitung und der
Staatssühruug unendlich schwer gefallen , die
Grube zuzumauern und die Toten in den
Gängen liegen zu lassen. Zwei Kameraden
sah man im Stollen noch liegen , die Mütze
vor dem Gesicht . Anscheinend wollten die
Leute sich vor den Rauchgasen schützen . Es

Schon einmal , 1331, brach im Kalibergwerk
Buggingen ein Brand aus , der glücklicher-
weise während eines Schichtwechsels erfolgte ,
und so keinerlei Menschen gefährdete . Schon
damals mußte der Stollen zugemauert wer -
den , und als mt>n ihn noch acht Tagen wieder
öffnete , war noch solche Glut darin , baß ein
Betreten unmöglich war . Auch diesmal drang
eine ungeheure Hitzewelle aus dem Stollen
hervor , die die Sauerstoffmasken undicht
machte, so daß die Leute schleunigst zurück-
weichen mußten .

Ein Geretteter erzählt
Unter jenen , die am Dienstagmorgen mit

verhärmtem Gesicht am Werk dabei waren ,
ihren Rucksack mit den wenigen Habselig -
keiten eines Bergarbeiters zu füllen , war
auch der Elektriker Tristane Schreier aus
Leutersberg bei Freiburg . Er war der ein -
zige, der lÄend aus der Unglückszoue heraus -
kam. Im Werksgasthaus erzählte er dem
Direktor der „Baseler Nationalzeitung ", daß

Eine Abbaustelle in dem Unglücksschacht
war aber unmöglich , die beiden Toten aus
dem Qualm und Rauch herauszuholen . An
der Unglücksstelle ist gegenwärtig viel aus -
gebaut , wofür umfangreiche Holzmasseu not -
wendig waren , die dem Feuer wiederum
reiche Nahrung boten . Während des mehr -
stündigen Znmanerns vernahmen die Knap -
ven in dem Stollen mehrfach Detonationen von
dem fallenden und zusammenstürzenden Ge-
stein, als die Hölzer weggebrannt waren .

Kleine Rundschau
hf. Spöck. (Versammlung der NS .-Hago )

Die NS .-Hago hatte dieser Tage zu einer aus-
klärenden Versammlung in den Hirschensaal
eingeladen . Hagosührer Schreinermeister
Albert Fetzner dankte für das entgegen -
gebrachte Interesse und übergab hieraus dem
Redner , Pg . Rieger , das Wort zu einer
längeren Ansprache . Der Referent sprach >n
sachlichen und markanten Worten über die
Deutsche Arbeitsfront . Er wandte sich gegen
die Miesmacher , und bat die noch Fernstehen -
den , sich der Deutschen Arbeitsfront an -
zuschließen, da nur der Organisierte den
Schutz des Staates für Arbeit und Brot
genießt . Anschließend sei berichtet , daß die
NS .-Hago Spöck voraussichtlich am Sonntag ,
de » 13 . Mai , die Weihe ihrer Fahne begeht .

hs. Grabe « . lZwei Hochbetagte. ) Der
Zweitälteste Bürger der Gemeinde Graben ,Weber und Gefängnisaufseher a . D . Ludwig
Ro «h konnten in noch guter Rüstigkeit ihr
83. Lebensjahr vollenden Desgleichen konnte
Schuhmacher Karl Weuz bei bester Gesund -
heit seinen 82. Geburtstag feiern .

Mannheim . ( 60 Millionen Spareinlage « !
Die Städtische Sparkasse meldet eine Ver -
mehrung des « pureinlagenbestandes um
1,022 Millionen RM . auf 60 .031 Millionen
Reichsmark , gegenüber einer Verminderung
um 6,073 Millionen RM . im Vorjahre .

Spessart (Amt Ettlingen ! . (Ueber die
Böschung gestürzt .) Zwischen Spessart und
Neuroth stürzte ein Karlsruher Personenauto
in einer Kurve die acht Meter hohe steile
Böschung hinab . Der Fahrer erlitt neben
sonstigen Verletzungen einen Bein - und
Nasenbruch . Das Fahrzeug wurde vollständig
zertrümmert .

Pforzheim . (Zur Nachahmung empfohlen .)Der Stadtrat hat beschlossen , die städtischen

Anlagen zum Befahren mit Kinderwage » frei -
zugebe » . Dieser Beschluß entspricht voll und
ganz den nationalsozialistischen Bestrebungen ,Familie , Mutter und Kind zu unterstützen .Vielerorts bestehen noch derart volksfremdeVerbote , wie z . B . das Kinderwagenverbot in
vielen öffentlichen Parks und Anlagen . Hof-
fentlich wird nun überall damit aufgeräumt .— (Ferdinand Habermehl 80 Jahre alt .) Der
frühere Oberbürgermeister Pforzheims , Fer -
dinand Habermehl , feierte seinen 80. Geburts -
tag . Er war von 1883 bis 1928 Oberbürger -
meister der Stadt . Pforzheim verdankt ihmsehr viel . Eine Abordnung des Stadtrates mit
Oberbürgermeister Kürz an der Spitze über -
brachte ihm heute die Glückwünsche der Stadt -
Verwaltung .

Neckarbischossheim. (Tödlich verunglückt .)Der Rottenführer Pfister aus Eschelbronn
(Amt Sinsheim ) ist das Opfer eines Un -
glückssalls geworben . Er starb im Kranken -
Hause ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben .

Waldulm . (In den Ruhestand .) Ende Apriltrat unser hochverdienter Bürgermeister Wil -
Helm Hodapp in den Ruhestand , nachdem erdrei Jahrzehnte in Krieg und Frieden un -
eigennützig und eifrig die Gemeindegeschäfte
geführt hat .

Seebach (bei Achern) . (Im Steinbruch
verunglückt .) Im Steinbruch lösten sich wäh -
rend der Arbeitszeit infolge des voran -
gegangenen starken Regens Gesteinsmassen .Vier Arbeiter konnten sich leider nicht mehr
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Drei von
ihnen wurden glücklicherweise nur leicht ver -
letzt, während F . Schmälzte mit schwere «
Verletzungen ins Ache^ner Krankenhaus ver -
bracht werden mutzte.

er morgens 6 Uhr mit den anderen Kamera -
den eingefahren sei . Wie sein Beruf des
Elektrikers es erforderte , ist er dann die
Sohlen abgegangen . Auf der Sohle 764 be -
merkte er zwischen 3 und 10 Uhr starke«
Pulverrauch , der sich hinter ihm herwälzte .
Nach einigen hundert Meter » roch er , datz
auch Holzrauch mit dem üblichen Pulver -
qualm vermischt war .

Jetzt wußte er , baß höchste Gefahr drohte ,
denn beim Umsehen erkannte er , wie hinter
ihm die Lampen sich verdüsterten durch den
schwärzlichen, gasdurchsetzten Rauch , der sich
mit unheimlicher Geschwindigkeit hinter ihm
herwälzte . Tasche wegschmeißen und sofort ,
so schnell ihn die Füße tragen , weglaufen ,
war eins . Aber so einfach ist das nicht im
Bergwerk , denn überall liegen ja noch Ge-

steinsbrocken , Schwellen für die Grubenbahn ,
manchmal steigt der Stollen an , um dann
ebenso rasch wieder zu fallen . SV Meter vor
dem rettende « Ziel erreicht den um fein
Leben Laufenden der todbringende Onalm .
Hustenreiz packt ihn , das Wasser rinnt ihm
aus den Augen , stolpernd und tastend er -
reicht er die rettende Wettertüre — draußen !
Gnte Luft — aber keinen Aufenthalt gibts
jetzt, sosort ans Telephoa , dem Betriebsletter
Bescheid zu sagen.

Betriebsführer Priggert gibt die Weisung ,
unverzüglich den Kameraden auf der Strecke
Bescheid zu sagen . Durch weitere Telephon -
anrufe verständigte sich Schreier mit den Ein -
geschlossenen. „Wieviel seid ihr dort ?" ruft
er jede Stelle an — „20 oder 25" — wie eben
gerade die Arbeitstrupps waren — töntS
zurück — und bann immer wieder die Bitte
nach Rettuugsapparaten . Die sind aber schon
bei der Rettungskolonne in Betrieb , die an
anderer Stelle vorzudringen sucht. Schreier
läßt sich eine einfache Rauchmaske geben und
rennt wieder in den Unglücksstollen hinein .
Er glaubt , er müsse doch noch seinen Kamera -
den Hilfe bringen können . Durch den pech-
schwarzen Gang arbeitet er sich vor , etwa
300 Meter , aber nirgends findet er einen
seiner Freunde . Eine Tasche liegt noch da,
sonst kann er nichts bemerken . 9Ihn selber aber ersticken die Rauchschwaden
fast, er erkennt die Nutzlosigkeit seines Un -
ternehmens , jetzt gibts nichts mehr als um -
kehren und noch einmal ums Leben laufen .
Mehr als einmal glaubt er , daß auch ihn
das Schicksal erreiche . . . Er fällt —, reißt sich
wieder hoch, fällt wieder , denkt an daheim , das
gibt ihm die Kraft , die letzten Meter noch
zurückzulegen und mit Mühe und Not sich
hinauszuretten .

Ans der Geschichte
des Kaliwerks Buggingen

Der Bergbau in Buggingen gründet sich auf
ein Kalivorkommen , das ähnlich wie das Bor -
kommen im Elsaß ausgebildet ist und mit die-
fem wahrscheinlich zugleich entstand . Nach dem
Verlust des Elsaß kam den badischen Kali -
schätzen eine erhöhte Bedeutung zu. Infolge -
dessen wurde mit allen Kräften an der Er -
fchließung gearbeitet .

Durch eine besondere Verordnung des Rei -
ches , die das Gesetz über die Regelung der
Kaliwirtschaft abänderte , wurde der Bau von
zwei Schächten in Baden zugelassen , so daß
dem Badischen Landtag ein Gesetzentwurf über
die Beteiligung an Kaligewerkschaften unter -
breitet werden konnte , der am 10 . März 1322
von dem Parlament angenommen wurde . Da -
nach beteiligte sich das Land Baden mit einem
Drittel an dem Unternehmen , dessen Träger
die Gewerkschaften „Baden " und „Markgräf -
ler " in Buggingen wurden .

Bei dem Abteufen traten zunächst Wasserzu -
flüsse auf , deren Beseitigung durch Pumpen
nicht erfolgen konnte , so daß man zum sogen.
Sinkschachtverfahren überging . Nachdem die
Schwierigkeiten des Wasserabschlusses über -
wunden waren , brachte die Inflation Schwie -
rigkeiten der Finanzierung , die aber ebenfalls
beseitigt werben konnten , so datz Ende 1324
eine Tiefe von rund 570 Meter erreicht war .
Inzwischen waren auch die Geldverhältnisse
stabil geworden , und man konnte das Baupro -
gramm erweitern .

1325 genehmigte der Badische Landtag daS
vierte Gesetz über die Beteiligung der Kali -
gewerkschasten. Der zweite Schacht wurde be -
gönnen . Das Kalilager wurde am 13. Juli 1328
auf 788 Meter erreicht . Die Beschaffenheit des
Lagers war so vorzüglich , wie nur in ganz
wenigen deutschen Werken .

Das Werk , das jetzt bekanntlich ganz in
öffentlicher Hand ist lBaden und Preußen ) , ge-
hörte früher zum Burbach -Kouzern , der dann
später durch die Preußag abgelöst wurde .

Das Beileid des Auslandes
Das Beileid haben ausgesprochen : Der fran -

Mische Außenminister durch ein Mitglied des
französischen Kabinetts chei der Deutschen Bot -
schaft in Paris , in Berlin der französische
Botschafter Francois Poncet , der russische Bot -
schafter und die Gesandten von Norwegen .Belgien , der Tschechoslowakei, der Schweiz ,
Griechenlands . Luxemburgs und Dänemarks ,sowie die Regierungskommifsicn des Saar -
gebietes .

Höhepunkt und Ausklang des Mannheimer Maimarktes
Den Höhepunkt und Ausklang des Mann -

heimer Maimarktes bildete von jeher der
Dienstag . Auch dieses Jahr zeigte der schon
in den frühen Morgenstunden einsetzende Mas -
senbesuch aus der näheren und weiteren Um-
gebuug , datz an dieser Tradition festgehalten
wird .

Bei herrlichem Sommerwetter nahm der
Hauptmarkt für Pferde und Schlachtvieh sei -
nen Anfang und schon noch ganz kurzer Zeit
entwickelte sich ein reges Geschäft in allen
Vieharten . Inzwischen hatten sich die Markt -
besucher um den Ring versammelt , wo Stadt -
rat Hosniau » eine Begrütznngsansprache hielt ,
in der er einleitend der 86 Opfer des furcht -
baren Bergwerksunglücks von Buggingen in
ehrenden Werten gedachte.

Dann begann die Vorführung der prämiier -
ten , reich geschmückten Tiere und des Zucht-
Materials der Warmblutpferdezuchtgenossen -
schaft Baden - Pfalz . Hierauf hielt der Kreis -
bauerusührer Treiber , Plankstadt , die Fest -
rede , in der er davon ausging , daß der Mann -
heimer Maimarkt ein Fest der Verbundenheit
zwischen Stadt und Land sei . Adolf Hitler
selbst habe den Bauern als das Fundament
des Staates bezeichnet und gerade die Märkte
seien das Fundament , auf dem sich alles auf -
baut . Der Händler müsse der Treuhänder des
Bauern sein und der Metzger müsse sein Geld
im Laden verdienen und nicht auf dem Markt .
Der Reichsnährstand habe auf weltauschau ^
lichem und beruflichem Gebiete noch eine
große Schulungsaufgabe zu lösen , bis der

nationalsozialistische Geist
gesetzt hat .

sich überall durch-

Zweiter Mannheimer Nenntag
Die Reun - Ergebuisse :

1 . Rheinan -Rennen . 800 Mk ., 1450 Meter .
1. C . E . Früchtnicht Verdi (Pieper ), 2. Corax .3. Grasfrosch : Toto : 23, Pl . : 12, 12 , 13,- Lg .
3—2, ferner : Meerjunge , Eichenkrone , Stronn .Fichtennadel , Kaukasus . 2 . Schlageter -Hürden -
rennen (nicht öffentlich ) . 3. Riefe -Jagdrennen ,1850 Mk . , L400 Meter . 1 . Stall Fehrbellin 's
Fahrewohl (Andrle ) , 2. Vickn , 3. Mangold ?Toto : 72, Pl . : 21, 14 ? Lg . 1— lH , ferner : Dro¬
ste! , Adelbert . 4. Lindenhos - Rennen , 1650 Mk.,1200 Meter . 1 . I . D . Delius Lebensleid , 2.
Aigan . 3 . Roselli, ' Toto : 22. Pl . : 11, 12 . 18 ;
Lg . K K .. ferner : Siegfried . Prasser . Fatra ,Arena . 5. Badenia -Jagdrennen , Agl . I . Ama¬
teurrennen . Ehrenpreis und 7000 Mk., 4000
Meter . 1 . Graf Beissel v . Gymnich Champag »
ner (Lt. Horn ) , 2 . Hysos , 3 . Verräter, ' Toto :
63, Pl . : 13 , 13 , 20 : Lg . K ., ferner : Liebes¬
zauber , Osram , Staroste , Elm , Sisaro . 6. Mai -
markt -Preis . Ausgleich II , Ehrenpreis und
2550 Mk ., 2000 Meter . 1 . Bnchmüller Laute
(Göbl ) . 2. Polarstern , 3 . Esto Vir : Toto : 80,Pl . : 14, 15, 12 ? Lg . \ %- \ '/>, ferner : Rndolf ,
Eisenkönig , Suntime , Bimse , Strachau , Ru -
stiea. 7. Schwarzwald -Jagdrenuen . Amateur -
rennen . 300 Mk ., 3000 Meter . 1. Frl . E . u.
N . Mätzig Raugräsin (Schmeer >, 2. Selmel ,
3 . Good Boy,' Toto : 16, Pl . : 12 , 20 ? Lg . 2^ —1,
ferner : Minos .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht vom 0 . Mai

Weiter freundlich
Die freundlich « Grundstimmuna der Börse blieb

auch heute vorberrichenS . Gesraat waren in erster
Linie Kaliwerte , die kräsiia anzoaen . auch für Mon -
tanwerte hielt die Kausneiauna an . Der im Ver -
laus der Börse bekannt aewordene ReichSbankaus -
u>« is . der wieder einen Abaan « an Deckunasmitteln
»etat , hemmte die Kulisse etwas in ihrer Unter -
nehmunqslust . Die krästiae Tteiacruna der Neu -
besitzanleihc um St» Psa . aab der Tendenz einen
nuten Rückhalt . Auch Altbesitz waren aus die Ki «-
Huna wieder IS Psa . höher .

Am Aktienmarkt laaen Braunkohlenwerte sreund -
lich, nur Ilse minus 3. Karben befestigten sich um
% Prozent . Aus den aünstiaen Jahresabschluß
konnten Conti Gummi 1 .5 Prozent gewinnen . Rhei¬
nische Elektro gewannen 2 Prozent . Chade laaen
sest und etwa 2 Rm . höher . Pavier - und Zellstoss -
aktien lagen uneinheitlich . Bier - und Svritaktien
laaen schwächer, da Sossnunaen aus eine Tenkuna
der Bieriteuer unbearündet waren . Bahn - und
SchissahrtSaktien waren meist O.W Prozent aebessert .

»Banken zoaen weiter an . Reichsbank besserten sich
um 1,5 Prozent .

Der Verlauf war unter dem Eindruck der erneu -
ten starken Verminderuna der Erwerbslosenzisser
und der aünstiaen Mitteilungen in den General -
versammlunaen von Gessiirel und Rüwers weiter
besestiat .

Auch Reute « laaen fest. Neubesid konnten sast
1 Prozent creaen aeftern gewinnen . Lanberanleihen
wurden durchweg 0.5 Prozent höher bezahlt . Pfand -
briese waren 0,25 und Kominunalobligationen teil -
weife 0,5 Prozent befestigt . Antft Lianidations -
pfandbriese waren gesragt . Rhein . Hnvothekenbank -
Liquidationsviandbriefe stiegen um 0,76 Prozent .
Reichsmarkobligationen wurden %— % Prozent
höher bezahlt . Stadt - und Provinzanleiben waren
meist befestigt .

Der Schluß war fest. Vielfach waren die höch *
iten Tagesnotierunaen zu verzeichnen . Am Lassa »
markt überwogen die Knrsbesserungen . Sie gingen
teilweise sogar über den gestern zu verzeichnenden
Höchstsatz hinaus . So gewannen Grün u . Bilkinger
erneut 6 , Bereinigte Deutsche Nickel 4 . Ehem . Werke
Mbert 8.75 Prozent . Die Kausausträae in den 34 er
und 38 er Fälligkeiten der Stcuerautscheiuc wurden
wiederum nicht voll ausgeführt , dabei gewannen
letztere erneut 12 Psa . Die 35— 37 er Jahrgänge
blieben unverändert .

Blankotagesaeld sür erste Adressen stand mit 4
bis 4,25 und teilweise auch darunter »nr Verfügung .
Der Dollar war wenig verändert , das Pfund war
mit 12.77 etwas fester .

Reichsbankausweis vom 7 . Mai
Notendeckung 3,4 Prozent

Der Reichsbankausweis vom 7. Mai 1934 zeigt
das Bild einer zögernden Enti 'vannuna . Von der
Gesamtbeansvruchuna zum Ultimo Avril von 450.2
MiH . Rm . sind bisher 1SL.S Mill . Rm . , das ist noch
nicht ein Drittel , zurückgeflossen . Die aesamte Kavi -
talanlaae der Bank in Wechseln . Schecks . Lombards
und Wertpapieren hat sich damit aus 3899,0 Mill .
Rm . verringert . Die Bestände an deckunassähiaen
Wertpapieren haben um 6,6 aus 310,7 Mill . Rm .
zn «e« ommen . Die Bestände an sonstigen Wert -
papieren weisen mit 329,5 Mill . Rm . eine Zunahme
um 0,5 Mill . Rm , aus . Der gesamte / iohlunas -

. mittelumlaus hat sich von 5648 Mill . Rm . in der
Borwoche aus 5498 Mill . Rm . verringert : zur ent -
sprechenden Zeit des Vormonats betrug er 5428
Mill . Rm . und im Vorjahr 5430 Mill . Rm . Der
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 28.2 Mill . aus
1450,0 Mill . Rm . ab .

Die fremden Gelder zeigen mit 480,0 Mill . Rm .
einen Rückgang von 27,4 Mill . Rm . Die Abwärts -
beweguna der Deckunasbeftände hat sich sortacletzt .
wobei es sich in der Hauptsache um die normalen
Bedürfnisse der Wirtschaft handelt , ftiir Zinsen
und Tilgung der Daivesanleihe waren einige Mil -
Uonen Gold aufzubringen , während ein weiterer ae-
ringer Betrag an die Konverfionskasse abgegeben
wurde .

Im einzelnen haben die Goldbestände um 21 .4 aus
183 .6 Mill . Rm . abgenommen unb die Bestände an
deckunflSsähigeu Devisen um 0,6 auf 7 .4 Mill . Rm .
zugenommen . Die Notendecknn « verringerte sich
daher aus 5,4 v . H . gegen 5.8 v . H . am Ultimo
Avril d. I .

Neue Gilberpolitik in Amerika
An Washington wurde am Mittwoch bestätigt , baß

Präsident Roosevelt sich bereit gesunden habe , dem
Drängen der Silbersreunde nachzugeben in der Er -
Wartung , daß die geplante Gesetzgebuna nicht zur
Inflation führen und den Präsidenten nicht zu
irgendwelchen Aktionen zwingen , sondern ihm die
freie Entscheidung über die Ausführung der zu be¬
schließenden „neuen Silberpolitik " gelassen werde .

Die neue Silbervolitik . deren Einzelheiten noch
nicht festgelegt sind , umfaßt 1. den Ankauf aller
Silberbarrenvorräte durch die Regierung in ähn -
licher Art wie im Vorjahre bei den Goldankäufen ,
nur mit dem Unterschied , daß die Äilberdollars im
Verkehr gelassen werden . 2 . die Erhöhung der Sil -
beidecke sür die Währung , wie das im Vorjahre bei
der Londoner Konserenz vorgeschlagen wurde .

Die begehrten Gteuergutscheine
Ein günstiges Anlagepapier für Sparer und Kleinkapitalisten

Aus dem letzten Reichsbankausweis geht hervor ,
baß sich der Vorrat des ZentralgeldinstitutS an
Wertpapieren um 19 Mill . Rm . vermindert hat .
Man ersieht daraus , daß die „ offene Marktpolitik "

nicht ausschließlich , wie vielfach behauptet wurde , in
Wertpapieraufkäufen der Reichsbank besteht , sondern
diele geeignete Konjunkturen auch dazu benützt ,
einen Teil der aufgekauften Vorräte wieder ab-
zustoßen . Sie gewinnt ia dadurch neue Barmittel ,
um nötigenfalls später in geeigneten Fällen wieder
stützend «inareifen zu können .

Diesmal hat die Reichsbank größere Posten von
Steuerautscheinen . die sie früher erworben hatte ,
am offenen Markt verkauft . Sie konnte das tun .
weil seit einiger Zeit , teilweise sogar im Wider -
spruch zu der allgemeinen Tendenz des Renten -
Markts , eine sehr rege Nachfrage nach Steueraut -
scheinen herrscht . Man hatte anfangs hier und da
daran gezweifelt , ob die Steuergutscheine als ein
geeignetes Anlagevavier für Sparer und Klein -
kapitalisten anzusehen seien . Die Praris ist wieder
einmal stillschweigend über solche Bedenken hinwea -
gegangen . Denn den Anlagesuchenden bieten die
Steuergutscheine auch heute noch , trotz der ein -
getretenen Kurssteiaerunaen . eine Nettoverzinsun «
von annähernd 7 Prozent , also eine Rendite , wie
sie sonst aus dem Rentenmarkt bei gleicher Sicher -
heit kaum mehr zu finden ist.

Es kommt hinzu , daß viele Steuerpflichtige sich
daraus vorbereiten , in den nächsten Jahren ihre
Steuern , soweit dasür Steuerautscheine in Zahluna
aeuommen werden , auch in solchen abzudecken , weil
sie aus diele Weise ihre steuerlichen Lasten etwas
vermindern können . Sie kaufen daher an der
Börse Steuerautscheine auf . und dadurch wird « ine
lebhafte zusätzliche Nachfrage geschaffen , die natür -
lich kurssteigernd wirkt . Die Reichsbank braucht
daher ans diesem Marktgebiete nicht mehr stützend
einzugreifen , sondern kann im Gegenteil ihre Vor -

räte an Steuerautscheinen vorteilhast mobilisieren
Das wird dann sväter wieder anderen Teilen deS
Rentenmarktes zugute kommen .

Deutsch -jugoslawischer
Handelsverkehr

Der Abschluß des deutsch- jugoslawischeu Sandels
Vertrages bildet den Auftakt kür die Herstellung
eines lebhasteren Handelsaustausches zwischen den
beiden Ländern , deren wirtschaftliche Verknüpfung
durch politische Mißverständnisse niemals aanz un
terbrochen werden konnte . Deutschlands wirtschast -
liche Stellung im Großraum der Balkanhalbinsel
beruht auf der natürlichen Ergänzung , die die lüd
osteuropäischen Agrarländer in der fertigindustriel »
len Ausfuhr Deutschlands sinken . Deutschland sucht
aus dem Balkan nichts anderes als wirtschaftliche
Absatzgebiete für feinen Ueberfchuß an iniuftirellen
Erzeugnissen , und es ist bereit , seinen Abnehmern
entsprechende Gegenleistungen zu bieten . Wie stark
flerade Jugoslawen aus die deutschen Waren an -
gewiesen ist . geht daraus hervor , daß im Jahre 1933
trotz eines viermonatigen vertraalosen Zustandes
Deutschland unter den Etnsuhrländern Iuaosla -
wieus an dritter Stelle stand . Im Jahre 1931/32
aber nghm es soaar die erste Stelle ein . und
bedarf wohl nur einer Verständigung über den ge¬
genseitigen Warenaustausch , um Deutschland wieder
an die führende Stellung unter den Einfuhrländern
Jugoslawiens zu bringen . Unter den Ausfuhrlän -
dern Jugoslawiens nimmt Deutschland heute gleich -
salls schon die dritte Stelle ein . Ein auf der Basis
der Gegenseitigkeit und der naturgemäßen Bedarss -
decknng beider Länder beruhender Handelsaustausch
wird am besten geeignet sein , die deutsch- jugosla -
wische Zusammenarbeit künftig zu erweitern und zu
vertiefen .

Zwischenkredite für Bausparer
Die Deutsche Bau - « ud Bodeubauk A .- G . hat im

Interesse der Arbeitsbeschaffung über den von ihr
sür die privaten Bausparkassen zur Verfügung ae-
stellten Wechselkredit von rund 60 Mill . RM . hin¬
aus einen Betrag von 5 Mill . RM . für Zwischen -
kredite an Bausvarer bereitgestellt . Die Zwischen -
kredite werden an die einzelnen Bausvarer als
Vorschüsse aus die aus den abgeschlossenen Bauspar -
Verträgen zu erwartenden Zuteilungen gegeben ,
vorausgesetzt , daß sie im Lause des Jahres 1934 sür
die Durchführung von Bauvorhaben verwandt wer -
den . Die Laufzeit der Kredite , die in der Form
von Kontokorrentkrediten gegeben werden , beträgt
bis zu drei Jahren , d . b. längstens bis zum I. Juli
1937. Die Sicherung der Kredite ersolgt durch Ab -
tretung der Rechte , die dem Bausvarer aus seinem
Bausparvertrag zustehen , sowie durch die übliche
erststellige Hvvothek aus dem Bauarundstück . Bor -
aussctznna für die Gewährung der Kredite ist. daß
aller Voraussicht nach mit einer Zuteilung der be-
vorschnßten Bansparsumme innerhalb der nächsten
drei Jahre gerechnet werben kann .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Kat ! u . Klumpv A . -G .. Gernsbach «WurataN .

die bereits im Vorjahre zur Deckung des Ende 1932
mit 424 000 Rm . ausaewiesenen Verlustsaldos eine
Kapitalzusammenlegnna angekündigt hatte , schlägt
nunmehr der Generalversammluna für das Ge -
schästsjahr 1933 am 25. Mai die Herabsetzung des
Grundkapitals i . e . >v. von 2 .5 aus 2,0 Mill . Rm .
durch Ermäßigung des Aktienwertes vor .

Bereinsbank Sinsheim e . G . m . b. H . Nach einer
Rückstellung von 8000 Rm . verbleibt für 1933 ein
Neinaewinn von 12 568 <13 587) Rm . . aus dem 5
( i . SB. 6 ) Prozent Dividende verteilt werden lol -
len .

Die Abschlüsse des Allianz - Konzerns . Der Aus -
fichsrat der Allianz und Stuttaarter Verein Ber -
sicherungs A . -G . hat beschlossen , sür das Geschäfts -
jähr 1933 aus einem Reingewinn von 6 .58 (6 .48)
Mill . Rm . wieder 12 Prozent Dividende zu ver -
teilen , eine Einzahlung von 1.5 Mill . Rm . lwie
i . SB.) auf das nicht eingezahlte A .K . . welches als -
bann zu 38' /, Prozent eingezahlt ist . zu leisten und
693 000 <664 000 ) Rm . vorzutragen . Die Neue Frank -
surter Allgemeine Versichcruuas A .- G . bringt wie -
der 10 Prozent Dividende zur Verteilung . Der
GV . der Allianz und Stuttgarter Lebensverfiche -
rungsbank A .- G . wird vorgeschlagen . 26.4 Mill .
Rm . . d. s. 99 Prozent des Ucberschusses aus den
mit Anspruch aus Gewinnbeteiligung abgeschlossenen
Versicherungen , an die Geivinnreserve der Versicher -
ten zu überweisen . 350 000 <300 000 ) Rm . den Ftir -
sorgeeinrichtunaen zuzuführen . 900 000 (980 000 ) Rm .
an die Aktionäre auszuschütten sowie eine Ueber -
Weisung von 500 000 <1 Mill .) Rm . aus das Konto
„Forderungen aus nicht eingezahltes AK ." vorzuneh -
men und den Rest von 132 400 <221100 ) Rm . vor »
zutragen .

Allgemeine ElektrizitLts -Gesellschast A .-G . In
der Aussichtsratssitzung der AEG . wurde der Iah -
resabschluß für das Geschäftsjahr 1932/83 genehmigt .
Im Berichtsjahr konnte sich die inzwischen ein -

getretette Wirtschastsbelebung in der Abrechnuna
der Lieserunaen der Gesellschaft noch nicht auswir¬
ken. Der Gesamtumsatz ist auf 180 (220) Mill . Rm .
zurückgeganaen . im wesentlichen durch Absinken des
Auslandsabsatzes . vor allem des Rußlandgeschästes .
Die Wiederbelebung der deutschen Wirtschast bat
aber gegen Ende des Geschäftsjahres zu einer
Steigerung der Inlandsaufträae geführt . Das Ge -
schäftsergebnis ist nicht befriedigend gewesen . Auch
der Geschästsgana der BeteiligungSaesellschgften bat
nur zum Teil befriedigt . Es wird ein Verlust von
20,5 Mill . Rm . ausgewiesen , der zuzüglich des Vor -
träges von 80,6 Mill . Rm . vorgetragen werden soll .
Im Hinblick daraus , daß eine endgültige , den Ren -
tabilitätsverbältnissen entsprechende Bewertung
eines wesentlichen Teiles der Aktiven der Gesell -
schast im Augenblick noch aus aroße Schwierigkeiten
stößt , soll von der finanziellen Reorganisation Ab -
stand aenommen werben .

Elektrizitäts A .- G . vorm . Schnckert « . Co . . Nürn -
berg . Die Gesellschaft berichtet , daß die ihr nahe -
stehenden Elektrizitätswerke im Jahre 1933 im
Durchschnitt um 9 .4 Prozent mehr Strom abgesetzt
haben als im Vorjahr . Da die Mehrung des
Stromverbrauches in der Hauptsache auf die Indu¬
strie entsiel und weitere Nachlässe aus Strompreise '

gewährt werden mußten , haben sich die Betriebs -
« innahmen nur um ca . 2 Prozent über bie vorsähri -
gen erhoben , denen vermehrte Ausgaben gegenüber -
ständen , so daß die Betriebsüberschüsse in manchen
Fällen niedriger seien als im Vorjahr . Die all -
gemeine Geschästsbelebuna habe sich aus bie Bahn -
beteiligungen bis ietzt nicht ausgewirkt , es sind so -
wohl Zahl der beförderten Personen als auch die
Einnahmen 1933 weiterhin rückläufig gewesen . Die
größte Beteiligung , die Siemens -Schuckert A . -G . .
blieb zum drittenmal dividendenlos . Der Auf -
tragseingana habe sich seit Mitte 1933 zwar im In -
land gesteigert , doch konnte sür das aanze Geschäfts -
jähr die Vorjahresumsatzzisser nicht erreicht wer¬
ben . Seit 1. Oktober 1933 habe sich der Einaana
der Inlandsbestellunaen weiter erhöht , während
die Anslandsausträae noch zurückgingen . <Divi -
bende der Nürnberger Gesellschaft bekanntlich 4 nach
5 Prozent .)

Karlsruher Getreidcgroßmarkt
Karlsruhe . 9 . Mai . Abteil « « « Getreide . Mehl « ad

Futtermittel : Inlandweizen . 76—77 Ka . Hektoliter¬
gewicht , Höchstbesatz 1 Prozent , W . XI . Erzeuger »
kestpreis für Mai 20,40 . Mühlenfeftvreis 20,80 ,
Großhandelspreis 20,50 . <Wir warnen nachdrücklichst
vor Preisunterbietungen , die ungesetzlich sind ! ) ,
Sommerweizen , zur Zeit ohne Angebot . Inland -
roggen , 71—72 Kg . Hektoliteraewicht . Höchstbesatz
I Prozent . R . IX , Erzeuaerkestpreis sür Mai 17,80.
Mühlensestpreis 17,70 . Großhandelspreis — . Som¬
mergerste . je nach Qualität und Herkunft 17.25 bii
18,25 <Ausstichware über Notiz ) . Wintergerste —.
Sortier - und Kuttergerste . ie nach Qualität 16 bis
17,50 , deutscher Hafer , gelb ober weiß , ie nach Qua -
lität 18—18,50 , Weizenmehl . Tnve 568 . Inland . Sve -
zial Null 29, Roggenmehl . Type 610 25.50 Weizen -
mehl IV B . Mai 16,50 , Weizennachmchl . Mai 15,25 ,
Weizenbollmehl (Futtermehl ) , ie nach Fabrikat
11,75 , Weizenkleie , sein 10.75, arob 11 .25 . Biertreber ,
je nach Qualität — . Trockenjchnitzel . lose , ie nach
Fabrikat 10,25 . Malzkeime , ie nach Qualität und
Herkunft 13—13,50 , Erdnußkuchen , lose , ie nach fta »
brikat 16,25 , Palmkuchen , ie nach Fabrikat 14,2» ,
Sojaschrot . südd . Fabrikat , ie nach Lieferzeit 15 .25 ,
Leinkuchenmehl , ie nach Fabrikat 18— 18,25 ( letztere
vier Futtermittel einschl . Monopolabaabc ) . Sveise -
kartoffeln , inländische , aelbfleischia 6— 6,25 . weißflei¬
schig 5 .10 Rm .
. Rauhfnttermittcl : Loses Wiesenbeu . gut . gesund ,
trocken , je nach Qualität 5,75- 6̂,25 . Luzerne , gut .
gesund , trocken , ie nach Qualität 6 .50— 7. Weizen -
und Roggenstroh . brahtgepreßt . ie nach Qualität 2
bis 2.25 . Kutterstroh 2,80 —3 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 9 . Mai . Weißzucker ( einschlich ! . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taoen
82,75 , Mai 32,15 Rm . Tendenz ruhig . — Termin -
preise für Weißzncker ( inkl . Sack frei Seefchiisseite
Hamburg für 50 KHo netto ) : Mai 8,80 Br . . 3 .50 G . :
Juni 3,80 Br . . 3 .60 G . : Juli 3.90 Br . . 3 .70 G . :
August 4 .00 Br . . 8,80 G . : September 4 .10 Br .,
3 .90 G . : Oktober 4,10 Br . . 3.90 © . ; Dezember 4,20
Br . . 4,00 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 9. Mai . Baumwolle . SKlußkur «.
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 13L6 Dollarcents .

Berlin . 9 . Mai . sFnnksvruch . ) Metallnotier « « -
gen sür ie 190 Ka . Oriainalhiittenaluminium . 98
bis 99% , in Blöcken 160 Rm . . desgl . in Walz - oder
Drafttbarren 164 Rm . , Reinnickel . 98—99% 295 Rm . .
Antimon -Regulus 39— 41 Rm . . fteittsilber (1 Kg.
sein ) 36,50—30,50 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 9 . Mai 1934 ( Funk . )

Buen .-Aires 1 Pes .
Canada 1 k. D.

Der Weltzuckerpreis hat in der letzten Woche
etwas angezogen , weil man besürchtet . daß durch
bie anhaltende Trockenheit die diesjährige Zucker -
ernte beeinträchtigt werden könnte .

Badische Gpargelmärkte
vom 9 . Mai 1934

Linkenheim . Zufuhr 18 Zentner . Preise : 1 . Sorte
25, 2. Sorte 15 . 3 . Sorte 10 Psg . Marktverlaus
gut .

Schwekiuae « . Anfuhr 40 Zentner . Preise : 1 . Sorte
35—40. 2 . Sorte 25—30. 3 . Sorte 15 Psa . Markt -
verlaus langsam .

Knielinae » . Preise : 1 . Sorte 45 . 2. Sorte 85,
3. Sorte 30 Psg .

Graben . Anfuhr 40 Zentner . Preise : 1 . Sorte
35. 2 . Sorte 25. 3 . Sorte 10—15 Psg . Marktverlaus
flott .

Egacustciu . Anfuhr 7—8 Zentner . Preise : 1 .
Sorte 35 , 2 . Sorte 25 . 8. Sorte 15 Psa . Marktver¬
laus mittel .

Konstant .

Kairo
London
Neuyork
Rio. de J.

1 t . P
1 Yen

1 äg. Pf.
1 Pfd.

1 Doli
1 Mllr .

Uruguay 1 Gold Pes .
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .
Brüsse 100 Big.
Bukarest 100 Lei
Budp 100 Pengö

100 GL
100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Litas

Danzlg
Helsgfs
Italien

Kowno
Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien

100 Kr
100 Frcs.

100 Kr .
100 i. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes.

Stockholm 100 Kr
Reval 100 estn . Kr .
Wien 100 Schill .
Blankogeld 1. 1. Adr .
Monatsgeld . . .

p rivatdiskont

Geld
9. 5.

0 .573
2 .497
9 .01R
0 .755
13.145
12 .765
2 .493
0 .211
I .049
169 . 48
2 .473
58.41
5433

81 .60
5.644
21 -29
5 .664
42 .01
56.99
II .63
64.14
16.50
10 .42
57.74
73 .42
81 .00
3 .047
34.24
65 .78
63 .43
47 .20

9
*
5

e'

0,577
2 .503
2 .022
0 .757
13.175
12.795
2 .497
0 .213
1 .051
169 .82
2 .477
58 .53
2 .492

Geld
8 . 5.

0 .568
2 .500
2 .018
0 .755
13 .125
12.745
2 .497
0 .211
1 .049

Briet
8 .5

0 .572
2 .506
2 .022
0 .757
13 .155
12.775
2 .503
0 .213
1 .051

169 .53 169 .87
2 .473 2 .477
58 .39 58 .51
2 .488
81 .62
5 .634

81 .76
5.656 | Ü.ujt
21 .33 : 21 -30
5 .676 5 .664
42 .09 41 .96
57 . 11
11 .65
64 .26
16.54
10 .44
57 -86
78 .58
81 .16
3 .053
34 .30
65-92
68.57 68 .4
47.30 47 .20

56 89
11 .61
64.04
16-50
10 .42
57 .64
78.42
80 -99
3 .047
34.24
65 .68

4 - 4 '/«°/°
•5 - 6%

3'/ .%
Reichsbankdiskont4%

2 .492
81 .78
5 .646
21 .34
5 .676
42 .04
57 .01
11 .63
64 . 16
16 54
10 .44
57.76
78 .58
81 .15
3 .053
34 .30
65 .82
6857
47 .30

4—454%
5- 6%
3 ' /, %

Berliner Devisennotierungen am Usaneeamarkt
vom t). Mai . London —Kabel 5,1256 , London —
Amsterdam 7,54 , London — Paris 77,34 . London —
Mailand 60,08 . London —Brüssel 21.87.

Züricher Devisen vom 9 . Mai . Paris 20,36)4 ,
London 15,74 ^ , Neuyork 3 .07K . Belgien 72,06 . Ita¬
lien 26,24 , Spanien 42,22 /4 . Hollanb 206.95 . Berlin
121,45 , Wien 73,25 , Stockholm 81,15 , Oslo 79,10 ,
Kopenhagen 70,30 , Prag 12,84 , Warschau 58.32, Bel¬
grad 7,00 , Athen 2.92 . Konstantinovel 2.51 . Bukarest
3,05 , Helsinafors 0,94 . Buenos Aires 72,00 , Japan
93,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 9 . Mai für
eine Unze Feingold 135 Schilling lK Penee gleich
86,8774 Rm . , für ein Gramm Feingold demnach
52,4539 Pence aleich 2,79317 Rm .

Mriciit aus Berlin und Frankfurt9. Mai
1934

Berliner Kassakurse
8. 5. 9 . 5 .

Steuergutscheine
Gr . l CaKurs Yg Yg
Gr . IIfäll . 1934103 .6 103 .5
„ . ., 1935101 101
„ . .. 1936 98 .5 9 8 .5

1937 93 .1 93
1938 92 5 92

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) .. 20,21
6(71 .. 28

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 3011

95 5 95.5
16.3 17
95 95 .2
75 75
90 91
95 .7 95
95 .7 96
94 .5 95- 92
100 .4 100 .1

Schutxgeb19083 .80 —

Pfandbriefe off . rechtl .

Pr . Pfand brleftnit .
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zencrilstadtschaft
6(8) Reihe 3. 6,10 92
m „ » 92

9. 5.

92
92
92

8,5 . 9 . 5.
Westdeutsche Boden

6(6 )Relhe20
u. 22 9 0 90

6(8)Kom .21/23 85 .2 85 .5
Auslandsrenten

Obligationen.
6 (8) HoeschRM 94
6 Krupp 27RM 92 .1
6 (7 ) Stahlw . 70 -7
6 Farbenb . 118 .5

Hypothekenb.-Pfandbr.
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B.
Bay.Vereinsb . 96 .7
Rh. Hyp .B.Pfbr , 92

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5y 2 (* y2) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

90.2
90
85.5

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

905
85 .5

Rh . Westf . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

91.2
90 .1

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd

31 8 .4
24 2 23 5

- 6 .8
4 Türk . Zoll — —

7 .55 7 .40
30 297

4 Ung . Gold
Anatol 1. 25er

Aktien
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 62 67

D.Eisenb .Betr 58 .7 60
7 Relchsb .Vz 112 .1 112
Hapag 22 2 22 .7
Hamb .-Süd 23 —

Nordd .Lloyd 27 -126 .5
Süd Eisenb .

Bankaktien
Bad. Bank 111.7 111 .7
Braubank 100 101 .5
Bayr . Hyp . 65 .7 66
Bay.Vereinsb 100 100
Ber ' . Hdlg . 85 .5 85 .5
Commerzbk . 41 .2 41 7
D D-Bank 53 54 .5

8. 5. 9. 5.
Dt .Centr .Bod . 64 63 7
Dresdner 59 61
Melning . Hyp . 72 73 .5
Reichsbank 149 150 .1
Rh. Hypoth . HO 108

Industrieaktien .
Accum ulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd

Kindl
KrftLich -
Masch

Bubiag
BremBesigh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie
„ 50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumm
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

168.7 168 .5
59 605
26.5 26
84 .1 85
29-7 41
60 615
127.2 129 .5
66 5 67 .2
117 115
95

_
96^

131 .7 132 .7
74 .5 -
176.7 177.5

- 7«
- Ii

72 .7 73 .7
33 -7 85 5
162.2 166.7
141.2 144

158 1«0.7
14b ' " 2
55 .2 56
46 46
115 11"

8 . 5. 9. 5.
Dt .Co nt .Gas
, » Erdöl
», Linoleum
», Steinz .
, , Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrk
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGull
Gelsenberg
Germania Pr»
Gesfürel
Gritzner
GrÜnBilt .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genub
junghans
Kali Chemie
KaliAschersi .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw . u. Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Efsm.

124.7
103.5
56_
55
577
103
98
102.5
80
130.7
102
56
62
68
98-2
25
215.5
89.2
134
72 .7
63_
111
39 .2
104 .5
107.5
6i
94
117
85

125
114
57
100
55 .2
58
98 .7
103 .5
82
132.5
103
55.1
62
70
99 .2
208.5
90

Ä-2
63 .2
132
&
104 .5
108
64.2
199
94 .5
36
419

Lingn erwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. Du .
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk

Elektr ;
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertE ».
Schultheiß - P
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzsco

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

8 . 5. 9. 5.
106 107 .5
65 65
70 .2 70 -5
46 45 -5

- 8 £
67 65.7
84 83 .5
64 62 .5
50 49
92.5 93
219.7 220
93 .5 -
91 .7 91 .1
96 967
54 54
140 140
169 .2 170 .5
154.2 154
88.5 88 .7
104 101
142.5 132.2
74 76 .5
108 .7 108 .7
173 171
100 104
113 114
42 .5 42
107 109
48 48

Versicherungen
Al' StuttVers . 242 235
Dto . Leben 250 235
MannhVers — —

Kolonialwerte
OtavlMlne — 13
Schantung — 39

Frankfurter Kassakurse
9 . 5 .

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Vi HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 190 !

95
Ii 2
880

itadtanleihen

Pfalz. Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2— 9 94 .5
4H Liquid. 0 93 5

Rhein. Hypothekenbk
6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 2t
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad 26

80.7
84
82 .5
86

«achwertanleihen
(ohne Zins )

6 B. Bad. Ho ' z 24 11 .3
6 Großkr .Mhm . 23 14 .40
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .8
7 Bad .Kom .Gold . 26 90 .7
3 Bad.Kom Gold . 30 —

9. 5.

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

911
91 .2

8 . 5 9. 5.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 112.5 112 .5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 64 .1 65 2
D D.Bank 53 54 .5

IDresdner 59 61
Ff. Hypoth . 69 .5 -
Pfalz . Hypoth . 69 69
Rhein . Hypoth HO 108 .5
Wtb .Noten 100 100

8 Reihe 5— 9
.. 18— 25

8 . 26— 30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10 -11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1?
4 '/, Liquid .

91 .7
91 .7
917
91 .7
917
90
91 .7
91 .7
91 .7
91.7

6 Rh.West .G .Hyp 91

Württemb. Hypoth.-Bk
8 Serie u. II 94 .5

WÖrtt . Creditverein
8 Reihe 1 94 .5

Industrieaktien
Löwen brau
Brauere '

Pforzheim
. . Elchb W

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
. . Verlag
Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
E8I . Masch
JG Farben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Net
Hochtief
Holzmann
junghans

207.5 2 09

55 55
72 .7 73
26 .2 26 .2
122 122- 135
104 104 .5
46 .5 46
183 183
56 57

76 .5 82
33 34
131.2 132 .5
25 .2 25
22 21 .5
107 107 .5
62 63.2

Klein Schanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorr
. . Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Sei. Wolf »
Siem .8:Halske
S id .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschatl .
Zellst .Waldho '

8 . 5. 9 . 5

50 -
- 197

37 38
117 117
89 88 .5
90
81

69 .5
81 .2
101

72 72
7 .25 7 2
89 .5 89 .5
32 .5 32 .5
133 132 .7
170 170 .7
90 90- 42 -1
48 .1 48 1

Montanaktien
Buderus 73 74
Gelsenkirchen 62 .7 62 5
Harpener g § 5 90 ^
Aschersleben 106 108
Salzdetschl . — —
Westerrefeir 107 109
Klöckner
Mannesm
Phönix
RheinbraunK
Rheinstahl
Saiz Hellbr
Ver Stahlw

63 7 63
50 .5 49 .7
220 220
91 91 .2
186 186
42 48-2

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
repartiert
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USctf tägliche

(1. Fortsetzung )
Ostern fiel zeitig in diesem Jahre , und vor

allem kam es , wie es nun einmal die Eigen -
schast von Festen ist , die große Anforderungen
stellen, eiliger heran , als Maria - Antonie
recht war .

Es war noch so wenig getan ? die Ärbeit
stand und füllte die ganze Karwoche , so daß
für nichts sonst mehr Platz in diesem Raum ,von Palmsonntag bis zur Auferstehung , war .Es waren weder die Eier gefärbt , noch die
Biskuitlämmer gebacken, und wiewohl man
meinen sollte, daß das eigentlich die geringste ,wenngleich sehr wichtige Arbeit war , so brachte
gerade der Gedanke an das Eierfärben und die
Biskuitlämmer Maria -Antonies Nerven zumVibrieren .

Mit den Lämmern war es jedes Jahr das -
selbe , seit Carlo nach einem Modell von
Maria - Antonie die Blechformen hochbeinigerund sitzender Tiere hatte anfertigen lassen.
Ohne Zweifel war die Erfindung reizend, '
allein wieviel Aufwand an Mühe und Zu -
taten erforderten die Lämmer ! Sie ver -
trugen Backpulver um keinen Preis , denn
dann bekamen sie zu dicke Bäuche bei zu
dünnen Füßen . Sie erforderten diktatorisch
Butter und Eier , durch stundenlanges Rüh -
ren zu schäumiger Konsistenz verbunden ? aber
selbst wenn all die dazu nötige Geduld ver -
wendet worden war , so vermochte noch immer
der Herd mit einem Zuviel oder Zuwenig
an Hitze das Gelingen des Ganzen aufs
Spiel zu setzen .

Nicht viel anders war es mit den Eiern .
Andere Leute pflegten sie rot , grün und gelb
zu färben , wozu einige Päckchen Ostereier -
färbe und eine Schwarte Speck hinlänglich
ihre Pflicht taten . Anders bei Carlo , der aus
seiner eigenen Kindheit die Erinnerung an
gemalte Eier verband , welche die hannakische
Kindsfrau in den entzückendsten Mustern her -
gestellt hatte . Weshalb sollten seine eigenen
Kinder nicht das Glück genießen , solch mär -
chenhasten Erzeugnisse eines tüchtigen Hasen
zu finden ?

Ja , weshalb nicht? Was hatte Maria -
Antonie denn von Palmsonntag bis zum
Karsamstag zu tun ? Carlo war durchaus
der Meinung , daß es außer dem Eiermalen
und dem Lämmerbacken nichts in diesen acht
Tagen gäbe , das tüchtig geschulte Dienstmäd -
chen , unter Verstärkung einer Bedienerin ,
nicht tadellos zu verrichten imstande wären .
Indes , von diesem Schluß stimmten die
Prämisien nicht. Die Dienstboten , sowie die
Bedienerin waren freilich vorhanden ? aber
waren sie tüchtig ? Und wenn sie es nicht
waren , mußte man die Schuld bei Maria -
Antonie oder bei den Mädchen suchen ?

Der Vorwurf , daß Maria - Antonie es nicht
verstehe , die Leute zu schulen — zu drillen ,wie Carlo es bezeichnete —, schwebte stets
mehr oder weniger vernehmlich über der Zu -
sammensassung ihres Haushaltes .

Es war ein für Maria -Antonie äußerst er -
schwerender Umstand , daß Carlos landwirt -
schaftliche Arbeiter und Mägde von ihm in
einer geradezu militärischen Disziplin ge -
halten wurden . Nun gut , das war einmal
so : Carlo verstand es , mit den Leuten um -
zugehen . Sie gab zu , daß sie es nicht ver -
stand ? und doch lag die Schuld nicht bei ihr .
Die Situation bewies , daß Maria -Antonie
mehr zu tun hatte , als mit spitzen Pinseln
ein grelles Netzwerk über hartgesottene Eier
zu ziehen .

Den ganzen Winter war an der Wohnung
nichts gemacht worden . Britta , im Jänner
geboren , hatte die Kräfte Maria - Antonies
nur allzusehr beansprucht . Wer hätte daran
gedacht, die Arbeit , die der Säugling jener
für die beiden Knaben hinzufügte , noch um
die eines Hausputzes zu vermehren ?

Indessen mußte man das Unvermeidliche
geschehen lassen ? nur kostete es Maria - Antonie
einige Mühe , ihre Flucht vor dem Aufgebot
der Putzgeister zu verbergen und dabei doch
den Schein zu erwecken, als tue sie mit , ja ,
als leite sie dieses Manöver . In Wahrheit war
ihre Aufmerksamkeit nur darauf gerichtet ,
eine Insel des Friedens zu finden .

Während das Mädchen Adele von der Höhe
einer Leiter herab die Fenster unter Wasser
setzte und Frau Vrax , die Bedienerin , be -
strebt war , den Parkettböden zu einer dotier -
ähnlichen Farbe zu verhelfen , warteten die
zum Waschen bereiten Porzellane in einer
mählich erkaltenden Lauge , und mit Wider -
willen sah sich Maria - Antonie genötigt , sich
ihnen zuzuwenden . Wie langweilig das alles
war ! Sie verabscheute diese Art von Haus -
putz. Es war so spießig , um nichts als ein
bißchen mehr Ordnung das ganze Haus auf
den Kopf zu stellen.

Abele machte nun das dritte Fenster fertig .
Dort befand sich der Podest mit den Plastiken .
Verschiedene Tonarbeiten waren in feuchte
Tücher eingeschlagen ? wie überwintertes Ge-
müse sah das Zeug aus .

Zögernd hielt Maria -Antonie den Zipfel
der nassen Hülle in der Hand? es war Franzis
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Köpfchen, das sich darunter verbarg . War die
Arbeit gut ? Sie hatte sie in einem glück -
lichen Moment begonnen und wartete nun
auf einen ähnlich frischen Impuls , um weiter -
zukommen . Ihr Finger glitt der gebogenen ,dünnen Braue nach, fühlte die kaum erkenn -
baren Runzeln der etwas aufgezogenen
Stirn ? so drollig sah das aus , wenn ein Kind
die Stirn faltete . . . Sie legte das Tuch be -
hutsam wieder um den Ton .

Draußen lief der Frühlingswind ? das alte
Laub flog vor ihm her . Der Himmel war schnei -
dend blau , mit ganz runden schlohweißen
Wolkenballen . Man sah förmlich , daß es nochkalt draußen war , und dennoch spürte man
das Lockende , Schollenbrechende des Früh -
lings . Die Aeste der Kastanien , die der Wind
in einer ständig bebenden Bewegung erhielt ,glänzten wie brauner Sirup an den Spitzen .Die Knospen waren prall und bereit , in der
ersten warmen Stunde aufzubrechen . Dort ,auf dem Rasen , lag es wie ein blauer Schatten
von Leberblümchen . Wenn nur der Gärtner
achtgab ! Dort durfte man nicht rechnen , denn
das Laub wärmte die kleinen Dinger .Sie trocknete die letzte Figur , eine spärlichbekleidete Rokokonymphe , ab , recht ohne
eigentliche Sorgfalt und nur getrieben von

dem Wunsch, hinauszukönnen , diesen Wind auf
den Wangen zu spüren , in das Unendliche der
großen Helle zu lausen .

Als sie die Pretiose wegstellte , hörte sie ein
Auto in den Park einfahren . Ein Auto , jetzt?
Es war noch nicht elf Uhr ? sie erwartete
nichts , das man mit einem Auto bringen
würde ? der Müller war schon dagewesen . Sie
sah einen dunkelroten Schatten durch die Ein -
sahrt in den Hos verschwinden . . . Rotes
Auto ? Rudi — ? Nein , der fuhr einen an -
deren Wagen . Ach, so : Alo Markburg ! Aber
wieso vormittags , vor elf Uhr ? Das war
doch so echt Alo ! Der gute Mann kannte die
Uhr nicht ? Zeit war einerlei . . . Nun , und
im ganzen Haus kein vernünftiges Zimmer !
Wer hatte recht, wenn nicht sie , in ihrer Ab-
neigung gegen die verdammte Putzerei ? Da
stand sie in ihrem ältesten , scheußlichsten Pul -
lover , der Rock war nur noch ein Fragment
von einem Kleidungsstück — und Alo Mark -
bürg erschien mit seinem roten Wagen !

„Schnell , Adele ! Gehen Sie hinunter —
aufmachen , ablegen helfen ! Der Herr Graf
ist in der Gärtnerei . Rufen S ' ihn !"

Puder ? Mußte sie sich nicht die Nase pu-
dern ? Na , es ging . Sie schupfte den Pul -
lover über die Hüften . Altmodisch war das
Ding , nicht zum Ansehen mehr . Machte nichts !
Alo war doch nur ein nobler Trottel ? sowenig
er die Uhr kannte , sowenig sah er von seiner
Umwelt . Dumm war er nicht, aber er lebte
im Mond .

, .Oh , grüß ' Sie Gott . Graf Alo ! Wie nett, '
daß Sie kommen ! Wissen Sie : Bei uns steht
alles am Kopf . Wenn sich diese Reinigungs -
Zeremonien nicht über uns vollzögen , würde
Carlo nicht glauben , baß es Ostern ist ."

„Tatsächlich : Ostern — ? Jetzt schon Ostern ,
Gräfin ?"

„Na , mein Lieber , bei uns sieht man den
Osterhasen schon gewaltig an der Arbeit !"

„Also dann sind wir jetzt in der Karwoche ?
Richtig , Gräfin : Heut ist Montag — morgen
predigt Pater Eysold in der Kirche am Hof,
ich geh ' mit die Walburg -Mädeln hin . Kom -
men Sie auch ?"

„Ich danke — ich muß Lämmer backen !"
„Was müssen Gräfin ?"
„Lämmer backen ! Backen aus Teig , wissen

Sie : Butter , Eier , Mehl . . ."
„Reizend ! Wie machen Sie das ?"
„Mit die Händ ' . . . Nein , lieber Freund ,

hier können wir nicht bleiben ! Kommen Sie
ins Speisezimmer ! Bei Carlo wird das Zim -
mer ausgemalt , bei .mir tanzt die Vrax aus
einem Bein . . . Ah , da kommt Carlo ! Grüß '
dich, Carlo ! Hat Adele dich gefunden ? Alo
Markburg ist da !"

„Servus , Carlo !"
„Na , grüß ' dich Gott , Markburg ! Furchtbar

nett , daß du dich mal zeigst ! Wie schaut 's ?
Was machst du ? Schatzl, Tontschi — haben
wir Schnaps ?"

„Wir haben ! Wollt ihr Sliwowitz oder
Kognak !"

„Ich warne dich vor dem Kognak , Mark -
bürg !"

„So geben Sie mir einen Sliwowitz , wenn
ich bitten darf !"

„Du , Tontschi , bei uns sieht es fürchterlich
aus ! Wie lange dauert denn diese Sintflut
noch ?"

„Die Taube mit dem Oelzweig ist bereits
losgebunden ."

(Fortsetzung folgt .)

Wunder und Bräuche am Himmelsahrtstag/ Von
Är. Otto Karfiädt

Jedes christliche Fest hat das Brauchtumeiner alten germanischen religiösen oder
Jahreszeitenfeier in sich aufgenommen . So auchder Himmelfahrtstag . Entscheidend war für die
Uebernahme Jahreszeit und Wochentag .

Die Jahreszeit ! All die Feiern der wieder -
kehrenden Sonne , die Frühlings - und Mai -
feiern wurden auf , die drei Feste Ostern , Pfing -
sten und Himmelfahrt verteilt . Ostern war für
manche Bräuche des Maientags oft noch zu
winterlich , Pfingsten fiel , wegen der wandel -
baren Lage des Osterfestes , hin und wieder
schon in den Anfang des Juni . So wanderte
ein Teil der Maienbräuche auf das kirchliche
Zwischenfest neun Tage vor Pfingsten .

Der Wochentag ! Donnerstag war Christus
nach der Ueberlieserung zum Himmel ausge-
fahren , erhöht zur Rechten des Vaters . Das
war Donars , des Donnergottes , heiliger Tag .So heiligte auch das alte Germanentum auchden kirchlichen Tag noch unbewußt dem Don -
nergott . Noch heute lebt ein fester Glaube ,daß am Himmelfahrtstage ein Gewitter nieder -
geht und die Erde segnet. Das ist Donar , der
seinen Hammer durch die Wolken schleudert.Die Kirche lehrte dagegen : Das sind die Him -
mel , die sich zur Auffahrt Christi öffnen . Der
Wetterglaube lebt noch heute fort . Himmel -
fahrt darf nicht gesät und nicht gemäht werden .Wer es wagt , den erschlägt der Blitz . Wer ba-
det oder durch einen Fluß watet , ertrinkt .Aber der Wettergott segnet auch zum Himmel -
sahrtstage . Man muß nur Eimer mit Wasserund Blumen darin am Abend vor Himmel -
fahrt vor die Tür stellen und sich am Festmor -
gen damit Gesicht und Hände waschen. Waschenim frischen Morgentau hat dieselbe segnende
Wirkung . In Holstein darf vom Himmelfahrts -
tage ab barfuß gegangen und gebadet werden .

Wie kindlich sich der Donarglaube auf das
kirchliche Fest übertragen hat , veranschaulichtder Brauch in Oberdeutschland , nach dem Got -
tesdienst das Bild des auferstandenen Herrn ,von huldigenden Engeln umgeben , durch ein
Fenster im Gewölbe in die Höhe zu ziehen .
Wohin dann das Anlitz des Herrn sich wandte ,von dorther sollten im Sommer Gewitter und
Sturm kommen : Wo sich unser Herr hindreht ,da der Wind vergeht , sagte ein alter Volks -
reim . In den Häusern , wohin des Herrn Bild
schaute, mußten Himmelsahrtsküchle gebacken
und an die junge Welt verteilt werden . Man -
chen hellen Spaß hat die Erwartung gegeben,wer wohl dies Jahr den Kuchen liefern
müsse , und oft haben die jungen Leute heimlich
nachgeholfen , daß die Häuser an die Reihe kä-
men , aus denen man just das Küchle haben
mochte.— Aus der Gewölbeöffnung soll Blitzen
und Donnern gekommen sein . Und da es bos -
hafterweise nicht immer am Himmelfahrts -
tage donnern wollte , so half man menschlich
nach. Feuer wurde vom Dach der Kirche her -
abgeworfen und Wasser nachgegossen — ein
einfältiger Vorläufer der Theater - Gewitter -
Maschine . Mit diesem Gewittersegen verknüpfte
sich hier und da ein Geschenkregen : Semmeln ,
Brötchen , Frühlingsblumen regneten vom
Kirchendach herab .

Aus München werden alte Bräuche berich-
tet , die an den Kamps von Winter und Som -
mer erinnern . Mittwoch abend wurde der
Teufel in höllenrotem Gewände durch die
Straßen getrieben , sein feurig Kleid hing
während der Nacht aus einem Dachfenster der
Frauenkirche heraus . Sobald das Bild des auf -
gefahrenen Herrn aus dem Fenster gezogen
war , stürzte das Teufelsgewand jäh von oben

herab , höhnend trug man es vor das Jsartor ,wo es dann dem höllischen Feuer überantwor -
tet wurde

In Schwaben hält man am Tage Donars
und der „Ussahrt " oder „Usfert " (Ausfahrt gen
Himmel ) den altgermanischen Flur - oder
Eschgang. An vier Stellen , nach den vier
Weltgegenben geordnet , steht der Zug still und
hört je einen Spruch aus den vier Evangelien ?
der Wettersegen wird gesprochen, Mensch, Tier
und Baum werden mit Weihwasser besprengt
und gegen Wettersgefahren gesegnet . Die Re -
formatoren kämpften gegen die alten Sitten —
vergeblich . Die „nicht geringen Tekens sZei-
chen ) des unglovens " blieben , sie wandelten
nur ihre Form und wurden zu Hagelfeiern
und Erntebittgottesdiensten , wobei noch lange
die Erinnerung an das altgermanische Opfer
erhalten blieb , da man gern beim Rundgang
um die Felder Abgaben an Schule und Kirche
entrichtete , das „Segenskorn " . Alle Arbeit
ruht , kein Wagen durfte über die Gemarkung
fahren . Hagelfeuer leuchteten nachts durch die
Lande . Man blieb wach, stieg auf die nächste
Anhöhe , um morgens am Himmelfahrtstage
die Sonne aufgehen zu sehen ? denn bann
springt sie vor Freude über des Herrn Auf -
fahrt dreimal in die Höhe, in manchen Gegen -
den schlug sie sogar drei muntere Purzelbäume .
Nach diesem Sonnenwunder schlug alt und
jung selber jauchzend Purzelbäume , lustige
Volksfeiern und Tänze schloffen sich an , hier
und da auch das Leeren eines gehörigen Fas -
ses Bier , von dem kein Tropfen im Becher
bleiben durfte . Jeder Vorüberkommende mußte
mittrinken .

Daher noch heute unsere Himmelfahrtspar -
tien als spärliche Reste einstiger Fröhlichkeit
und Ausgelassenheit . Ab .-r — da der Tag dem
Donnergott geheiligt war und drohende Ge-
witter das Mitnehmen von Frauen nicht rät -
lich erscheinen ließen , so machen wir noch heute

Deutsch-schwedischer Gelehrter
entdeckt ein neues Vitamin

Professor von Euler ,
der Leiter des Biochemischen Instituts in Stock «
Holm , hat im Sast von Zitronen und schwarzen
Johannisbeeren ein neues Vitamin entdeckt , dessen
Wirkung hauptsächlich antibakterieller Natur ist und
vornehmlich Schutz gegen den Erreger der Lungen -

« ntzündung gewähren soll .

zu Ehren Donars nur Herrenpartien am Him -
melsahrtstage !

Zu Hause waren Scheune und Stall be-
kränzt . Die kleinen Mädchen trugen auch beim
Gottesdienst Kränze im Haar . Diese Blumen
und Kränze wurden dann in Haus und Spei -
chern aufgehängt und schützten gegen Wetters -
gefahren . Den Jungfern bedeutete der Tag
Verheißung eines Bräutigams . Wer beim
Pimpinellensuchen die Planze mit der längsten
Wurzel zog , wurde Mädchenkönigin und mußte
einen wackern Himmelfahrtsschmaus geben.
Der Allermannsharnifch wurde früh bei Son -
nenaufgang , gerade wenn die Sonne ihre
Freudensprünge machte, gepflückt und half be -
stimmt zu einem braven Manne . Im Badner
Oberland gibt es noch heute sRache ist süß !)
Mädchenpartien am Himmelfahrtstage .

Wundersam ist das Glockenläuten am Abend
vor Himmelfahrt , läutet es doch das frohe Fest
ein und läutet den Herrn vom Himmel herab ,
daß er anderen Tages emporfahren könne !
Sogar eine Ausnahme vom Säverbot gibt es :
Kürbiskerne muß man bei diesem Geläut le-
gen , bann werden die Kürbisse groß und be -
sonders schmackhaft . Beim Himmelfahrtsgeläut
am Tage selbst ziehen die Jungmädchen den
Strang der Glocke , bringen sie gehörig ins
Pendeln und hängen sich an das Seil , wenn
sie am höchsten schwingt. Wer von der Himmel -
sahrtsglocke am höchsten emporgezogen wird ,
dessen Flachs wird in diesem Jahre am läng -
sten , und sie bekommt als erste einen Mann .

Der Bäcker hatte altem Brauch gemäß Htm -
melsahrtsgebäck zu liefern : Himmelfahrts -
stuten so dünn wie Pappe , eine „Gige " von
spitzer Form , Palisaden oder Kugelhoppen ,in Holland Hemelvaartsbollen . Da man mög-
lichst nur „fliegendes " Fleisch essen soll , so
werden auch Bvotvögel gebacken und am Him -
melsahrtstage der Kundschaft geschenkt , damit
sie etwas habe , was zum Himmel auffliegen
kann . Mittags gibt es Geflügel , ebenfalls als
Sinnbild des Fliegens .

Durch die Jahrtausende haben sich die Bräu -
che erhalten , froh führen sie zu Pfingsten hin -
über , das noch reicher an altgermanischem
Brauchtum ist . Mag es das lieblichste Fest des
Jahres sein : Der Himmelfahrtstag war von
alters her das fröhlichste.

Ein Held der Arbeit
William James Ford , ein Werkmann aus

Bristol , gehört zu den Tausenden stiller Hel -
den der Arbeit , die ungenannt im Alltag mit
größtem Opfermut ihre Pflicht tun . Und nur ,weil in diesem Falle das Opfer ganz ver -
geblich war und ein tragisches Geschick sich er -
füllte , widmen die englischen Zeitungen Wil -
liam Ford zehn nüchterne Zeilen . — Der
Mann war auf seinem Arbeitsplatz schwer ver -
letzt worden . Zu Hause lag seine Frau krank
danieder . Um ihr die Aufregung mit ihren
schädlichen Folgen zu ersparen , verbiß er sich
den Schmerz , erwähnte seinen Unfall mit kei-
nem Wort und ging anderntags zur Arbeit
wie gewöhnlich . Mit übermenschlicher Wil -
lensanstrengung gelang es ihm , den mannig -
fachen Anforderungen gerecht zu werden , die
„des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr " nn -
erbittlich an ihn richtete . Inzwischen trat da-
heim die Krise ein . An seinem Arbeitsplatz
erfuhr der Gatte , daß seine Frau gestorben
sei. Das war für die gewaltsam überspann -
ten Nerven zu viel . Ford brach völlig zu-
sammen und starb .
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lÖCt / von HanS'Sberhard v. Vesser
Es war ein Tag des Frühlings , blütenhell

und voller Lerchenjubel. Ein Tag neu erwach -
. ter Lebensfreude und Daseinslust !

Der Leutnant Udo von Nerger vom Hu¬
sarenregiment von Krosigk ritt die blühende
Apfelallee hinunter ? verloren schaute er in die
Ferne . Hinter dem kleinen Wäldchen zeigte sich
öfer Giebel eines Herrenhauses . Der laue
Wind trug den Duft der frischen Scholle von
den Aeckern herüber und die Sonne flimmerte
über das silberbeschlagene Geschirr des Pser -
des . Das Gesicht des jungen Offiziers war
tiefernst. Jetzt hielt er am Ende der Allee , die
Zweige der Bäume zitterten leicht im kosenden
Wind . Er sprang aus dem Sattel und band
sein Pferd an dem letzten Apfelbaum fest , dann
schritt er schnell in das kleine Wäldchen hinein .

Zwischen den rot schimmernden Stämmen
tauchte die schlanke Gestalt eines Mädchens
auf. Bunte Haarbänder flatterten . Es winkte
froh herüber.

Nerger stand unbeweglich, die Faust um den
Degenknauf gespannt. Es war ihm, als schritte
das Leben, der blutjunge Lenz aus ihn zu:
Christa!

Wenige Augenblicke hielt der junge Husar
das zarte , junge Mädchen im Arm , fand sich
Mund auf Mund , schlugen die Herzen in einem
Takt zusammen. Die rotbraune Stute äugte
herüber, blähte die Nüstern und schien mit
gespitzten Ohren den Worten der beiden zu
lauschen .

„Wann wirst Du mit meinem Vater reden,
morgen schon, Udo ? " Glockenhell und jubelnd
erklang die Mädchenstimme.

Nerger zuckte zusammen, sein blasses Gesicht
wurde noch ein Schein bleicher . „Morgen , hm ,
morgen , vielleicht, Christa."

Enger umschlang der Offizier das Mädchen ,
als müsse er es festhalten,' um seinen schmalen
Mund zuckte es .

Er sah in das blühende, sonneniiberglänzte
Land hinaus , dann riß er sich zusammen,
Scherzworte kamen von seinen Lippen. Christa
ging lachend darauf ein , in froh beschwingtem
Liebesspiel huschte die heimliche Stunde des
Glückes dahin.

Dann riß sich der Offizier hoch . „Ich muß
nun zurück . Es wird Zeit ."

„Und morgen kommst Du zum Vater ? "
Nerger schwang sich rasch in den Sattel . „Ja ,

ja"
, sagte er .

Das junge Mädchen bemerkte nicht den
langen , ernsten Blick, mit dem der Mann es
betrachtete . Ausgelassen sprang es empor und
brach einen Zweig von dem blühenden Apfel-
bäum.

Noch einmal beugte sich Nerger aus dem
Sattel nieder , dann winkte er mit dem blühen-
den Zweig zurück , er gab dem Gaul die Spo -
ren . Und nun war es als glitte eine Maske
vom Gesicht des Husaren, tiefe Furchen durch-
querten seine Stirn .

Morgen , ja, morgen ! Ein Bild tauchte wie -
der vor ihm auf, ein Bild , das ihn seit gestern
nicht mehr losgelassen . Der Karteutisch , das
Spiel , die Kameraden und Barchewitz, der sein

Spiel beleidigend kritisierte, ihn heransfor -
derte , dunkle Andeutungen ob seiner Ehrlich -
keit machte . Zu spät hatte Nerger die Absicht
erkannt. Es war schon alles vorüber , als er
zur Besinnung gekommen. Er hatte Barchewitz
gefordert, und morgen — —

Der Mann schaute zurück. Da stand Christa
im leuchtendenFrühling . Sie winkte. Ringsum
blühte das Leben, und er hielt einen duften-
den Zweig in der Hand.

War es der letzte Gruß des Lebens ? Barche-
witz war ein verteufelt guter Schütze . Morgen ,
in aller Frühe , morgen standen sie sich gegen-
über —

Es ging ja nicht um Karten , um Worte, es
ging ja um Christa. Zu spät hatte er erkannt,
daß er in die Falle gegangen war , baß Brache-
witz ihn über den Haufen knallen wollte , da-
mit der Weg zur Christa frei würde.

Es dämmerte schon, zarte Schleier lagen um
die Giebel der Häuser, als der Leutnant von
Nerger vom Husarenregiment von Korsik in
die kleine Garnisonstadt einritt . Ein wenig
steifbeinig vom Reiten stieg er die Treppe zu
seiner Wohnung empor. Er wollte ein paar
Zeilen an seine Geliebte schreiben , dann zur

Ruhe gehen,' es galt eine sichere Hand »u ha-
ben . Beim Schein der Kerze schrieb er an das
Mädchen. Er war Offizier , er hatte nicht mit
der Wimper zu zucken, mußte kerzengerade an-
treten und ruhig — zielen . Es ging um Christal

Die Feder raschelte über das Papier , dann
schloß Nerger den Brief und drückte sein Wap-
pen in den schwelenden Siegellack . Langsam
erhob er sich, griff nach dem blühenden Zweig ,
der süße Frühlingshauch umwehte ihn - Vor -
sichtig steckte er die Blüten in eine Vase und
stellte diese auf die Vitrine , auf der getragen
von schwarzen Marmorsäulen , eine lustig pen-
delnde Uhr stand . Er löschte die Kerze und
ging in seine Schlafkammer.

Der Mond trat in die Scheiben , fein bleiches
Licht umfloß Dreispitz, Handschuhe und Degen
des Offiziers , den blühenden Zweig unter
dem Pendel der alten Uhr. Nerger schlief , und
es war ihm, als ruhten die schmalen Hände
des Mädchens auf feiner heißen Stirn . Mor -
gen — Morgen , ruhig zielen , ganz ruhig

Als der Leutnant erwachte — Sporenklir -
ren war an sein Ohr gedrungen —, stand
Barchewitz neben seinem Lager : „Nerger , die
Hand her ! Einer nnr kann Christa haben. Du
bist der Auserwählte . Dem Himmel sei Dank,
daß die Uhr . .

Nerger starrte verwirrt um sich. Barchewitz
wies ins Nebenzimmer . Im hellen Sonnen -

/ Sine Liebesgeschichte aus dem Walde
AJvl SlUUUU I Uli / Von Max Geißler

Der Kuckuck : einer der grcßen Propheten .
Man kann ihn fragen : Wieviel Jahr leb' ich
noch? In wieviel Wochen werd' ich mich ver-
loben ? Wieviel -, Kinder bekomm ich — Bis
sechzig zählt dieser Rechenmeister nur im
Frühjahr , wenn er verliebt ist. Es ist immer
„er"

, der ruft , denn die Damen seiner Sippe
können nur „ kwi kwi kwi " sagen. Sind ohne
Humor.

Aber . . . nun ja. Wenn der Wald anfängt
in Seligkeit zu schwelgen , ist „sie" schon da,
wartet am Waldrand in der Abenddämmerung
und verbirgt sich so geschickt , daß „er " sie in

' allen Winkeln suchen muß. Das spielt sich so
weiter bis in das früheste Morgengrauen . Nur
über das Hexz der Nacht hinweg sagt er kein
Wort, schweigt , als hätte er ein Gelübde ge -
tan . Aber wenn die Mitternachtsstunde vor-
bei ist. fängt er sofort wieder an : „Kucku
kucku "

, und sie antwortet schäkernd : „Kwi kwi
kwi " . Natürlich antwortet sie, denn die Män -
ner sind rar im Revier , immer nur einer . Sc
zieht sich das hin bis zwei Uhr nach Mitter -
nacht. „Kucku kucku !" — „Kwi kwi kwi !" Will
sagen: Hier bin ich ! So spielen sie Verstecken ,
spielen Kämmerchen zu vermieten , bis die
Nacht grau wird . Und weil dies Spiel nicht
ohne etliches Geräusch abgeht, stellt sich da uno
dort ein Kuckucksmännchen ein.

Fatal für ihn , den König im Revier ? Ehe
er zu einem verliebten Stelldichein kommt ,
muß er die Eindringlinge abschlagen . Es gibt
da manchen Kampf. Den betrachtet f i e sich
von oben aus den Wipfeln . „Hi hi hm !" lacht
sie , und dann streichen sie eine Strecke unter

dem Walddach dahin. Alle Kuckucksuhren m
der Nähe heben an zu schlagen . Denn der Herr
im Revier fährt dem einen der Einbrecher in
die Parade , dann dem anderen. „Serr , ferr !"
Es gibt für ihn eine Menge zu tun , denn nur
mit dem Sieger wird sie ihre Liebe tauschen .
In dichten Wipfeln schlagen sich die Wegner
die Schwingen ins Gesicht. „Kwi kwi kwi —
feste !" reizt die Herzdame. Selbst aus dem
Hochzeitskämmerchen muß er noch entwischen,
um einem begehrlichen Eindringling die Wege
zu weisen.

Und dann — Nun , etwa am sechsten Tage
nachher pilgert Frau Kuckuck einsam durch den
Hag und sieht nach, wo ein Platz in einer
Wiege frei ist . Etwa bei der Meise , bei der
Grasmücke, bei Baumläufers . Sieht nach, wo
sie eins ihrer Eier einschmuggeln kann . Nicht
aus Faulheit , sondern: weil sie die Kleinen
nicht aufatzen könnte,' sie hat ja keinen Kropf,
in dem sie die haarigen Raupen , und was sie
sonst ißt, zur Babynahrung geeignet machen
könnte. Das mnß sie anderen überlassen.

Aber ohne mütterliche Gefühle ist sie nicht.
Sie flattert in den kommenden Tagen von
Nest zu Nest, um nachzusehen , wie sich die
Nachkommen befinden. In dieser Zeit ist ihr
Magen mit Haaren von Bärenraupen förm-
lich gespickt. Sie hat, damit es dahin komme ,
einen Berg von Ungeziefer vertilgen müssen !
Dies Zeug wäre fähig gewesen, einen mäßigen
Eichkamp kahl zu fressen , ein Stück Wald zu ver-
wüsten ! Und dagegen hat die Natur den
Kuckuck und seine Frau erfunden.

Das ist die Moral dieser Liebesgeschichte .

licht stand die Uhr auf der Vitrine . Der
blühende Zweig war zur Seite gesunken und
hatte das Pendel zum Stillstand gebracht .

Nerger starrte auf das Zifferblatt : Man
hatte ihn nicht geweckt,' seit einer Stunde stand
die Uhr.

„Der reine Frühlingsmorgen gab mir zu
denken , Kamerad. Einer kann Christa nur be-
sitzen, und unser Leben gehört dem König . Ein
Glück , daß Dir die Vorsehung diesen Blüten -
zweig in die Hand spielte, der uns —"

„Christa schenkte ihn mir"
, sagte Nerger

leise.
Barchewitz nahm den Zweig von der Vitrine

und reichte ihn dem Kameraden. „Latz uns ver-
gessen , was vorfiel , Nerger ! Zum Teufel ? ich
bin doch kein schlechter Kerl ."

Sie reichten sich die Hände- Bewegt blickt«
der Leutnant Nerger auf den blühenden
Zweig — den Zweig des Lebens !

persische Schnurren
Die im ganzen Orient bekannten, beliebten

und lustigen Geschichten des persischen
„Hikayat" unterscheiden sich von allen anderen
orientalischen Erzählungen durch ihre einfache
Darstellung , die auf den Wust häufigen und
für den Europäer schwer erträglichen, umständ¬
lichen Schwulstes verzichtet.

Die rechte Arznei
Ein Mann ging zu einem Arzt und sagte»

„Ich habe Leibschmerzen , gib mir eine Arznei !"
Der Arzt fragte : „Was hast du heut gegessen " ?

Er sagte : „Verbranntes Brot ."
Da begann der Arzt ihm Arznei für di«

Augen zu verschreiben.
Jener sagte : „Oh , Herr Doktor , was haben

Leibschmerzen mit den Augen zu tun ? "
Da entgegnete der Arzt : „Ich mutz dir zu -

erst Arznei für deine Augen geben, damit du
besser siehst und nicht mehr verbranntes
Brot itzt !"

Das geheimnisvolle Ding
Ein Mann fand einmal einen Spiegel auf

der Stratze . Als er sich das merkwürdige
Ding näher beschaute , erblickte er ein Gesicht
darin . Erschrocken sagte er : „Entschuldigen
Sie bitte, ich mutzte nicht , datz dies Ihnen
gehört"

, und legte den Spiegel wieder hin.
Der geduldige Derwisch

Jemand nahm einem Derwisch ben Turban
fort und entfloh . Der Derwisch ging stracks
auf den Kirchhof und setzte sich dort hin.

Die Leute sagten zu ihm : „Der Mann , der
deinen Turban stahl, lief nach jenem Garten
dort, was sitzest du hier ? "

Der Derwisch antwortete : „Weil er schließ-
lich auch einmal hierher kommen mutz."

Pünktlich. „Der Hahn, den ich gestern bei
Ihnen verzehrte, hat mir aber schwer im Ma -
gen gelegen — in der Nacht um vier wachte ich
auf und konnte nicht wieder ein,chlafen !"

„Ja , ja , das war seine Zeit ! Um vier Uhr
morgens weckte er immer !"

(„Hemmets Journal .")

Gefest-Bohnerwachsund- Wachsbetze
■ca 1/2u>Dose ca . luDose ca .2wDose
Qm.- MO (?m.-,75 ßm . 1.^ 0
Thompson-Werke gmbh Düsseldorf

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

2 >er Trauring
wie man ihn gern hat ,
entweder goldig glänzend glatt ,
gehämmert oder ziseliert ,
nach Wunsch entsprechend graviert ,
stets fugenlos , leicht oder schwer ,
wird nicht gekauft irgendwoher —
DerTrauringalsd .GlücksUmhüller
wird ausgewählt beim Fachmann

Hiller

Juwelier O .
Waldstraße 24, neben Colosseum

— Ratenkauf —

Macht man ihn mit Teppka rein ,
Wird wie neu derTeppichsein !

Kilo - Kännchen Mk. 1 .30
Alleinverkauf :

Teppich - Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

HELLA
das alkoholfreie Erfrischungs
Getränk mit reinem Biercharakter
aus Malz und Hopfen ! Erhältlich
in den einschlägigen Geschäften

FRANZ MERZ
Biergroßhandlung , Eis-, Limonade -
und Mineralwasser -Fabrik
Telefon 7629 Hirschsir . 30

Massenauflagen
Auch die Massenauflage muß Per¬
sönlichkeitswert besitzen . Wir ver¬
stehen es , jeder Drucksache eine

überzeugende Note zu geben , aus
Papier und Druckerschwärze Ihre
Erfolge zu schmieden !

G . Braun G . m . b . H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -FrledrlchslraB « 14

Telefon 952 -954
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ZumMutlertas
empfehlen wir :

Pralinen offen yt Pfund RM . - .25
RM.
.20

Pralinen „Schlicht - doch Edel" ohneKrem 50 gr. - .35
Pralinen „ Schlicht - doch Edel " o. Krem 100 f r. - .50
Pralinen „ Schlicht - doch Edel" o. Krem 200 »r. I -
Waldbaur Vollmilch u .Vollmilch - Nuß 100 gr.-Ttfei - .50
Waldbaur Kernbeißer u. Feinbitter 100 » Ttfei .50
Pickfein Vollmilch u . Vollmilch- Nuß 100 ir . -T»fei Om■
Pickfein , Mokka u . Halbbitter 100 gr. -Tafei - .30
Pickfein 3 Tafeln 00■
Pickfein , Katzenzungen 50 gr. - .25
Eszet Schmelz 100 gr. -Tafel - .45
Eszet Schnitten so gr. - .35
Eszet Speise und Milch so gr. .35
Cailler Vollmilch 100 gr.-Tafei - .48
Cailler Marzipan 250 gr.-Tafei - .70
Cailler Marzipan mit Früchten 250 gr. -Tafel ■ *1 O
Cailler Nougat 250 gr. -Tafei - . 70
Bensdorp Vollmilch , Speise u . Milch 100 gr .-Tfl . .25
Bensdorp Vollmilch 250 gr.-Tafei - .60
Alpen -Sahne 200 gr.-Tafel .50
Suchard Milch und Nuß 200 gr.-Tafel ■ Ü! O
Puffreisschokolade 100 gr.-Tafei - .20
Sohokoladeriegel Vollmilch u . Milchnuß -.09 - .05

Warenabgabe nur an Mitglieder

Lebensbedflrfnisvereln
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